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107%, Freiburger 79%. Wilhelmsbahn —. 


Neiſſe⸗ 
Wien 2 Monate 73 /. 


under \ Oeſterr. Kredit: 
Nan 7a Oeſterr. National:Anleibe 57%. _ Oeſterr, Lotterie-Anleihe 6844. 
0 Mädter Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 127. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
77. 50 4. Command.⸗Antheile 79%. Köln⸗Minden 124%, Rhein. Aktien 
äh deſſauer Bank⸗Aktien 14 Mecklenburger 44½. Friedrich⸗Wil⸗ 


Credit⸗Aktien 180, 90. 


B. Tarnowitzer 29 


nal⸗Anleihe 78, 30. London 133, 75. 
tel, Hdls.⸗Bl.) Berlin, 21. Mai. Roggen: feſter ſchließend. Mai⸗ 


A wat Jul 43, Juli⸗Auguſt 47%, Sept.⸗Oktober 47%, — Spiri⸗ 


matt. Mai⸗Juni 17%, Juni⸗Juli 17%, Juli⸗Auguſt 18%, Sep: 
Mrd 18%. — Rubdl: ruhig. Mai Juni 10%, September: 
l er 114. ; 


\ Teleg raphiſche Nachrichten. 

Paris, 20. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, der Kaiſer ſei von 
Wege 8 zurückgekehrt und habe geſtern den Vorſitz im Miniſter⸗ 
geführt. 

Vie das amtliche Blatt ferner meldet, hat der geſetzgebende Körper den 
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„Breslau, 21. Mai. [Zur Situation.] Die letzte Nummer 
d reuß. W.⸗Bl.“ bringt einen intereſſanten Artikel über die „neuen 
kelungen“ und deren Rückwirkung auf Deutſchland. 

Nere Ah einer kurzen, aber ſcharfſinnigen Darlegung der italieniſchen 
f haltniſſe und eine Würdigung der Garibaldiſchen Expedition, welche 
gr Meinung nach dazu dienen werde, „die Idee eines napoleoniſchen 
wgreichs auf der italieniſchen Halbinſel in dem impoſanten Rahmen 
des neapolitaniſchen Staates zu verwirklichen“, faßt er die Thatſachen 
us Auge, „daß Rußland die orientaliſche Frage wieder auf die Ta: 
gesordnung gebracht habe.“ ß 

Aber nicht gerade in dieſem unvermutheten Aufgreifen einer alle 
Aereſſen aufrührenden Frage erblickt das „Preuß. W.⸗Bl.“ die volle 
he der Gefahr, ſondern in der Perſpektive eines Bündniſſes zwi: 
chen Frankreich und Rußland. — Es ſagt: 

Wenn wir erwägen, daß Rußland ſich von den Schlägen des letzten 
Wientaliſchen Krieges noch bei weitem nicht erholt hat; daß ſeine Finan⸗ 
daß trotz einer beträchtlichen Reduktion des Heeres, durchaus zerrüttet find; 

der Bau des Eiſenbahnnetzes, deſſen Vollendung man allgemein 
w eine wichtige Vorbedingung für ein neues aktives Vorgehen der 
end ſchen Politik aufgefaßt hat, bis jetzt kaum begonnen iſt; da 
d li die Verſuche innerer Reform, namentlich die Emanzipation 
kei eibeigenen, auf großen Widerſtand geitoßen find und die einfluß⸗ 
w bite Klaſſe der Bevölkerung in eine ſchwierige Stimmung verſetzt haben; 


dale wir alles dieſes erwägen, jo werden wir es für unglaublich 
austen, daß Rußland eine Frage, die ihm von allen Fragen der 


eb wärtigen Politik bei weitem die wichtigſte iſt und die es 
liche deshalb unter den günftigiten Verhältniſſen auf eine mög: 
alt vortheilhafte Weiſe zu loſen ſuchen muß, jetzt, wo feine 
cheuchtmittel bejchränft, wo ſeine inneren Zuſtände ſehr mißli⸗ 
Art find, aufwerfen ſollte, wenn es ſich nicht vorher der 
ammenſtellung einer anderen einflußreichen Großmacht ver⸗ 
rt hätte. Dieſe Großmacht kann nur Frankreich ſein, und wir 
gen keinen Zweifel, daß zwiſchen den beiden Kaiſerreichen, deren intime 
Age ſeit dem pariſer Frieden kein Geheimniß ſind, ein Einverſtänd⸗ 
ein tlich der Löfung der orientaliſchen Frage bereits erzielt iſt. Und 
Un liegt der Kernpunkt der Gefahr.“ Fi ; 
h ie in unſerem geſtrigen Mittagblatt abgedruckte pariſer Corre⸗ 
bondenz der „Oſtd. Poſt“ läßt darüber keinen Zweifel, und ebenſo un⸗ 
deifelhaft dürfte die Ueberzeugung fein, „daß beide Ereigniſſe, ſowohl 
& ſüditalieniſchen, wie die Anfachung der orientalifhen Frage ihre 
Piße zunächſt gegen die Intereſſen Englands kehren.“ 
a ankreich werde jetzt, feiner Taktik getreu, den Gegner — Eng: 
ud zu iſoliren ſuchen und dieſes Ziel — mit Bezug auf Deutſchland — 
zwei Wegen erſtreben. 
N Die franzöſiſche Politik könnte erſtens verſuchen, die deutſchen 
1 achte in das ruſſiſch⸗franzöſiſche Intereſſe hinüberzuziehen; o der ſie 
ter einander zu verfeinden und ſie vollſtändig mit innern deutſchen 
erwickelungen zu beſchäftigen. 
an Daß die franzoſſſche Politit mehr das lezte Ziel im Auge hat, das 
fand ſich wohl aus der heuchleriſchen Billigung, welche die franzöfi: 
. Preſſe den vorausgeſetzten Plänen Preußens zollt; indeß behauptet 
80 Allg. Ztg.“, daß die deutſchen Parteien ſelbſt der franzöſiſchen 
olitik eifrig genug in die Hände arbeiten. 
ic „Durch Deutſchland geht ein triangulärer Riß — ſagt ſie; zwi⸗ 
ach Preußen und den Mittelſtaaten iſt das Vertrauen auf's tiefſte 
ſchüttert. In Deutſchland ſelbſt braucht Napoleon keinen Agenten; 
obelſchland geht von ſelbſt in drei Theile auseinander und nennt das 
endrein — Einigung und Patriotismus!“ 
oe Schuld wird zwiſchen Preußen und den Mittelſtaaten ewig 
aue und hinüber gewälzt; und während die „Allg. Z.“ in „der 
erun der Halbirung und des nackten Bundesbruchs“ das Hauptför⸗ 
in gemittel der napoleoniſchen Pläne erblickt; fühlt man ſich in Preu⸗ 
9 gekränkt über den feindſeligen „Widerſtand“ der Mittelſtaaten, wel: 
"ehr für unmotivirt und nicht provocirt erklärt. 
9770 iſt, daß, wenn dieſes traurige Zerwürfniß beſtehen bleibt, 
rientaliſche Frage im Sinne Frankreichs und Rußlands gelöft 
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Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 22. Mai 1860. 


würde und für die Erledigung der deutſchen Frage im Sinne des 
Auslandes der geeignete Boden geſchaffen wäre. 

Indeß iſt noch nicht alle Hoffnung verloren. 

„Bei jener Berechnung — ſchließt das „Preuß. W. Bl.“ — ſind 
zwei Faktoren außer Acht gelaſſen: das Nationalgefühl des 
deutſchen Volkes und das ſtrenge Pflichtbewußtſein der 
preuß. Regierung. Wie lebhaft auch in Deutſchland das Bedürfniß 
einer Reform der Bundesverfaſſung gefühlt werden mag; wie eifrig ſich 
auch die preuß. Regierung bemühen mag, den Bund zu einem Ein⸗ 


gehen auf zweckmäßige Vorſchläge zu beſtimmen; überall iſt doch]: 


das Bewußtſein lebendig geblieben, daß ſolche Beſtrebun— 
gen ihre Verwirklichung nicht jenſeits eines chaotiſchen 
Zuſtandes ſuchen dürften, der einer auswärtigen Einmi- 
ſchung in deutſche Angelegenheiten freien Spielraum er⸗ 
öffnete. Kaum hat es dieſer neuen politiſchen Verwickelung bedurft, 
um unſerer inneren deutſchen Politik die richtige Linie vorzuzeichnen; 
jetzt, wo die beiden großen Militärmächte im Oſten und Weſten ſich 
über unſeren Häuptern die Hände reichen, um die folgenſchwerſte aller 
europäiſchen Fragen gemeinſam zu löſen; jetzt, wo wir ihren bedroh—⸗ 
lichen Plänen dienen, wenn wir uns nicht in Einigkeit feſt zuſam⸗ 
menſchließen und die eigene Kraft durch Eintracht ſtärken — jetzt kann 
über das, was die Sorge für Deutſchlands Selbſtändigkeit uns ge⸗ 
bietet, nicht mehr der geringſte Zweifel obwalten.“ 


Preuſſe n. 

C. S. Berlin, 20. Mai. [Die Bundeskriegs⸗Verfaſſung 
und die orientaliſche Frage.] Wir haben vor acht Tagen noch 
behaupten können, daß die Verhandlungen zwiſchen Würtemberg, Sach⸗ 
ſen und Baiern in der Bundeskriegsverfaſſungs-Frage noch nicht zum 
Abſchluß gediehen ſeien, und keineswegs reſultatlos bleiben würden. Zu 
unſerem innigen Bedauern müſſen wir heut mittheilen, daß Sachſen 
mit eiſerner Standhaftigkeit an feinen bereits erwähnten Anſichten feſt⸗ 
hält und allen Verſuchen, der warnenden Stimme Preußens Gehör zu 
geben, widerſteht. Die Zeit drängt, die orientaliſche Frage zieht 
Deutſchland und Preußen, Oeſterreich und Englands wegen ſofort in 
Mitleidenſchaft. Indem Rußland den europäiſchen Mächten mittheilt, 
daß die Lage der Chriſten in der Türkei unerträglich geworden iſt, ver⸗ 
gißt es den Beweis darüber zu führen, oder unterläßt dies abſichtlich, 
wird aber von den Mächten wohl aufgefordert worden ſein, dieſen 
Beweis zu führen. Rußland handelt aber auch offenbar im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Artikel 9 des pariſer Vertrags, worin es wörtlich 
heißt: „Die contrahirenden Mächte conſtatiren den hohen Werth dieſer 
Mittheilung (Erlaß des Hati). Es iſt wohl verſtanden, daß dieſelbe 
den genannten Mächten in keinem Falle das Recht geben kann, ſich, 
ei es collectiv oder einzeln, in die Beziehung Sr. Maj. des Sultans zu feinen 
ſunterthanen, noch in die innere Verwaltung feines Reichs einzumiſchen“. 
Rußland wird ſich auch dem Specialvertrag vom 15. April 1856, 
zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und England zur Wahrung der Unab⸗ 
hängigkeit und Integrität der Türkei geſchloſſen, gegenüber befinden. 
Darauf kommt es aber dem petersburger Kabinet nicht an, wie es 
ſcheint, und es wird von der Entwickelung der Dinge in Italien ab: 
hangen, ob die orientaliſche Frage zu einem europäiſchen Kriege aus: 
artet. Frankreichs Beſtreben, Englands Macht durch die Annexirung 
von Egypten zu bekämpfen, wird von Rußland nur dann unterftügt 
werden, wenn ihm Konſtantinopel als Preis heimfällt. Preußen wird 
England, wenn es erſt Poſition genommen, nicht iſolirt laſſen, und es 
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß in der orientaliſchen Angelegenheit 
Preußen mit England, und gegebenenfalls mit Oeſterreich Hand in 
Hand gehen wird. 

Dies mag für Sachſen und für alle diejenigen, welche Preußen 
noch immer im Verdacht haben, im Schacher um das linke Rheinufer 


begriffen zu fein, der Fingerzeig für die kommenden Ereigniſſe fein. 


Mag ſich Sachſen die Worte merken, daß, wenn die Vorbereitung 
zum Kriege nach den jetzigen Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung 
in den bundesgeſchäftsmäßigen Formen noch ferner vor ſich gehen ſoll, 
die verhängnißvollſten Kataſtrophen eintreten müſſen. Preußen hat 
unabläſſig gewarnt, es wird ſeine Bemühungen fortſetzen und am Tage 
der Gefahr feine Gegner im Vaterlande beſchämen. 

Was die ſogenannten Mittheilungen Frankreichs in Betreff der 
ſchleswigſchen Frage betrifft, ſo beſchränken ſie ſich auf beiläufig vom 
Fürſten Latour hier gemachte Bemerkungen ſehr wenig beſtimmter Natur. 

— Die „N. Pr. 3.“ berichtet über die von Rußland angeſchürte 
orientaliſche Frage Folgendes: Gegen die Erklärungen Rußlands in der 
orientaliſchen Frage hat der engliſche Geſandte in Petersburg, Cramp⸗ 
ton, Verwahrung eingelegt. Dieſe Verwahrung gründete ſich darauf, 
daß die Richtigkeit der von dem Fürſten Gortſchakoff angeführten That⸗ 
ſachen beſtritten und geltend gemacht wurde, daß die engliſchen Berichte 
anders lauteten. Ein ruſſiſches Circular, die Prüfung der Lage der 
Chriſten in der Türkei betreffend, iſt an alle großen Höfe ergangen. 
Die engliſche Regierung hat bereits darauf geantwortet; ſie hat gegen 
die angekündigte Prüfung nichts einzuwenden, will aber Alles vermei- 
den, was die Existenz der Pforte bedrohen und erjchüttern konnte. 
Oeſterreich und Preußen haben ſich, wie man hört, zunächſt dahin ge⸗ 
äußert, daß fie ſich durch eine ſelbſtſtändige Prüfung von der Lage der 
Chriſten in der Türkei unterrichten müßten, ehe ſie wegen dieſer Frage 
Theil nehmen könnten an einer Konferenz, wie ſie von Rußland und 
Frankreich befürwortet wird. f 

— [Die königl. preußiſche Geſandtſchaft für Perfien] 
hat am 12. d. M. ihre Reiſe aus Napitſchewan fortgeſetzt, den Araxes 
bei Djulfa paſſirt und wurde hier als auf perſiſchem Gebiete von den 
beiden Mehmendaren (Reiſemarſchällen) des Schah, Mehti⸗Khan und 
Tar⸗Khan, dem Gouverneur von Choi, in herkömmlicher Weiſe feier⸗ 
lichſt empfangen. Von hier ging es ohne Aufenthalt über Girian⸗ 
dibbi Marand und Sufian weiter nach Täbris, woſelbſt abermals von 
Seiten der Militär⸗ und Civilbehörden ein feierlicher Empfang ſtattfand 
und der Geſandtſchaft das Sommerpalais des Schah als Wohnung ange⸗ 
wieſen wurde. Hier wollte die Geſandtſchaft bis zum 22. April Raſt⸗ 
tag halten, um dann ihre Reiſe nach Teheran, der Reſidenz des Schah, 
fortſetzen, woſelbſt ſie Anfang Mai einzutreffen hoffte 

— Die das katholiſche „Kirchenblatt“ meldet, wird der Fürſtbi⸗ 
ſchof Förſter aus Breslau (er iſt auf der Rückreiſe von Köln nach 
Breslau begriffen) heute, am 20., Nachmittags 3 Uhr in der St. Hed⸗ 
wigskirche das Sakrament der Firmung ſpenden. Es iſt das erſte⸗ 
mal, daß ein Diözeſan⸗Biſchof dieſe heilige Handlung in der hieſigen 
katholiſchen Kirche vollzieht. 
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v. Stangen, Major à la suite des 5. Huf. Regts. und Direktor der Militärs 
Reitſchule, der Rang eines Regts.⸗Kommandeurs ertheilt. Frhr. v. Saurma, 
Sel.⸗Lt. von der Kavall. 1. Aufg. 3. Bats. 10. Regts. als Sek.⸗Lt im 1. 
Küraſſ.⸗Regt. angeſtellt. v. Uſedom, Major und Kommdr. des 1. Bats. 1. 
Regts., als Führer des 1. Bats. v. Michalkowski, Major und Kommandeur 
des 2. Bats. I. Regts., als Führer des 2. Bats, du Troſſel, Major und 
Kommdr. des 3. Bats. 1. Regts., als Führer des Füſilier⸗Bats. des 1. kom⸗ 
binirten Inf-Regts, kommandirt. Plodowski, Major und Kommdr. des 1. 
Bats. 3. Regts., als Führer des 1. Vats. v. Below, Major und Kommdr. 
des 2. Bats. 3. Regts., als Führer des 2. Bats. v. d. Goltz, Major und 
Kommdr. des 3. Bats. 3. Regts., als Führer des Füſilier⸗Bataillons des 3. 
komb. Infant.⸗Regts. kommandirt. v. Zitzewitz, Major und Kommandr. des 
1. Bats. 4. Regts., als Führer des 1, Bats., v. Hegener, Major und Kom⸗ 
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286. komb. Inf.⸗Regmts. kommandirt. v. 
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Regts. kommandirt. 
20. Regts., als Führer des 1. Bats., Becker, Major und 


£ Fr 


mandeur des 2. Bats. 4. Regts., als 


Groß, Major und Kommdr. des 3. Bats. 5. Regts., als 
lier⸗Batlls. des 5. kombin. Infant.⸗Regmts. kommandirt. 


rer des 1. Batlls., v. Kracht, Major und Kommdr. des 2. Bats. 9. Regts., 


als Führer des 2. Batlls., Baron v. Kirchbach, Major und Kommdr. des 
3. Batlls. 9. Regmts., als Fuhrer des 5 des 9. kombin. Inf.⸗ 
Bar. v. Buddenbrock, Major aggr. dem 3. Bataillon 

14. Landw.⸗Regmts. und beauftragt mit der Führung deſſelben, als Führer 


Regmts. kommandirt. 


des Füſilier⸗Batlls. des 14. kombin. Infant.⸗Regmts. kommandirt. von 


Koblinski, Major und Kommdr. des 2. Batlls. 14. Regmts., in das 14. 


N verſetzt und als Führer des 2. Batlls. des 14. kombinirten 
Infanterie Regiments kommandirt. von Gilſa, Major und Komman⸗ 
deur des 1. Bataillons 21. Regiments, als Führer des 1. 


2. Bats. des 21. fombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. v. Platen, Major und 


Kommdr. des 1. Bats. 8. Regts., als Führer des 1. Bats., Henzen, Major 


und Kommdr. des 2. Bats. 8. Regts., als Führer des 2. Bats., v. Grumbkow, 
2 und Kommdr. des 3. Bats. 8. Regts. als Führer des Füſilier⸗Bats. des 
8. komb. Inf.⸗Regts. kommandirt. v. Glaſenapp, Major und Kommdr. 
1. Bats. 12. Regts., in das 12. Inf.⸗Regt. verſetzt und als Führer des 
J. Bats., v. Tresckow, Major und Kommdr. des 2. Bats. 12. Regts., als 
ter des 2. Bats., Knappe v. Knappſtädt, Major und Kommdr. des 

3. Bats. 12. Regts., als Führer des Füſilier⸗Bats. des 12. kombin. Inf. 
v. Griesheim, Major und Kommdr. des 1. Bats. 
} Kommdr. des 
2. Bats. 20. Regts., als Führer des 2. Bats., v. Kleiſt, Major und Kommdr. 
des 3. Bats. 20. Regts., als Führer des Füſilier⸗Bats. des 20. kombin. 
* kommandirt. v. Pirch, Major und Kommdr. des 1. Bats. 
4. Regts., in das 24. Inf.⸗Regt. verſetzt und als Führer des 1. Bats., 

v. Mirbach, Major und Kommdr. des 2. Batlls. 24. Regmts., als Führer 
des 2. Batlls., v. Hartmann, Major und Kommdr. des 3. Batlls. 24. Regts., 
als Führer des Füſilier⸗Batlls. des 24. kombin. Infant.⸗Regmts. komman⸗ 
dirt. v. Kameke, Major und Kommdr. des 1. Batlls. 26. Regmts., als 
ame des 1. Batlls., v. Henning auf Schönhoff, Major und Kommdr. des 
2. Bats. 26. Regmts., als Führer des 2. Bats., v. Dobſchütz, Major und 
Kommdr. des 3. Batlls. 26. Regmts., als Führer des Fuüſilier⸗Batlls. des 
Kurowski, Majör u. Kommdr. des 
2. Batlls. 27. Regmts., als Führer des 2. Betlls., Elſtermann v. Elſter, 
Major und Kommdr. des 3. Batlls. 27. Regmts., als Führer des Füſilier⸗ 
Batlls. des 27. kombin. Infant.⸗Regmts. kommandirt. v. Rekowsky, Major 
und Kommdr. des 1. Batlls. 31. en als Führer des 1. Batlls., von 
Bothmer, Major und Kommdr. des 2. Batlls. 31. Regmts., als Führer des 


2. Batlls., v. Sauſin, Major und Kommdr. des 3. Batlls. 31. Regmts., 


b 
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als Führer des Füſilier⸗Batlls. des 31. kombin. Infant.⸗Regmts. komman⸗ 
dirt. v. Bothmer, Major und Kommdr, des 2. Bataillons 32. Regiments, 
als Führer des 2. Bataillons 32. kombin. Infanterie⸗Regmts. kommandirt. 
Rogalla v. Bieberſtein, Major und Kommdr. des 3. Bats. 32. Regts., in 
das 32. Inf.⸗Regt. verſetzt und als Führer des Füſilier⸗Bats. des 32. komb. 
Ju ⸗Regts. kommandirt. v. Saliſch, Major und Kommdr. des 2. Bats. 
„Regts., als Führer des 2. Bats. 6. kombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. 
v. Both, Major und Kommdr. des 1. Bats. 7. Regts., als Führer des 
I. Bats., v. Wartenberg, Major und Kommdr. des 2. Bats. 7. Regts., als 
Führer des 2. Bats., v. Stahr, Major und Kommdr. des 3. Bats. 7. Regts., 
als Führer des Füſilier⸗Bats. des 7. komb. Inf.⸗Regts. kommandirt. 
v. Krane, Major und Kommdr. des 1. Bats. 18. Regts., in das 7. Inf. 
Regt. verſetzt und als Führer des 1. Bats. 18. komb. Inf.⸗Regts. komman⸗ 
dirt. v. Windheim, Major und Kommdr. des 3. Bats. 18. Regts, als 
Führer des Füſilier⸗ Bats. des 18. komb. Inf.⸗Regts. kommandirt. 
v. Tſchirſchly, Major und Kommdr. des 1. Bats. 19. Regts., als Führer 
des 1. Bats., v. Wedelſtädt, Major und Kommdr. des 2. Bats. 19. Regts., 
als Führer des 2. Bats. des 19. komb. Inf.⸗Regts. kommandirt. 


v. Rentz, Major und Kommdr. des 1. Bats. 10. Regts., als Führer des 1. Bats., 


v. Rothmaler, Major u. Kommdr. des 2. Bats. 10. Regts., als Führer des 
2. Bats., v. Seel, Major u. Kommdr. des 3. Bats. 10. Regts., als Führer 
des Füſ.⸗Bats. des 10. kombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. v. d. Oelsnitz, 
Major u. Kommdr. des 1. Bats. II. Regts., in das 23. Inf,⸗Regt. verſetzt 


Hund als Führer des 1. Bats. des 11. kombin. Infant.⸗Regts. kommandirt. 


v. Fehrentheil, Major u. Kommdr. des 2. Bats. 11, Regts., in das 11. Inf.⸗ 
Regt. verſetzt und als Führer des 2. Bats., v. Kontzki, Major u. Kommdr. 
des 3. Bats. 11. Regts., als Führer des Füſil.⸗Bats. des 11. kombin. Inf. 


übrer des 2. Bats., v. Behr, Major 
aggr. dem 3. Bat. 4. Regts. und beauftragt mit der Führung deſſelben als 
Führer des Füſilier⸗Bats. des 4. kombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. v. Sud: 
ten, Major und Kommdr. des 1. Bats. 5. Regts., in das 5. Inf.⸗Regiment 
verſetzt und als Führer des 1. Bataillons, v. Leutſch, Major und Kom⸗ 
mandeur des 2. Bataillons 5. Regiments, als Führer des 2. Bataillons, 
Führer des Füſi⸗ 
Scheffler, Major 
und Kommdr. des 1. Bats. 2. Regmts., als Führer des 1. Batlls., von 
Voigts⸗Rhetz, Major und Kommdr. des 2. Bats. 2. Regmts., als Führer 
des 2. Batlls., v. Eckartsberg, Major und Kommdr. des 3. Bats. 2. Regts., 
als Führer des Füſilier⸗Batlls. des 2, kombin. Infant.⸗Regmts. komman⸗ 
dirt. v. d. Oſten, Major und Kommdr. des 1. Bats. 9. Regmts., als Füh⸗ 


8 x > Bataillons, 
v. Dewitz, Major und Kommdr. des 2. Bats. 21. Regts., als Führer des 


8 


3. Bats. 22. Regts., als Führer des Füſil.⸗Bats. des 22. kombin. Infant.⸗ 
Regts. kommandirt. v. Graurock, Major u, Kommdr. des 1. Bats. 23. Regts., 
als Führer des J. Bats., v. Wilamowitz, Major u. Kommdr. des 2. Bats. 
23. Regts., als Führer des 2. Bats., Schwartz, Major u. Kommdr. des 3. 
Bats. 23. Regts., als Führer des Füſil.⸗Bats. des B. kombin. Inf.⸗Regts. 
kommandirt. v. Kettler, Major u. Kommdr. des 1. Bats. 13. Regts., als 
Führer des 1. Bats., v. Woyna, Major u. Kommdr. des 2. Bats. 13. Regts., 
als Führer des 2. Bats., v. Memerty, Major u. Kommdr. des 3. Bats. 
13. Regts, als Führer des Füſilier⸗Bats. des 13. kombin. Inf.⸗Regts. kom⸗ 
mandirt. v. Rex, Major aggr. dem 3. Bat. 15. Regts. und beauftragt mit 
der Führung deſſelben, als Führer des Füſilier⸗Bats. des 15. kombin. Inf. 
Regts. kommandirt. Graff, Major u. Kommdr. des 1, Bats. 16. Regts., 
als Führer des 1. Bats., v. Gillhauſen, Major u. Kommdr. des 2. Bats. 
16. Regts., als Führer des 2. Bats., v. Bronikowski, Major u. Kommdr. 
des 3. Bats. 16. Regts., als Führer des Füſilier⸗Bats. des 16. kombin. 
Inf.⸗Regts. kommandirt. Wittich, Major u. Kommdr. des 1. Bats. 17. Regts., 
als Führer des 1. Bats., v. Blumenthal, Major u. Kommdr. des 2. Bats 
1. Regts., als Führer des 2. Bats., Gr. v. Hacke, Major u. Kommdr. des 3. Bats. 
17. Regts., als Führer des Füſil.⸗Bats. des 17. komb. Inf.⸗Regts. kommandirt. 
v. Ruville, Major und Kommdr. des 1. Bats. 25. Regts., als Führer des 
J. Bats., Bar. v. Puttkammer, Major und Kommdr. des 3. Bats. 25. Regts., 
als Führer des Füſilier⸗Bats. des 25. kombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. 
Keßler, Major und Kommdr. des 2. Bats. 25. Regts., in das 28. Inf.⸗Regt. 
verſetzt und als Führer des 2. Bats. 25. kombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. 
v. Beeren, Major und Kommdr. des J. Bats. 28. Regts., als Führer des 
J. Bats., v. Wedell, Major und Kommdr. des 2. Bats. 28. Regts., als Füh⸗ 
rer des 2. Bats. 28. kombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. v. Paris, Major und 
Kommdr. des 1. Bats. 29. Regts., als Führer des 1. Bats., de Dumas, de 
L'Espinol, Major und Kommdr. des 2. Bats. 29. Regts., als Führer des 
2. Bats., v. d. Wenſe, Major und Kommdr. des 3. Bats. 29, Regts, als 
Sahrer des Füſilier⸗Bats. des 29. kombin. Inf.⸗Regts kommandirt. Stoltz, 
Major und Kommdr. des 1, Bats. 30. Regts. als Führer des 1. Bats., von 
Wuſſow, Major und Kommdr. des 2. Bats. 30. Negts., als Führer des 
Bats., v. Reſtorff, Major und Kommdr. des 3. Bats. 30. Regts., als Führer 
des Füſilier⸗Bats. 30. kombin. Inf.⸗Regts. kommandirt. v. Zweiffel, Oberſt 
a. D., zuletzt Oberſt⸗Lieut. und Kommdr. des 3. Bats. 22. Regts. und mit 
der Führung des 22. Regts. beauftragt, mit der Uniform dieſes Regts. und 
ſeiner bisherigen Penſion zur Dispoſition geſtellt. Gr. v. Oriolla, Gen. 
Major und Kommdr. der 1. Garde⸗Kavall.⸗Brig. und beauftragt mit der 
einſtweiligen Führung der 8. Kavall.⸗Diviſ, mit Beibehalt ſeines Ranges 
als Brig.⸗Kommdr., unter Belaſſung in ſeinem jetzigen Verhältniß als mit 
der Führung der 8. Kavall.⸗Diviſ. einſtweilen beauftragt, von der Stellun 

als Kommdr. der 1. Garde⸗Kavall.⸗Brig. entbunden. v. Alvensleben, Oberſt 
und Kommdr. des Negts. der Gardes du Corps und beauftragt mit der einſt⸗ 
weiligen Führung der 1. Garde⸗Kavall.⸗Brig., unter Stellung à la suite des 
Regts. der Gardes du Corps, zum Kommdr. der 1. Garde⸗Kavall.⸗Brigade, 
Graf zu Dohna, Oberſt und Kommdr. des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts. und be⸗ 
auftragt mit der einſtweiligen Führung der 1. Kavall.⸗Brig., unter Stellung 
a la suite des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts., zum Kommdr. der 1. Kavall.⸗Brig., 
Fließ, Oberſt und Kommdr. des 2. Huſ.⸗Regts. (2. Leib⸗Huſ.⸗Regt.) und be: 
auftragt mit der einſtweiligen Führung der 6. Kavall.⸗Brig., unter Stellung 
a la suite des 2, Huſ.⸗Regts. (2. Leib⸗Huſ.⸗Regt.), zum Kommdr. der 6. Kav.⸗ 
Brig. Hann v. Weyhern, Oberſt und Kommdr. des 5. Huſ.⸗Regts. (Blücher⸗ 
ſche Huſaren) und beauftragt mit der einſtweiligen Führung der 7. Kavall.- 
Brig., unter Stellung à la suite des 5. Huf. Regts. (Blüͤcherſche Huſaren), 
zum Kommdr. der 7. Kavall.⸗Brig., v. Saliſch, Oberſt und Kommdt. von 
Colberg und beauftragt mit der einſtweiligen Führung der 9. Kavall.⸗Brig., 
unter Belaſſung in der Stellung à la suite des . zum 
Kommdr. der 9. Kavall.⸗Brig., Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Oberſt und 
Kommdr. des 4. Huſ.⸗Regts. und Banne mit der einſtweiligen Führung 
der 12. Kavall.⸗Brig., unter Stellung à la suite des 4. Huſ.⸗Regts., zum 
Kommdr. der 12. Kavall.⸗Brig., Graf v. Brandenburg, Major und etatsm. 
Stabsoffizier des Regts. der Gardes du Corps und beauftragt mit der einſt⸗ 
weiligen Führung dieſes Regts., zum Kommdr. deſſelben, Graf v. Branden⸗ 
burg, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts. 
und beauftragt mit der einſtweiligen Führung dieſes Regts. zum Kommdr. 
deſſelben, Graf zu Dohna, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des Regts. 
der Gardes du Corps, zum Kommdr. des 3. Küraſſ.⸗Regts., Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin Hoheit, hen à la suite des 11. Huſ.⸗Regts, 
und beauftragt mit der einſtweiligen Führung des 6. Küraſſ.⸗Regts. (Kaiſer 
Nikolaus J. von Ease zum Kommdr. dieſes Regts., v. Langenn, Major 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des 8. Küraſſ.Regts. und beauftragt mit der 
einſtweiligen Führung des 7. Küraſſ.⸗Regts. zum Kommdr. dieſes Regts., 
v. Klützow, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 5. Ulanen⸗Regts., zum 
Kommdr. des 3. Drag.⸗Regts., v. Eckartsberg, Oberſt⸗Lt. a. D., beauftragt 
mit der Führung des 1. Huſ.⸗Regts. (1. Leib⸗Huſ.⸗Regt.), unter Verleihung 
eines Patents ſeiner Charge, zum Kommdr. dieſes Regts., v. Kölichen, Major 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des 12. Huſ.⸗Regts. und beauftragt mit der 
einſtweiligen Führung des 4. Huſaren⸗Regts., zum Kommdr. dieſes Regts., 


Kommdr. des 5. Huſ.⸗Regts. (Blücherſche Huſaren), v. Trotha, Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des 1. Huſ.⸗Regts. (J. Leib⸗Huſ.⸗Regts.) und mit 
der einſtweiligen Führung des 6. Huſ.⸗Regts. beauftragt, zum Kommandeur 


Regts. kommandirt. v- Reichenbach, Major u. Kommdr. des 1. Bats. 22. 
Regts., als Führer des 1. Bats. v. Sad, Major u. Kommdr. des 2. Bats. 
22. Regts., als Führer des 2. Bats., v. Winckler, Major u. Kommdr. des 


v. Flemming, 1 und etatsmäßiger Stabsoffizier des 8. Huſ.⸗Regts., zum 


us 


dieſes Regts. v. Rauch, Major vom großen Generalitabe, zum 
des 8. ler 6 Frhr. v. Wittenhorſt⸗Sonsfeld, Major und etats 
Stabsoffizier des 7. Huſaren⸗Regts., zum Kommdr. des Rom 
Tresclow, etatsmäßiger Stabsoffizier des 4. Ulanen⸗Regts., zum Stabs⸗ 
des 1. Ulanen⸗Regts ernannt. v. Colomb, Major und tr der einmaligen 


1 2 5 8 it der ein 
offizier des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regts. und beauftragt mit Garde. Ulanen⸗ 5 
Major un 


Führung dieſes Regts., unter Stellung à la suite des 1. 
mit der ferneren Führung deſſelben beauftragt. von Lindern, 


Be £ eh N t der 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Garde⸗Huſ.⸗Regts. und beauftragt mi 
einjtweiligen Führung des 2. Huſ.⸗Regts. (2. Leib, Huf⸗Re ts. ), knen 


lung à la suite dieſes Regts., mit der ferneren Führung deſſelben 


v. Schlotheim, Major vom Generalſtabe der Garde⸗Kavall.⸗Diviſion, 75 Ge 


Führung des kombin. Garde⸗Drag.⸗Regts., Mirus, Major vom groß chöner⸗ 
neralſtabe, mit der Führung des kombin. Garde⸗Ulanen⸗Regts., v. S it der 
mard, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 10. Huſ.⸗Regts., ir tsm. 
Führung des 1. kombin. Drag.⸗Regts., Krug v. Nidda, Major und e ie 
Stabsoffizier des 9. Huſ.⸗Regts., mit der Führung des 2, komb. Drago 18 
Regts., v. Krane, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 4. Hus. and 
mit der Führung des 3. komb. Drag.⸗Regts., v. Kerßenbroigk, Maſef 90 

etatsmäßiger Stabsoffizier des 7. Kür.⸗Regts., mit der Führung des 4. aufs 
Drag.⸗Regts., Ficker, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom 5. H 18. 
Regts. (Blücherſche Huſaren), mit der Führung des 1. komb. Ulanen⸗Negtg, 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, Major und etatsm. Stabsoff. des 4. Kür⸗heg, 50 
mit der Führung des 2. komb. Ulanen⸗Regts., v. Kroſigk, Major und aa 
Stabsoff. des 4. Drag.⸗Regts., mit der Führung des 3. komb. Ullanen Rede; 
von Trotha, Major und etatsm. Stabsoffiz. des 3. Küraſſ.⸗Regts., mit, in 
Führung des 4. komb. Ulanen⸗Regts. 2 0 Trützſchler v. Falkenstein 
Oberſt und zweiter Kommandant von Breslau, erhält ein Patent ſein 

Charge. von Zaſtrow, Oberſt und zweiter Kommandant von Kobler Yale 
Ehrenbreitſtein, unter Verleihung eines Patents feiner Charge und ar 
fung in der Stellung à la suite des 20. Inf.⸗Regts., zum Kommandanten 
von Colberg. von Ziegler, Oberſt⸗Lieut., beauftragt mit der einſtweilig 

Führung der Geſchäfte der Kommandantur von Colberg, unter Belafiund 
in der Stellung à la suite des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regts., zum zwa 


Kommandanten von Coblenz und Ehrenbreitſtein ernannt. v. Barby, . 
ie aan: dem Regt. der Gardes du Corps, v. Schack, Major aggr. demſe 
en 


Regt., von Tresckow, Major 8 dem Garde-Huſ.⸗Regt., v. Kalckreuth, 
Major aggr. dem 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt., Stein von Kaminski, Major agg, 
dem 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., von Bodenhauſen, Major aggr. dem 8. Kürall- 
Regt., von Tiedemann, Major aggr. dem 1. Huſaren⸗Regt. (1. Leib⸗Huſaren. 
Regt.), v. Kehler, Major aggr. dem 12. Huſaren⸗Regt., v. Schmidt, 9 
aggr. dem 4. Ulanen⸗Regiment, Freiherr von Hilgers, Major aggr. dem . 
Ulanen⸗Regiment, in die etatsmäßige Stabsoffizier⸗Stellen der betreſſen 
den Regimenter, von Schauroth, Major aggr. dem 4. Huſaren⸗Regt. in 1 
etatsm. Stabsoffiz. Stelle Meines (des 7. Huſaren-) Regiments, Graf — 
Korff⸗Schmiſing, Major aggr. dem II. Huſaren-Regt., in die etatsm. Sta 
Dffizierftelle des 8. Huſaren⸗Regts. einrangirt. von Hantke und Lilienfeld, 
Major aggr. dem 2. Huſaren⸗Regt. (Leib⸗Huſaren⸗Regt.), zur Zeit komman, 
dirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, als etatsm. Stabsoffiz 
zum 4. Huſaren⸗Regt., von Rudolphi, Major aggr. dem 3. uſaren⸗Regt⸗ 
als etatsm. Stabsoffizier zum 1. komb. Drag⸗Regt, von Lettow, Major 
aggr. dem 3. Drag.⸗Regt., als etatsm. Stabsoffizier zum 2, kombin. Drag, 
Regt., v. Petſomgeft Major aggr. dem 6. Huſ.⸗Regt., als etatsm. Stabsor 
fizier zum 3. komb. Dragoner⸗Regt., Heinichen, Major aggr. dem 1, Drag. 
Regt., als etatsm. Stabsoffiz. zum 4. komb. Drag.⸗Regt., Graf von Röͤdern, 
Major agg dem 5. Kür.⸗Regt., als etatsm. Stabsoff. 
Frhr. v. Langermann u. Erlenkamp, Major aggr. dem 1. Küraſſ.⸗Regt., 
etats m. 1 zum 2. kombin. Ulan.⸗Regk., v. Helmrich, Major aggr⸗ 
dem 1. Ulan.⸗Regt., als etatsm. Stabsoffiz. zum 3. kombin. Ulan.⸗Regl⸗ 
v. Wedell, Major aggr. dem 2. Küraſſ.⸗Regt. (Königin), als etatsm. Sta 


Offiz. zum 4. kombin. Ulan.⸗Regt., v. Lüderitz, Major aggr. dem 6. Küraſſ⸗ 


ußland), als etatsm. Stabsoffiz. zum komb. 


Regt. (Kaiſer Nikolaus I. von Fi 
r. dem 2. Ulan.⸗ 
ME . 


Garde⸗Drag.⸗Regt., Gr. v. d. Groeben, Major t, 
als etatsm. Stabsoffiz. zum kombin. Garde⸗Ulan.⸗Regt. kommand 
v. Winterfeldt, Major aggr. dem Landw.⸗Bat. (Neuß) 39. Inf.⸗Regts., unter 
Belaſſung in ſeinem Kommando als Führer des Füſilier⸗Bats. des 39. Inf. 
b. Pr zum Kommdr. des Ldw.⸗Bat. 9 39. Inf.⸗Regts. ernannt. 15 
v. Przycemski, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 11. Inf.⸗Regt., entlaſſen. Dr. Babel, ar 
ſiſtenzarzt vom 1. Bat. 22, Landw.⸗Regts., enklaſſen. Dr. Jung, 1 
arzt vom 2. Bat. 17. Landw.⸗Regts., zum Landw.⸗Bat. 38. Inf, gie 
verſetzt. Dr. Kroemer, Aſſiſtenzarzt des 6. Art.⸗Regts., geſtorben. Kriens, 
Geh. Kriegsrath, 5 Chef der Abtheilung für das Servis⸗ und Laz 
weſen im Militär⸗ ekonomie⸗Departement des Kriegs⸗ 

Pirner, Seeſchiffer 2. Klaſſe, zum Auxiliar⸗Offizier befördert. 


Deutſchland. 
Darmſtadt, 16. Mai. Hofgerichts⸗Advokat Metz wurde, wie man dem 


Pf. Kur.“ ſchreibt, jo eben wegen Theilnahme am National⸗Verein zu einem 
Tage Kale nt 1 1 der gegen ihn und Hoffmann eingeleitei j 
ielt 


Disziplinar⸗Unterſuchung erhielten Beide eine Verwarnung. Metz wi 


0 
wohl in ſeiner Civil⸗Unterſuchung, als auch in der Disciplinarſache ſich 


nicht beruhigen. Hofgerichts⸗Advokat Hoffmann II., welcher nur disziplinät 
angegangen iſt, ſcheint auch weitere Schritte thun zu wollen. 
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Theater. Ausführung von dem murmelnden Beifallsgeflüſter Aller: „Wie reizend 
— Breslau, 21. Mai. Verſteht es nur Jemand, aus Mozart ſie iſt!“ ſo unwillkürlich begleitet wird, da kann man ſicher ſein, daß 
herauszuſingen, was er in feine Muſik hineingezaubert hat, und man] man Mozarts Zerlina geſehen und gehört hat. Ob ſich Frau Jau⸗ 
wird in allen feinen Opern ebenſo vergeblich, wie in Shakeſpeares Dra-[ner⸗Krall auch ſchon an die Fiordiligi oder an die Deſpina im lei⸗ 
men, nach einer bedeutungsloſen Nebenrolle ſuchen! Und nun vollens] der! nur fo ſelten gebotenen „Cosi fan tutte“ gemacht hat? Sie 
feine Zerlina, dieſer reizendſte Ausbund von Anmuth und Grazie, wäre die Künſtlerin, die das dem „Figaro“ und „Don Juan“ durch⸗ 
dieſes Weſen, in das der Meiſter ſich nach Oulibiſcheffs gar hübſcher[ aus ebenbürtige Werk, nach Bernhards ſchätzbaren Bemühungen um 
Bemerkung, wie Pyogmalion in feine Statue, ſelbſt verliebt zu haben] den deutſchen Text, unſerer Bühne dauernd wiederzuſchenken vermöchte! 
ſcheint — ſie ſollte es nicht verdienen, nur in die allerbeſten Hände ge⸗ r | 
legt zu werden, weil fie eine ſogenannte Soubrettenpartie it?! — Wel-| Ehre Mozarts und feiner Geiſtesverwandten die unferige nennen dür⸗ 
chen ſtürmiſchen Beifall eine wahre Zerlina zu erringen vermag und fen! Non multa, sed multum — das wünſchen wir! — 
unausbleiblich immer erringen muß, bewies die geſtrige der Frau Jau⸗ Auch über die Leiſtung unſeres zweiten Gaſtes, Herrn Claus, 
ner⸗Krall, und daß die Künſtlerin, dem allgemeinen Rufe nachge- vermögen wir uns diesmal nur lobend zu äußern. Reichen gleich feine 
bend, auch dieſen Triumph noch ihren früheren hinzugefügt hat, das Mittel zu Ottavios Mitwirkung in den Enſembles, namentlich zu der 
danken ihr gewiß alle Verehrer echter dramatiſch⸗muſikaliſcher Kunftleis| mächtig fluthenden Cantilene in der Sertettitelle: „Gonne Ruhe den 
ſtungen, bei denen ſich Spiel und Geſang allezeit auf das innigfte durch- Entſchlaf nen“, und zu dem heroiſchen Aufſchwung der großen B-dur- 
dringen, in aufrichtigſter Weiſe, wir aber ganz vorzugsweiſe noch, nicht] Arie: „Thränen vom Freund getrocknet“, nicht völlig aus, fo that doch 
blos weil wir uns der Mozart⸗Gemeinde fo innig angehörig fühlen, ſeine unleugbar tüchtige Geſangsbildung durchgehends ſehr wohl, und 
ſondern weil es in dieſer argen Zeit des halben Könnens und des das] mit dem reichlichen Beifall, den der Vortrag der erſten Arie fand, dür⸗ 
Gute meiſt gar nicht mehr Könnens für uns eine recht eigentliche Ge- fen wir uns vollkommen einverſtanden zu erklären. Sein Organ klang 
müthswohlthat if, Frau Jauner⸗Krall auf ihrem wahren Felde zuin den Pianos und Pianiſſimos dieſes Geſangsjuwels eben fo weich 


— 


begegnen. Daß jener außerordentlichen „Suſanne“ nur eine ſolcheſ und ſchoͤn, als feine muſterhaft deutliche Ausſprache alle Recitative der 


„Zerlina“ folgen konnte, dazu gehörte übrigens nicht viel Divinations⸗edeln Tenorpartie zu beſter Geltung brachte. Insbeſondere heben wir 
gabe. Ja, das war ganz die ſchalkhaft naive, von jeder Sentimenta⸗ die Stelle im großen Recitativ vor Donna Annas Rachearie: „O Gott! 
lität himmelweit entfernte, lieblich ſchmeichelnde und heiter tändelnde, wär's moglich, daß unterm Mantel der Freundſchaft ꝛc.“ — als ſehr 
durchaus nicht lüfterne oder kokette, ſondern blos leichtblütige, durch den einſichtsvoll vorgetragen, hervor. Ein fo ſauberer und korrekter Minia⸗ 


Moment beſtimmbare, ſich ihrer Ueberlegenheit über den „Bauerbengel“ turmaler erſcheint unter den fo vielfach nur im ſtarken Auftragen ihr 


von Bräutigam durch das Courmachen des hinreißenden Cavaliers in] Glück ſuchenden und darum für Mozarts Feinheit meift ganz unbrauch⸗ 
aller Harmloſigkeit bewußt gewordene villanella, die Mozarts Genius baren modernen Opernhelden immerhin von beſonderem Werthe. Nur 
nur durch die Macht der über alle Maßen ſchönen Form und eines auf Eins geſtatten wir uns den ſtrebſamen Sänger aufmerkſam zu 
Colorits, dem an hauchähnlccher Zartheit in der ganzen weiten Kunſt⸗ machen, und zweifeln nicht daran, daß er, der ſich uns durch ein wei: 
welt nichts wieder völlig gleich kommt, zu einer idealen Geſtalt erho- ſes Haushalten mit feinen Mitteln gleich von vorn herein beſtens 
ben hat, wie fie in den Rahmen des großartigsten aller Operndramen | empfohlen hat, dieſem wohlmeinenden Winke Beachtung ſchenken werde. 
paßt. Namentlich die zweite Arie, das unvergleichliche „vedrai ca-| Das feine Nüanciren einer langathmigen Cantilene beſteht nicht darin, 
rino“ (o daß man den Don Giovanni ſtets nur mit italieniſchem Texte daß man fie durch all zu viel Betonungen der einzelnen Glieder zer⸗ 
zu hören brauchte, fo lange im deutſchen immer noch nach Rochlitz⸗ ſtückelt, ſondern vielmehr in dem richtigen Herausempfinden der Haupt⸗ 
Ballhorn „mit Belesnen disputirt“ und „mit Gelehrten kritiſirt“ wird!), pointe, die nur dann zur vollen Geltung gelangt, wenn der Sänger 
das himmliſche grazioso mit der reizenden Pointe vom Herzklopfen, alles übrige blos wie eine Vorbereitung des weſentlichen Effekts behan⸗ 
das ſoll unſerer lieblichen Gäſtin einmal eine Andere nachſingen, die delt. In dieſer Beziehung läßt ſich Herr Claus, wie uns dünkt, in 
Zauber der ſchalkhaft moraliſchen Nutzanwendung: „Das merke dir!“ ſeinem Streben nach allzu großer Deutlichkeit, in feinem ehrlichen Be: 
eine Andere ihr nachſpielen! Das Stück wurde ſtürmiſch da capo] mühen, auch nicht das Geringfte fallen zu laſſen, zuweilen zu einer 
begehrt und mit dankenswertheſter Bereitwilligkeit auch wirklich wieder- ſpecialiſtrenden Vortragsmanier verleiten, die namentlich bei beſchränkten 
holt, beidemale ſelbſtverſtändlich in ganz gleicher Vollendung! Das nennt] Stimmmitteln der Geſammtwirkung einigen Eintrag thut. Immer 
man eine treue Wiedergabe Mozartſcher Noten, treu ſelbſt, dem Geiſte aufs Hauptziel losgehen — das iſt die Parole des großen Geſangs⸗ 


nach, in den paar Ausſchmückungen, die Mozart nicht geſchrieben —füls, dem auch kleine Stimmen in ihrer Weiſe gerecht zu werden ver? Victor Emanuel einnahm, an feinem Leben gezehrt hätte. 


die Poeſie des Autors durch die Poeſie des Darſtellers getragen und mogen. Zur Berichtigung einer bei Gelegenheit der erſten Darſtellung 
verklärt! — Nur wo jede Wendung, jedes noch fo kleine Detail der! der „Regimentstochter“ mit Herrn Claus als Tonio von uns getha⸗ 


— 


— Daß wir fie — wir müſſen es noch einmal ausſprechen — zur] werben; 


nen Aeußerung bemerken wir hier ſchließlich noch, wie die damals of“ ’ 
ziell entſchuldigte Heiſerkeit des Gaſtes während der Aufführung ſo plob 
lich eingetreten war, daß die Direktion ſich allerdings in die Unmog⸗ 
lichkeit verſetzt ſah, dem letztern durch anderweite Beſetzung der Rolle 
das bedauerliche Mißgeſchick zu erſparen, welches durch ſeinen geſtrigen 
Ottavio mehr als wieder gut gemacht worden iſt. . 

Frau v. Laßlo, die uns, wie es heißt, nun verläßt, wird hier 
als Interpretin der ſogenannten Briefarie wohl noch recht oft vermißt 
die Schönheit ihrer mezza voce hat keinen höheren Sieg 
aufzuweiſen, als den Vortrag dieſes unnachahmlichen Mozartſchen 
Rondos, während die Rachearie ihr ſelbſt bei beſter Dispoſition nie 
recht gelungen iſt. Auch ihr hohes C im Freiheitschor wird uns in 
treuer Erinnerung bleiben. — Dem allezeit hilfsbereiten Fräul. Ne? 
mond ſagen wir unſern Dank, daß ſie, nachdem ſie die Partie der 
Elvira abgegeben, ſich doch, um die Vorſtellung überhaupt möglich zu 
machen, einer Wiederaufnahme derſelben unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen nicht entzogen hat. 

Warum läßt aber Herr M. Weiß, der den Maſetto recht genü⸗ 
gend zur Erſcheinung bringt, ſeine Arie: „Hab's verſtanden!“ fort, 
warum ſchenkt ſich Herr Prawit feine zweite nach dem Sextett, und 
warum bringt — nach wie vor — Niemand „Labung und Stär⸗ 
kung“ der über der Leiche ohnmächtig zuſammengebrochenen Anna, ob⸗ 
wohl der bekümmerte Ottavio in Mozarts ſchmelzenden Tönen ſo flehent⸗ 
lich darum bittet? — Wie wir uns dieſe bewegte Scene dargeſte 


denken — davon ſo wie über manches Andere im immer noch allzu 


ſtiefmütterlich behandelten Don Juan, bald an einem andern Orte ein 
Mehreres! An einem ſolchen Werke lernt Niemand jemals aus. 


** Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 18. Mai. 

Fürſt Metternich iſt im Monat Juni des letzten Jahres geſtorben, 
als „Italien“ ſich erhob, an deſſen Eriftenz er nicht glauben wollte; 
kurz vor den Schlachten von Magenta und Solferino. Und jetzt et 
fahren wir den Tod des Kardinals Viale⸗Prela, des gewandteſten Ver⸗ 
treters der öͤſterreichiſchen Idee unter dem römiſchen Purpur, im Augen: 
blick, als Garibaldi und ſeine heldenmüthige Schaar wieder auf der 
Weltbühne erſcheint, alle Gemüther in Aufregung verſetzt und der Reak⸗ 
tionspartei, zu deren hervorragenden Größen Seine Eminenz der Kar: 
dinal Viale gehört, neue Niederlagen zu verſprechen ſcheint. 

Er war weit jünger, als ſein großer und berühmter Freund, der 
Fürſt Metternich. 5 . 
bensjahre, gewiß nicht, ohne daß die Einwirkung der letzten Greignifle, 
beſonders die freundliche Stellung, die der Klerus der a ie, 

U 


wie es ſcheint, von dieſer Welt, um nichts mehr von ihr zu ſehen. 


Ein erſter Schlaganfall hatte ihn betroffen, während er betete, am Tage, 


ßiger 
9. Huſ.⸗Regts., mdr. 


Miniſteriums ernannt. 


Er ſtarb vor vollendetem einundſechszigſten Le⸗ 


Ul-, 
m 1. komb U als 


— 


2 pe Eos 
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Anburg, 17. Mal [Die Berfaffungäfrage: — Die 
it chickung der Bundesverfammlung.] In Uebereinſtimmung 
dem Berichte der bürgerſchaftlichen Mitglieder der Beſprechungs⸗ 
ommiſſion über die Verfaſſungsangelegenheit zeigt der Senat in der 
muten Sitzung der Bürgerſchaft an, daß er ſeine frühern Verfaſſungs⸗ 
0 räge zurückziehe und in möglichſt kurzer Friſt neue Anträge auf 
1 nd des durch die Verhandlungen der Beſprechungskommiſſion ge⸗ 
onnenen Materials ſtellen werde. — Die letzte Mittheilung des 
enats über fein bundestägliches Votum in der kurhetſiſchen Frage, 
an derſelbe bekanntlich der Bürgerſchaft das Recht auf Auskunftser⸗ 
lung über Bundes angelegenheiten beſtreitet, gab zu zwei Anträgen 

M Privatmitgliedern Veranlaſſung. Dr. Rieſſer und Konſorten be⸗ 
agen, dieſe Angelegeheit an einen Prüfungs-⸗Ausſchuß zu verweilen. 
anderer Antrag, vom linken Centrum ausgehend, nimmt Bezug 
en Art. 1 der Bundesakte und die betreffenden Artikel der wiener 
hlußakte, wonach der deutſche Bund aus „den ſouveränen Fürſten 
ind Bin Städten Deutſchlands“ beſteht, daß die Souveränetät grund: 
0 bei Senat und Bürgerſchaft gemeinſchaftlich iſt und daß die 

in dieſen Stellen nicht ausdrücklich aufgehobenen Receſſe das 
see des Senats mehr oder minder an eine Mitwirkung 
* bürgerſchaftlichen Kollegien binden. Hieraus folgert der gedachte 

6 kutag, daß dem Bürg erausſchuſſe eine Mitwirkung bei Sn: 
0 auktion des hamburgiſchen Bundestagsgeſandten zuſtehen 
5 ſe. Es charakteriſirt ſich dieſer Antrag alſo als ein direkter Ver⸗ 
19, Breſche in die bisherige Art der Beſchickung der Bundesverſamm⸗ 
ung zu legen und den Ständen eine Betheiligung daſelbſt zu erobern. 


(Pr. Z.) 
Oeſterre i ch. 


Wien, 20. Mai. [Mobiles Armeecorps am Mincio.) 
an befaßte ſich die letzten Tage über mit der bereits ſeit langem borbe: 
nen Bildung eines mobilen Armeecorps an der piemonteſiſ ch⸗romag⸗ 

uliſchen Grenze. Der Garniſonswechſel in Venedig und einigen ande⸗ 
h Ortſchaften des venetianiſch-lombardiſchen Verwaltungsgebietes bot 
ſetzu eine geeignete Gelegenheit und entzog die nothwendigen Truppen⸗ 
dis Hlcationen in etwas der Aufmerkſamkeit der zahlloſen Ausſpäher 
h 8 unbequemen Nachbars. Dieſes mobile Corps dürfte jedoch keine 
deutende Stärke erreichen und kaum als Obſervationscorps den drin⸗ 
Aber werdenden Forderungen des Augenblickes genügen. — Es ftehen 

M Ganzen nicht 100,000 Mann auf dem Boden der italieniſchen 
Provinzen, Wälſchtyrol mit inbegriffen. Freilich ſind dafür in der 
alben Monarchie die Truppen derart aufgeſtellt, daß ſie nöthigenfalls 

einem oder zwei forcirten Tagmärſchen an der Eiſenbahn eintreffen 
ud jetzt, da die Linie Caſarſa, die direkte Verbindung von Venedig⸗ 
antua⸗Verona mit Trieſt-Nabreſina, 
leren ein⸗ bis zweimal vierundzwanzig Stunden an die piemonte⸗ 
che Grenze transportirt werden können. 


Italien. 


[Eine Berichtigung. Die üb: 
miſche Armee.] Erlauben Sie mir, heute mit der Berichti⸗ 

8 einer von Ihnen gebrachten Nachricht zu beginnen. Nach 

enauen Erkundigungen darf ich Ihnen auf das Beſtimmteſte 
chern, daß keinerlei geheimer Vertrag zwiſchen Sardinien und 
Deanteeich in Bezug auf Neapel exiſtirt. Die Behauptung iſt 

/ ha aus der Luft gegriffen und die hieſige Regierung hat ſich 
0 N Lezug auf künftige Eventualitäten weder Frankreich noch England 
Fegenber die Hand gebunden. Die Haltung der Regierung wird 
Arc von dem weiteren Verlaufe der Ereigniſſe abhangen, aber 

f dr ſcheint feſt entſchloſſen, jedes italieniſche Land, das nach 
ö 5 nem ſiegreichen Aufſtande ſich zu Gunſten Viktor 
manuel's ausſpricht, dem neuen Königreiche einzuver⸗ 
leiben. Uebrigens hat Frankreich ſeit lange darauf verzichtet, die 
Muratiſten zu begünſtigen, und wenn es Anlaß nehmen ſollte, neuer⸗ 
dings Gebiets⸗Erweiterungen anzuſtreben, ſo wird es ſein Auge gewiß 
nicht auf Italien wenden. — Von Garibaldi erwartet man erſt heute 
ends weitere Nachrichten. Es ſoll ein Schiff in Genua ankommen, 
das an Palermo berührt hat. — Den zu erwartenden Verwicklungen im 


ie 


3 16. Mai. 


d die Kanonen die Anneration Savoyens verkündeten; ein zweiter, 
ihm tödtlich wurde, traf ihn vor drei Tagen. 

Sein Name wird in der Geſchichte der Diplomatie einen bleiben⸗ 
Platz behaupten. Als Nuntius in Wien, vom Jahre 1845 bis 
ur Unterzeichnung des Konkordats 1853 entfaltete er beachtenswerthe 
Aan In dieſer ſchwierigen Sendung, an welcher mehr als ein Ab⸗ 
Rande des römiſchen Hofes geſcheitert war, zeigte ſich der Kardinal 

lale⸗Prela geſchickter und glücklicher, als feine Vorgänger. 


N In Wien war er ſtets ſehr beliebt und folgte, bei dem Ausbruche 
er wiener Revolution, der kaiſerlichen Familie nach Innsbruck. Wäh⸗ 
m dieſes achtjährigen Aufenthaltes in Wien ſchloß er das innige 
eundſchaftsbündniß mit dem Neſtor der Diplomatie, mit dem er be⸗ 
londers in Bezug auf die italieniſche Frage übereinſtimmte. Der Kar⸗ 
nal hatte ſich nie malen laſſen wollen; nur einmal machte er in die⸗ 
en Punkt ein Zugeſtändniß, um fein Bild dem Fürſten Metternich zu 
enken. So eng war die Freundſchaft zwiſchen dieſen Männern. 
Der Kardinal Viale war Franzoſe, geboren in Korſika, und doch 
wunde er italieniſcher Kardinal. Seine Abſtammung von einer genue⸗ 
chen Familie erleichterte ihm dieſe Naturaliſation, die er nicht um: 
en konnte, wenn er nach der, ſeinen Talenten erreichbaren Tiare 
Ihe, In der That, er war vom Holze, aus dem man bie Päpſte 
nitzt. 


da 
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Die Italiener bezeichnen dies mit einem Wortr, das man mehr als 
einmal auf den Kardinal Viale angewendet: Papege ia. 

Viale kam ſehr jung nach Rom, zeichnete ſich dort von Anfang an 
bei ſeinen Studien aus und wurde im Jahre 1826 zum Prieſter ge⸗ 
weiht. Später trat er bei dem Staatsſecretariat ein, wo ſeine außer⸗ 
gewöhnlichen Fähigkeiten von Lambruschini bemerkt wurden. Damit 
Iban ſein Glück. Zum Kardinal wurde er zwar erſt 1853 ernannt, 
doch war er ſchon, ein Jahr vorher, „Eminenz in petto“, wie man 
zu ſagen pflegt, und nur der Wunſch, daß er als Nuntius noch länger 
, möge, hinderte den Kardinalshut früher fein Haupt zu 

m en 


ee — e umgaben wie eine maje⸗ 
Seine Hand war von ſeltener Feinheit. 

ai was er that, er ht es mit auffallender Grazie. Nie feierte 
ſchöͤnerer Prieſter am Altar das Hochamt, nie ſtieg eine glänzendere 
a aus dem Wagen unter dem rothen Sonnenſchirm, den man 
fegt Soon die fürftlihen Häupter des heiligen Gollegiums zu halten 
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foeben vollendet ift, binnen’ 


_ 
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Kirchenſtaate fieht man nicht ohne Unruhe entgegen. Man weiß 
nämlich, daß Frankreich kaum mehr für das in der berühmten Bro⸗ 
ſchüre: „Der Papſt und der Kongreß“, niedergelegte Programm ein⸗ 
ſtehen wolle, und doch wird der Kirchenſtaat von der neuen Bewegung 
gewiß noch weniger unberührt bleiben, als von der früheren. Von 
Lamoriciére's Truppen ſtehen in Urbino 1000 Mann, in Gubbio 1500, 
in Perugia 2000, in Peſaro 2500, in Foſſombrone 300, in Ancona 
3000, in Macerata 1500, in Fano 600, in Sinigaglia 300, in 
Umbrien liegen 3000 Mann. 


[Die Garibaldiſche Expedition.] Nach ihrer Landung bei 
Marſala organiſirten die Freiwilligen Garibaldi's ihre Corps und be: 
ſetzten alle Anhöhen mit Vorpoſten. Des Abends machte eine Abthei: 
lung auserwählter Leute eine Rekognoszirung nach Trapani hin; ſie 
kamen nach dem Lager zurück, nachdem fie die Stellung der königli⸗ 
chen Trupen ausgekundſchaftet hatten. Der Landungspunkt war ge— 
heim gehalten worden, alle Chefs der Bewegung auf der Inſel kann⸗ 
ten ihn aber und kamen des Nachts in das Lager, um ſich mit Ga: 
ribaldi zu verſtändigen. Am folgenden Tage ſtießen die verſchiedenen 
Banden zum Garibaldiſchen Corps, und man beſchloß, ſich am 13ten 
bei Tagesanbruch in Marſch zu ſetzen. Derſelbe wurde ſehr gut aus— 
geführt, und von dieſem Augenblicke an nahm die Inſurrektion zu. 
Der von Allem unterrichtete Ober-Kommandant der königl. Truppen 
hielt es für nothwendig, ſeine Truppen nicht zu zerſtreuen. Er befahl, 
Trapani zu räumen, und zog all feine Truppen in Palermo zuſam— 
men. Das Expeditions⸗Corps ſelbſt iſt in dem ungefähr fünf Kilome⸗ 
tres von Palermo gelegenen Burgflecken Monreale angekommen, und 
man kann ſagen, daß die Inſurrektion Herrin der Inſel iſt. Palermo 
und Meſſina hielten ſich noch; es ſind zwei ſehr feſte und wohlver— 
theidigte Plätze. Ungeachtet ihrer Ergebenheit befanden ſich die königl. 
Truppen in einer ſehr ſchwierigen Lage, denn die Inſel hat beinahe 
eine Bevölkerung von zwei Millionen Seelen, und die Inſurrektion 
wird mit großer Energie geleitet. 

Monreale oder, wie es auch auf den Karten geſchrieben wird, 
Montreale liegt vor den Thoren von Palermo; es hat etwas über 
14,000 Einwohner. Trapani, das auf einer Halbinſel an der Nord⸗ 
weſtküſte liegt, iſt Feſtung und eine Stadt mit 26,000 Einwohnern. 
Marſala, das in der Nordweſt⸗Ecke Siciliens liegt, iſt gegenwärtig 
Sitz der proviſoriſchen Regierung der Inſurgenten. Vor Ankunft der 
Garibaldiſchen Expedition wurde bekanntlich Cefalu, auf der Mitte der 
Nordküſte, alſo öſtlich von Palermo, als Sitz der Häupter der Bewe⸗ 
gung bezeichnet. — Bekanntlich ſollten bei der Landung der Expedi⸗ 
tion vor Marſala zwei dort ankernde britiſche Dampfer die neapolita⸗ 
niſchen Fregatten durch ihre Lage verhindert haben, zu feuern. Die 
Sache iſt jetzt in Folge einer Interpellation durch Lord J. Ruſſell 
ſelbſt aufgeklärt. (S. den londoner Parlamentsbericht.) Auch der malte⸗ 
fer Korrejpndent der „Times“ berichtet über die Landung der Expedi⸗ 
tion und ſchreibt unter dem 12. Mai: „Heute kam hier der britiſche 
Dampfer Intrepid von Marſala an. Am 11. landeten dort 2000 
Italiener unter Garibaldi und marſchirten ſogleich weiter nach Ca: 
lata, Fini und Alcomo, wo die Inſurgenten concentrirt waren. Kaum 
waren die Italiener gelandet, als drei neapolitaniſche Kriegsdampfer 
und ein von der neapolitaniſchen Regierung gemiethetes Privatſchiff ohne 
Voranzeige die völlig wehrloſe Stadt Marſala zu bombardiren be⸗ 
gannen, und als der Intrepid abging, um den britiſchen Admiral in 
Malta davon zu benachrichtigen, fielen Bomben und Kanonenkugeln 
auf die „Baglios“ (Weinmagazine) von Mſſrs. Woodhouſe, Ingram 
u. A., zu deren Beſchützung eben ein anderer engliſcher Dampfer (die 
Seylla wahrſcheinlich) ankam. Am 8. kam das neapolitaniſche Kano⸗ 
nenboot Eolo von Palermo nach Malta, um politiſche Flüchtlinge ein— 
zuholen und zu erfahren, ob hier eine Expedition nach Sieilien aus⸗ 
gerüſtet werde. Nach einer Beſprechung mit dem neapolitaniſchen Kon⸗ 
ſul ſtach es bei Nacht wieder in See. Nur zwei Perſonen, und dies 
obſcure, find von Malta nach Sicilien gegangen, um fi den Inſur⸗ 
genten anzuſchließen ‚ und der 87 hier angekommene Flüchtling iſt 
eine Dame, die in der Nacht vom 7. Mai heimlich auf der Küfte ge: 
landet iſt.“ 

Ueber die Troſtloſigkeit der Zuſtände anf Sicilien, bevor die Expe⸗ 


Bei all' dieſem äußern Prunk, den er ſeinem Namen, ſeinem Rang ſchul⸗ 
dig zu ſein glaubte, und der ihm ſo gut ſtand, war er doch einfach 
und von echt chriſtlicher Demuth in ſeinem Privatleben. Drei Brüder 
überleben ihn; der eine iſt Arzt in Rom und Director der Klinik, ein 
anderer iſt in Korſika geblieben und hat ſich dort einen Namen als 
Dichter gemacht, durch ein burleskes Heldengedicht und eine Sammlung 
der korſiſchen Leichenlieder, jener Voceri, von denen auch Gregorovius 
in ſeinem Werke über Korſika eine entſprechende Auswahl gegeben. 

Im Uebrigen iſt jetzt Paris nur mit Garibaldi beſchäftigt. Gari⸗ 
baldi wird bald unerträglich. Nicht blos die Politiker von Fach, alle 
Welt führt ſeinen Namen im Munde, feiert den Helden, der ſich für 
die Freiheit und Unabhängigkeit ſeines Volkes ſchlägt. Sieht und hört 
man dieſe lärmenden Gruppen in den chineſiſchen Pavillons der Boule— 
vards, vernimmt man den Enthuſiasmus, mit dem ſie die oft lakoni⸗ 
ſchen Depeſchen aus Sieilien aufnehmen, und den Soldaten der Frei— 
heit rühmen, der ſich in allen Zonen für dieſelbe Sache ſchlägt — — 
da muß man in der That annehmen, daß dieſe Sache der Freiheit in 
Frankreich noch viele begeiſterte Anhänger zählt. 

Wer kann dieſem glänzenden dramatiſchen Helden, feiner abenteuer⸗ 
lichen Romantik, ſeiner wunderbar raſchen Inſcenirung Konkurrenz ma⸗ 
chen? Alexander Dumas hat die Gefahr eingeſehen, und ſucht ſich 
mit dem Mann der That als ſein Geſchichtſchreiber zu aſſociiren. Die 
Erpedition nach Sieilien euthüllt endlich das Geheimniß der vorgeblichen 
Vergnügungsreiſe, welche der Verfaſſer der drei Musketiere unternom⸗ 
men hat. Wer weiß, ob wir ſpäter bei der Lektüre dieſer Wallfahrt 
nicht erfahren, daß Alexander Dumas dieſe Expedition entworfen, vor⸗ 
bereitet und ausgeführt hat. Ich muß bekennen, daß ich, ohne authen⸗ 
tiſche Beweiſe, wenig geneigt wäre, an die Exiſtenz Garibaldi's zu 
glauben, weil Alexander Dumas feine Memoiren ſchreiben ſoll. Ga: 
ribaldi iſt gegenwärtig die größte europäiſche Berühmtheit, und es iſt 
natürlich, daß dieſer Mann des Plutarch alle Helden des Tages in 
Schatten ſtellt. Der Ruhm, wenn er ſich nicht ſchon bei Gelegenheit 
der Taufe der „Faſtnachtsochſen“ offenbart und dieſem einen Namen 
= | giebt, verräth ſich unfehlbar durch die Namen der Kleiderſtoffe. Man 
findet jetzt nur Hüte, Paletots, Weſten mit dem Zuſatz Garibaldi. 
Was die edle Kunſt der Deftillation betrifft, fo hat fie ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit den Namen und das Portrait des großen Generals auf den 
Liqueurflaſchen angebracht. 

Man verkauft Ueberwürfe Comte⸗Cavour, Mac-Mahon-Mäntel, 
Solferino⸗Sammt. Schlimmer als mit dem Ruhme des Tages ſieht 
es mit dem Ruhm der Vergangenheit aus. War man doch vor acht 
Tagen gendthigt, den Preis für den Kopf Jean Jacques Rouſſeau's 
herabzuſetzen. Es handelte ſich freilich nicht um ſeinen wirklichen Kopf, 
ſondern nur um die Maske, die Houdon den Tag nach ſeinem Tode 
von ihm abgenommen. Die Kunflfinnigen zeigen auch mit reizender 
Feinheit einige Augenwimpern, die den Augenliedern Rouſſeau's ent⸗ 
riſſen wurden, um ſein Gypsbild zu ſchmücken. 
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dition Garibaldi's landete, bringt die „Times“ eine Schilderung ihres 
Korreſpondenten in Neapel. Der Brief iſt vom 12. Mai datirt und 
lautet: 
„Wir haben hier noch keine poſitiven Nachrichten aus den Provinzen, 
doch glaube ich, daß an mehr als einem Orte Vorbereitungen zu einem Auf⸗ 
ſtande getroffen ſind, und daß ein bloßes Wort, ein leiſer Wink ar 
wird, um denselben“ zum Ausbruch kommen zu laſſen. Verlaſſen Sie ſich 
darauf, daß eine Landung Garibaldi's in Sizilien das Signal zu einer all⸗ 
Fan Erhebung der Provinzen ſein wird. — Von Palermo iſt 1 
ein Boot hereingekommen, obwohl das Wetter prachtvoll war. Man glaubt 
daher, daß der Dampfer auf Befehl der Regierung zu en wurde. 
Daß die Bürger in Palermo den Truppen nicht einen Augenblick Ruhe gön⸗ 
nen, geht ſchon aus der Mittheilung des Generals *** an feinen Bruder 
hervor, daß „„er 22 Tage lang nicht einmal Zeit hatte, ſeine Kleider zu 
. Es iſt thatſächlich, daß es den Teupen bisher nicht gelungen 
iſt, die Ruhe in Palermo wieder herzuſtellen. Der Belggerungszuſtand war 
zwar ſchon aufgehoben worden, aber bald wurden von Neuem Kanonen auf⸗ 
gefahren und alle Kaufläden geſchloſſen. Hier in Neapel giebt ſich die Un⸗ 
ruhe der Regierung durch die Thätigkeit im Arſenale und die Ausrüſtung 
aller verfügbaren Schiffe kund. Auch Kaufmanns⸗ Fahrzeuge werden von der 
Admiralität requirirt und allgemein heißt es, daß es ſich darum handle, 
irgend einer feindlichen Landun zuvorzukommen. — Briefen aus Meſſina 
vom 7. d. Mts. zufolge hat ji in den Zuſtänden daſelbſt nichts geändert. 
Die Eingekerkerten ſind noch immer nicht en: und ohne bedeutende 
Zugeständnisse ſcheint von einer Wiederherſtellung der Ruhe nicht die Rede 
zu ſein. Der Handel ſtockt. Ein britiſcher Dampfer ſoll vor einigen Tagen 
auf den Verdacht hin, Waffen an Bord zu haben, angehalten worden ſein, 
doch erwies ſich der Verdacht grundlos. Auch ein Schweizer, Namens Comte, 
iſt am J. mit zwei andern verhaftet worden. Sie ſollen vier Piſtolen ans 
Land geſchmuggelt haben. — Geſtern kam der Regierungsdampfer „Saetta“ 
mit ſchadhafter Maſchine hier an. Er hatte von einem unbekannten Fahr⸗ 
zeuge einen Schuß in den Leib erhalten. Durch dieſen Dampfer erfuhren 
wir, daß am 9. eine n Demonſtration in Palermo ſtattfand, daß 
das Militär feuerte, daß 3 Menſchen getödtet, 8 verwundet und 10 verhaftet 
wurden. Ich erſehe dies aus dem Schreiben eines Generals, der dabei be⸗ 
merkt: „„Ich fange zu glauben an, daß der Aufſtand fiche enden 1 
als wir dachten.““ ch habe ſoeben auch einen offiziellen Brief aus 
lermo vom 11. zu Ge En bekommen, in welchem es unter Anderem bei er 0 
RER mag befindet ſich in einer höchſt beklagenswerthen Lage. Der Bruch 
zwiſchen Militär und Bevölkerung iſt ein vollſtändiger, die 1 handelt 
auf's Niederträchtigſte (in the most infamous way — die engliſche Corre⸗ 
ſpondenz wirft hier die Frage auf, ob in Neapel auf dich Weiſe offiziell 
correſpondirt 77 und die Einwohnerſchaft kann es 10 änger nicht aus⸗ 
halten. Täglich kommen neue Verhaftungen vor, die Polizei benimmt ſich 
in un verantwortlicher Weiſe, und am 9. gab es eine große Demonſtration 
in der Via Macqueda, bei der ſich 12—14,000 Perſonen betheiligten. In 
den . läßt ſich oft Tage lang keine menſchliche Seele blicken. 
Bankwechſel find nicht unter 10 pCt. und oft gar nicht anbringen. Die 
nfurgenten find im Innern des Landes ſehr ark und rücken mit jedem 
Tage näher an Palermo heran. Bei der oben erwähnten Demonſtration 
hatten ſich Leute aller Klaſſen, ſelbſt der, hochſtehendſten, id Wir 
gehen einer großen Kataſtrophe . — In einem anderen Schreiben 
heißt es: Die Regierung hat den Da fen ausgeſchickt, um Garibaldi's 
Spuren aufzuſuchen. Untere 8 Lage hat ſich in den beiden letzten Tagen (10. 
und 11. Mai) noch verſchlimmert. i Demonſtrationen, Scharmützel, 
Dolchſtiche — wir gehen einer neuen ſizilianiſchen Vesper entgegen. Das 
Volk hält mehr als je zuſammen und wird 8 verzweifelt. Bei 
Baleſtreri, öſtlich von der Hauptſtadt, iſt es ebenfalls zu einem Zuſammen⸗ 
toß mit den Truppen gekommen, und das 10. Linien⸗Regiment am Molo 
hat, wie aus guter Quelle verlaute, Zeichen von Inſubordination gegeben, 
„abbasso il Colonello“ gerufen u. ſ. w. 
Schließlich wiederholt der sg feine oben ausge⸗ 
ſprochene feſte Ueberzeugung, daß die Provinzen nur eines Winkes be- 
dürfen, um ſich zu erheben. (Die Schilderungen anderer engliſcher 
Correſpondenten ſtimmen mit den obigen überein.) 


[Proklamationen Garibaldis.] Garibaldi hat folgende Pro⸗ 
klamation an die neapolitaniſche Armee erlaſſen: 3 
Fremder Uebermuth herrſcht in Italien und in Folge der italienischen 

Zwietracht; aber an dem Tage, wo die Abkömmlinge der Samniter im 
Verein mit ihren ſizilianiſchen Brüdern den Norditalienern die Hand reichen 
werden, an dieſem age wird unſre Nation, deren ſchönſter Theil Ihr ſeid, 

ihren 15 wie im Alterthume wiederum unter den erſten Nationen Euro- 
pas einnehmen. Italieniſche Soldaten! Mein höchſter Stolz wird es fein, 
wenn ich Euch um die Fahne der Soldaten von Vareſe und San Martino 
geſchaart ſehe, um in Gemeinſchaft mit ihnen Italiens 82 zu ban 

Garibaldi 


Ferner hat Garibaldi folgenden Aufruf an die Bewohner des 
RE Neapel erlaſſen: 

s iſt Zeit, das hochherzige Beiſpiel der Sizilianer nachzuahmen, und 
fe gegen die ſchandbarſte aller Tyranneien zu erheben. An die Stelle der 


Trotz dieſer „autographiſchen“ Augenwimpern iſt dieſer arme Kopf, 
der anfangs für 3000 Franks feilgeboten wurde, nun für 660 Francs 
verkauft worden. Ich habe ſelbſt dieſen Preis für das Gypsbild noch 
zu hoch finden hören, 

Ja, wenn der Kopf Rouſſeaus noch ſelbſt darin geſteckt hätte, ſagte 
ein Journaliſt, ein Vertheidiger der guten Grundſätze. Freilich entgeg⸗ 
nete man, hätte man den wirklichen Kopf des lebenden Rouſſeau in der 
heutigen Zeit für dieſen Preis losſchlagen können, dann hätte man da⸗ 
für eine Entſchädigung gefunden in dem großen Dienſt, den man da⸗ 
mit der Moral geleiſtet. 

Es giebt in Paris mehrere berühmte Abdrücke wie z. B. der Hein⸗ 
richs des Vierten, den man bei Eröffnung der Königsgräber von Saint⸗ 
Denis abnahm. Er iſt nicht käuflich, doch wenn er's wäre — wie 
viel würde wohl die Pietät der Partei für ihn bieten. Auch ein Ab⸗ 
druck vom Kopf des großen Kardinals Richelieu exiſtirt, dem Grabe 
der Sorbonne entnommen und im Beſitz einer Magiſtratsperſon, den 
rückſichtsloſen Nachforſchungen der Revolution entgangen. 
iſt wohlerhalten; es ſcheint als wollten die geſchloſſenen Lippen ſich 
wieder öffnen. Nichts fehlt, weder der ſpitzige Schnurr-, noch der lange 
Knebelbart. Nur die Naſe iſt etwas nach links verbogen. 

Die Betrachtungen über die Vergänglichkeit des Erdenruhms moͤgen 
wohl die Helden des Vaudeville veranlaſſen, dem löſ papiernen Ruhm 
zu entſagen und wie Siraudin, der in der rue de la paix eine ele⸗ 
gante Conditorei eröffnet hat, lieber dem Geiſte der Zeit zu huldigen 
und dieſem Geſchlecht Zuckerwerk zu verkaufen ſtatt der ſalzigen und 
gepfefferten Scherze der Bühne. 

Noch giebt es freilich unerſchrockene Naturen, die nach der Unſterb⸗ 
lichkeit ſtreben und auf dem ſteilen Pfade, der zu ihr führt, keine Kon⸗ 
kurrenz dulden! Einer unſerer liebenswürdigſten Schriftſteller hat einen 
Bruder, der früher Induſtrieller war und ſich mit einem redlich erwor⸗ 
benen Vermögen von den Geſchäften zurückzog. Der Geſchäftsmann 
hatte ſtets den Literaten um ſeinen Ruhm beneidet, und als ſein Bru⸗ 
der, als Mitglied einer literariſchen Familie glaubte er, auf dieſem Ge⸗ 
biete ſelbſt thätig ſein zu müſſen und verfaßte in ſeinen Mußeſtunden 
anſpruchsloſe Erzählungen für Kinder. Doch als er ſeinen erſten Band 
erſcheinen laſſen will, ſtößt er auf eine merkwürdige Gereiztheit von 
Seiten der Familie, die außer ſich iſt über feine Kühnheit. Sie hat 
einen großen Mann, ſie will nicht zwei große Männer haben, am wenig⸗ 
ſten ſoll der zweite eben dort groß ſein, wo es der erſte iſt. Sie bil⸗ 
det daher ein Tribunal und thut dem Geſchäftsmann zu wiſſen, er 
möge entweder ſeinen Namen ändern oder ſeine literariſchen Auwand⸗ 
lungen aufgeben. Aber, antwortetdemüthig der Literat, es giebt ja 
zwei Corneilles, zwei Racines, ja noch heutigen Tages zwei Alexander 
Dumas, warum ſoll es nicht auch zwei k. 2 geben? — Hebe dich 
fort von uns, antwortet im Chor die gereizte Familie, und ſpricht den 
Fluch über ihn aus. Der arme Kaufmann, von Hauſe aus ein zag⸗ 
haftes Gemüth, wandert unruhig voller Gewiſſensbiſſe umher und frägt 


Dieſer Kopf 
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\ meineidigen und meuchelmörderiſchen Gewalt, die Euch fo lange gefoltert und 


machen wir uns leichte und raſche Arbeit. 


diplomatiſch eingeleitet vom General Aupick in einer Mittheilung an 


Kulten befriedigenden Vergleich herbeizuführen. 


zu zeigen als andere Mächte mit dreifach ſtärkerer Bevölkerung und 


ſchen Körper einzureihen; in Frankreich habe man dies auch 1815 verſucht, 


e — 2 
5 2 2 8 h * 
8 * 


> 


er. 


in Staub getreten, trete endlich die freie Regierung, deren fich bereits 11 
Millionen Italiener erfreuen, und die ſchmachvolle Fahne des Bourbon werde 
erſetzt durch das glorreiche dreifarbige Panſer, das heilverkündende Symbol 
der Nationalabhängigkeit und Nationaleinheit, ohne die jede wahre, dauerhafte 
e ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Eure Brüder vom Norden kennen 
einen höhern Ehrgeiz, als Euch in die große italieniſche Familie eintreten 
zu ſehen. G. Garibaldi. G. Ricciardi. Varon Stocco. 

An die Sizilianer hat Garibaldi folgenden Aufruf gerichtet: 

Sizilianer! Ich habe Euch eine Schaar Tapferer zugeführt, die bei dem 
herdiſchen Rufe Siziliens herbei geeilt ſind; es find die Ueberbleibſel von 
unſern Kämpfen in der Lombardei. Wir ſind mit Euch, wir wünſchen nichts 
ſehnſüchtiger als die Befreiung unſeres Landes. Sind wir alle einig, ſo 
\ e aſche Arbeit. Wohlan denn zu den Waffen! 
Wer nicht zu den Waffen greift, iſt ein Feigling und ein Verräther. Nie⸗ 
mand nehme Mangel an Waffen zum Vorwande; wir werden Gewehre be: 
kommen, bis dahin jedoch genügt die erſte beſte Waffe, wenn ſie nur in ta⸗ 
pferer Hand iſt. Die Gemeinden werden für die Bedürfniſſe der Kinder, 
Weiber und Greiſe ſorgen. Zu den Waffen denn! Sizilien wird noch ein: 
mal den Beweis liefern, wie der mächtige Wille eines einmüthigen Volkes 
die Inſel von Unterdrückern zu befreien vermag. G. Garibaldi. 

Fran frei ch. 

Paris, 18. Mai. [Herr v. Lavalette.] Man lieſt im „Con⸗ 
ſtitutionnel“: „Schlecht unterrichtete Blätter oder ſolche, welche einen 
Irrthum erhalten wollten, den ſie verbreitet haben, gefallen ſich darin 
zu wiederholen, die Frage der heiligen Stätten ſei vom Marquis von 
Lavalette während ſeiner erſten Geſandtſchaft in Konſtantinopel aus 
eigenem Antriebe eröffnet worden. Dies iſt indeſſen durchaus falſch, 
und die Aufrichtigkeit verlangt, daß man die Wahrheit der Thatſachen 
wiederherſtelle. Die im Jahre 1849 vom lateiniſchen Patriarchen in 
Jeruſalem auf's Tapet gebrachte Frage der heiligen Stätten wurde 


die Pforte vom 28. Mai 1850, und den ihm ertheilten Inſtruktionen 
entſprechend; als Herr v. Lavalette im Mai 1851 ſein Nachfolger 
wurde, hatte dieſe Angelegenheit ſchon den Austauſch mehrerer offt— 
ziellen Noten veranlaßt, und alle ſeine Bemühungen gingen dahin, 
einen Boden zur Ausſöhnung zu finden und einen für alle chriſtlichen 
Die Daten, welche wir 
eitirt haben, genügen, um zu beweiſen, daß man ſich ſeltſam irrt, 
wenn man annimmt, daß unſer jetziger Geſandter in der Türkei dieſe 
Frage aufgebracht habe.“ 

* [Eine franzöſiſche Critik der preuß. Militär-Orga⸗ 
niſation.] Im „Conſtitutionnel“ veröffentlicht Vicomte de La Pierre 
einen erſten Artikel über das preußiſche Militär⸗Syſtem. Dieſes Syſtem 
— ſagt der Verfaſſer — giebt eine anſcheinende Löſung der ſchwierig⸗ 
ſten aller Probleme, mit einer beſchränkten Bevölkerungsmenge und mit 
einem mittelmäßigen Budget, eben ſo viel Soldaten unter den Waffen 


fünffach höherm Budget als Preußen, in Linie ſtellen können. — 
Ehe er ſeine Meinung über den Werth dieſer ſinnreichen Combination 
abgeben will, will er erſt das Detail derſelben darlegen. Diesmal 
könne er ſie verbürgen; denn ſeit 1815 ſei Nichts an dem Syſteme 
geändert. Das Land ſei in 40 Diſtrikte abgetheilt, aus denen man 
40 Infanterie⸗ und 40 Kavallerieregimenter ziehe, die auf 8 Armee: 
korps vertheilt ſeien. Die Garde bilde ein Eliten- und Reſervekorps, 
dieſes unentbehrliche Element jeder vollſtändigen Kriegsmacht. Ein 
großer Uebelſtand ſei, Leute aus derſelben Gegend in dieſelben tafti- 


aber gleich wieder aufgegeben. Der Soldat denke in dieſem Falle zu 
lange an ſeine Heimath, und die Abweſenheit jedes anderen Gefühls 
als das der militäriſchen Pflicht werde ſeltener; außerdem gebiete auch 
die Menſchlichkeit, Rekruten aus einer andern Gegend in daſſelbe Regiment zu 
ſtecken, weil einzelne Regimenter bisweilen ganz beſonders litten, und 
dieſe Verluſte ſomit vorzugsweiſe auf einzelne Gegenden fielen. — Für 
den Landſturm hegt der Verfaſſer des Artikels eine gründliche Gering⸗ 
ſchätzung; eine Maſſenerhebung laſſe ſich nicht dekretiren, und die dazu 
nöthige Begeiſterung ſei ſeltener als man glaube, 


Großbritannien. 
[Parlaments⸗Verhandlungen vom 17. Wan Unterhaus⸗Siz⸗ 
zung. Henneſſey lenkt die Aufmerkſamkeit auf die neulich von dem Soli⸗ 
citor⸗General in Bezug auf die Strafbarkeit der Betheiligung bei den Samm⸗ 


e 
| 


die zu Geldſammlungen auffordernde „Times“Annonce ſowohl völkerrecht⸗ 
lich, wie nach gemeinem engliſchen Rechte eine Geſetzwidrigkeit vorliege. B. 
Osborne meint, es würde wünſchenswerth ſein, wenn die Regierung ſich 
darüber ausſpräche, wie ſie ſich in der Sache zu verhalten gedenke. enn 
die Miniſter, gleich ihm, Anhänger der Nichtinterventions-Politik ſeien, fo 
müßten ſie in dem vorliegenden Falle einen geſetzwidrigen Anſchlag erblicken, 
der den Zweck habe, einem Volke Beiſtand gegen einen Herrſcher zu leiſten, 
welcher zu England in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehe. Er richte an 
den Staatsſekretär des Auswärtigen die Frage, wie es ſich mit der Nach⸗ 
richt verhalte, daß engliſche Schiffe Garibaldi bei ſeiner Landung zu 
Marſala hilfreiche Hand geleiſtet hätten. 


ral habe demgemäß den „Intrepid“ und den „Argus“ nach Marſala geſchickt. 


her ſeien zwei Kauffahrer mit Garibaldi's Streitkräften angelangt und hät⸗ 
ten begonnen, dieſelben ans Land zu ſetzen. 
ſich zwei neapolitaniſche Kriegsſchiffe, ein Dampfer nämlich und eine Cor⸗ 
vette, Marſala genähert, jedoch nach Ausſage des engliſchen Offiziers, ob: 
gleich ſie es hätten thun können, nicht auf die Garibaldi'ſchen Schiffe und 
Mannſchaften gefeuert. Daß die engl. Schiffe die neapolitaniſchen nicht am 
Feuern verhindert hätten, davon melde der Bericht des engl. Offiziers aller⸗ 
dings nichts. Wohl aber ſage er, daß die Neapolitaner, obgleich ſie die Ge: 
legenheit dazu gehabt, nicht gefeuert hätten. Er berichte ferner, daß nach 
Landung der Expeditions-Mannſchaften der Befehlshaber des neapolitanis 


ſchen Dampfers zu ihm gekommen ſei und ihn gebeten habe, ein engliſches 


Boot abzuſenden, um von den beiden Kauffahrern Beſitz zu ergreifen. Das 
zu thun, habe der engliſche Offizier, Kapitän Marryatt, abgelehnt, und habe 
ganz recht daran gethan. Er habe keine Inſtruktionen gehabt, die ihn er⸗ 
mächtigt hätten, die Schiffe zu nehmen oder ſich überhaupt bei den Vorgän⸗ 


mit der Haltung der britiſchen Regierung geboten, Angeſichts des gegenwär⸗ 
tigen Kampfes eine vollſtändige Neutralität zu beobachten. Es laſſe ſich aus 
ſeinem Berichte, wenn er es gleich nicht ausdrücklich ſage, wohl der Schluß 
ziehen, daß die engl. Schiffe die neapolitanifhen nicht am Feuern verhindert 
hätten. Der neapolitaniſche Kapitän habe den engliſchen aufgefordert, die⸗ 
jenigen ſeiner Offiziere, welche ſich etwa am Lande befinden möchten, aus 
Marſala zurückzurufen. Der Engländer habe das betreffende Signal gege: 
ben, und ſobald die Offiziere an Bord geweſen, hätten die Neapolitaner das 
Feuer auf die Stadt Marſala eröffnet. Es müſſe das als ein Akt interna⸗ 
tionaler Höflichkeit von Seiten des neapolitaniſchen Kapitäns betrachtet wer⸗ 
den, beweiſe aber nicht, daß die engliſchen Schiffe ſeinem Feuer im Wege 
eweſen ſeien. Es zeige ſich nicht, daß der engliſche Offizier in irgend einer 

eiſe ſeine Pflicht überſchritten habe. Er ſei zu dem Zwecke da geweſen, 
um die britiſchen Intereſſen zu ſchützen, und weiter habe er nichts gethan. 
Was die gerichtliche Verfolgung derer, welche für Garibaldi zeichneten, be⸗ 
treffe, ſo werde ſich die Regierung wohl nicht darauf einlaſſen, da in der⸗ 
gleichen Fällen eine Verurtheilung nur ſchwer zu erzielen ſei. Der Ver⸗ 
leich zwiſchen Walker und Garibaldi treffe nicht zu. Walker habe zu ſelbſti⸗ 
er Im einen Einfall in fremdes Gebiet gemacht und daſſelbe zu er: 
obern geſucht. Anders ſtehe es mit einem Patrioten, der für die Unabhän⸗ 
igkeit ſeines Vaterlandes kämpfe. Das menſchliche Gefühl unterſcheide zwi⸗ 
chen dem verbrecheriſchen Freibeuter einer⸗ und dem Helden und Patrioten 
andeterſeits. Der Mann, welcher im Jahre 1688 in England landete, ſei 
auch ein großer Flibuſtier geweſen. Nicht nur bedeutende Unterſtützung ſei 
ihm zu Theil geworden, ſondern das ganze engliſche Volk habe ſich um ihn 
geſchart. Jener Freibeuterzug ſei von Erfolg gekrönt geweſen. Wenn man 
Garibaldi einen Menſchen nenne, der gegen einen Souverän kämpfe, wel⸗ 
chen er reſpektiren müßte, oder wenn man von dem Papſte bemerke, er ſuche 
ſeine Autorität durch unrechtmäßige Mittel zu behaupten, ſo laſſe ſich das 
gut ſagen. Aber wenn man ſolche Dinge ſo leicht hinſpreche, ſo komme da⸗ 
bei nicht viel heraus. Es ſeien das Fragen, welche eine reifliche Prüfung 
erheiſchten, und bei welchen man mit ſeinem juriſtiſchen, politiſchen und mo⸗ 
raliſchen Verdammungs⸗Urtheile oder mit ſeinem Lobe nicht zu raſch bei der 
Hand ſein dürfe. H. D. Seymour ſcheint es, daß Lord J. Ruſſell ſich in 
Bezug auf die Garibaldi'ſche Expedition eine ſehr prononcirte Meinung ge⸗ 
bildet habe, und er drückt fein Befremden darüber aus, daß der Staats: 
Sekretär des Auswärtigen ſich in einer Weiſe ausgeſprochen habe, die ge⸗ 
eignet ſei, diejenigen f. ermuthigen, welche Luſt hätten, Garihaldi zu unter⸗ 
ftügen. Lord J. Ruſſell: Ich habe überhaupt gar keine Meinung 11 5 
ſprochen, ſondern bloß geſagt, jeder einzelne Fall müſſe an und für ſich be⸗ 
trachtet werden. Seymour: Wenn ich den edlen Lord recht verſtanden 
habe, ſo hat er Garibaldi mit Wilhelm III. von England verglichen. Lord 
. Ruſſell: Nein, ich verglich Walker, und nicht Garibaldi, mit Wil⸗ 
elm III. (Heiterkeit. ) eh meint, wenn das Unternehmen Gari⸗ 
baldi's glücke, ſo könne derſelbe dort leicht eine beſſere Regierung, als die 
neapolitaniſche, gründen. Bedenke man jedoch, wie ſchwer es ſei, Sicilien 


lungen für Garibaldi abgebene Erklärung und behauptet, daß in ano auf 


Lord J. Ruſſell entgegnet, er 
habe an dem heutigen Tage von der Admiralität eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche des Offiziers erhalten, welcher eines der erwähnten engliſchen Schiffe, 
nämlich den „Intrepid“, befehligte. Es befinde ſich viel britiſches Eigenthum 
in Marſala, und von der Zeit an, wo es hieß, daß Garibaldi eine Expedi⸗ 
tion nach Sicilien beabſichtige, ſei ſowohl an das auswärtige Amt, wie an 
den Befehlshaber der Mittelmeer-Flotte, Admiral Fanſhawe, die Bitte er⸗ 
gangen, Schiffe zum Schutze britiſchen Eigenthums abzuſenden. Der Admi⸗ 


Der „Intrepid“ ſei ſeines Wiſſens am 11. Mai angekommen, und bald nach⸗ 
* 


Während der Landung hätten 


gen zu betheiligen. Seine Inſtruktionen hätten ihm, in Uebereinſtimmung 
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von der neapolitaniſchen Herrſchaft loszureißen 25 was für eutop 
Verwickelungen aus einer older Losreißung nothwendig hervorgehen en \ 
den, fo müſſe man wünſchen, daß die Inſel in den Händen ihrer jezigen, 
rechtmäßigen Beſitzer bleibe. ! 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 14. Mai. Die orientaliſche Frage 
beſchäftigt momentan alle ruſſiſchen Zeitungen ohne Ausnahme.“ 5 
„Nordiſche Bühne“ behandelt in ihren Leitartikein fast ausſchließlich 
dieſen Gegenſtand, als ein Moment, das der bisherigen europäiſchen 
Geſammtpolitik eine andere Richtung geben werde. Sie beweiſt, wie 
die bisherige Allianz Frankreichs und Englands, die durch den Handels⸗ 
vertrag eine weit engere, als jemals geworden iſt, durch die wieder aufge⸗ 
griffene orientaliſche Frage einen argen Stoß erleiden müſſe. Die ruſſiſche 
„St. Petersburger Zeitung“ berichtet aus Bosnien, beſonders aus Sa⸗ 
rajewo, die Provinz biete den Anblick eines vollſtändigen Heerlagerz. 
Unter dem Befehl der Paſchas Suleiman und Osman hat eine türki⸗ 
ſche Truppenkonzentration ſtattgefunden. Die Hauptheerfäulen ſtehen 
bei Nuſcha und Kuſtendſche. General Befac hat den Befehl erhalten, 
mit feinen Truppen an die beſſarabiſche regulirte Grenze vorzurücken. 

Warſchau, 17. Mai. Die Nachricht von der Bewilligung 
einer dreimonatlichen Beurlaubung nach Paris für Fürſt Gortſchako 
erweiſt ſich als richtig. — Der Beſuch des Kaiſers, welcher den 
deutſchen und polniſchen Zeitungen fo viel zu ſchaffen machte, iſt und 
bleibt ſicher; Kaiſer Alexander wird nach einem zwei, hoͤchſtens drei 
tägigen Aufenthalt in Warſchau, wie verlautet, ſeine Reiſe nach Breslau 


fortſetzen. 
Osmaniſehes Neich. 


Konſtantinopel, 12. Mai. [Ruſſiſche Agitationen und 
türkiſche Rüſtungen.] Der „Tr. Ztg.“ wird geſchrieben: Im 
Regierungspalaſte herrſcht die regſte Thätigkeit und fortwährend find 
es die Berichte über ruſſiſche Agitationen in faſt allen Provinzen 
des Reiches, welche die Energie des Miniſteriums hauptſaͤchlich in 
Anſpruch nehmen. In minifteriellen Kreiſen ſpricht man bereits von 
einem Aufruf an das Volk, um Baſchibozukskorps zu bilden, und alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Türkei der Ueberzeugung lebt, 
bald wieder für ihre Exiſtenz kämpfen zu müſſen. Reiſende, die aus 
Salonichi eintrafen, verſichern, daß dort eine Militärmacht von mehr 
als 20,000 Mann konzentrirt ſei und der Zuzug von Irregulären 
ununterbrochen fortdauere. Gleichzeitig verlautet, daß im Kriegsminiſte? 
rium der Antrag geſtellt worden ſei, die bereits beſtehenden Koſakenkorps 
zu vermehren. Der Seraskier fährt trotz aller ihm entgegenſtehenden 
Hinderniſſe fort, die Armee in guten Stand und in gute Laune zu 
verjegen, und hat unlängſt aus feiner Privatchatouille der ganzen 
Garniſon unſerer Stadt ein aus Schöpfenbraten und Salat nebſt tür 
kiſchem Backwerk, Helva genannt, beſtehendes Feſtmahl gegeben, während 
deſſen er mehrere Kaſernen beſuchte, wo er natürlich mit allgemeinen 
Zurufen empfangen wurde. ; 


Se — 


Provinzial - Zeitung. 
— Breslau, 21. Mai. [Tagesberiht.] Der Privat⸗Dozent 
Herr Stadtrath Dr. Eberty iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 


der juriſtiſchen Fakultät ernannt worden. 


d [Sonntägliches.] Wiederum eine kleine Völkerwanderung nach den 
in der Umgegend gelegenen Lokalen, um hier im Freien unter der im A 
nehmen begriffenen Maiblüthe den Kaffee einzunehmen, und den Reſt des 
Morgens durch Spiele und weitere Spaziergänge zu verkürzen. Os wi“ 
Marienau, Scheitnig und Grüneiche waren namentlich das Ziel der 
meiſten Spaziergänger. Hier ergötzten, außer den gefiederten Sängern, 5 
muſiken und Konzerte in bunter Abwechſelung das Ohr. Auch in dem frü⸗ 
her Blümner'ſchen, jetzt neu eingerichteten „Luſtgarten“ bei Grüneiche war 
Morgen⸗Konzert, Mittags Table d’höre im Freien und Nachmittags Konzer! 
des 6. Artillerie-Regiments durch die Plalate in Ausſicht geſtellt. Wie 2 
Blümner, ſo verſpricht auch jetzt dieſer ae der Sammelplatz der gebi 2 
deteren Klaſſe werden zu wollen. Es find bereits von Seiten des jehigen 
Wirthes mit Schiffern Unterhandlungen angeknüpft, um für ein Billiges die 
betreffenden Beſucher von der Paulinenbrücke nach dem Luſtgarten und von 
da zurück zu führen. { 


alle Welt, ob er nicht ein Verbrechen begeht, wenn er den ſtürmiſchen 
Fluthen der Oeffentlichkeit ein Schifflein anvertraut, welches denſelben 
Namen führt, wie das des berühmten X. ö 

Vor einigen Tagen geht er in den Champs⸗Elyſées ſpazieren, von 
dieſem unglücklichen Gedanken verfolgt, als er drei ehrwürdige Greiſe, 
mit drei St. Helena⸗Medaillen geſchmückt, trifft. 


„Das find brave Männer, ich will fie zu Schiedsrichtern wählen.“ ] waren, zu verherrlichen. 


Er nähert ſich ihnen und trägt ihnen ſeinen Gewiſſensſerupel vor. 
Die drei Minos ſind ſehr überraſcht von der Ehre, die ihnen zu Theil 
wird. Ihre Inkompetenz iſt zweifellos; fie kennen nur Beranger, 
Emile Marco von Saint Hilaire und einige gute Artikel des „Siecle“. 
Sie wollen ablehnen; doch endlich müſſen fie nothgedrungen ein Urtheil 
fällen, und fie erlöſen den Neophyten von feinen Zweifeln und erlauben 
ihm, bei dem Regiment Apollos einzutreten. 

Doch der Unglückliche iſt noch immer nicht beruhigt; er trifft ſeinen 
eigenen Bruder, den großen berühmten X; er frägt ihn, ob es wahr 
ſei, daß er ihm nicht erlauben wolle, eine Laufbahn einzuſchlagen, die 
Jener mit Erfolg betreten, und erhält zur Antwort: 

Fort von mir, Kain, ich habe keinen Bruder mehr, ich habe an 
Dir nur einen unwürdigen Konkurrenten. Nie wollte ich einen Mit⸗ 
arbeiter haben — und Du drängſt Dich jetzt tückiſch in den Zauber: 
kreis meines Ruhmes! Doch ich verleugne Dich, ich rufe die Gerichte 
zu Hilfe, Du mußt Deinen Namen ändern. — 

— Doch führe ich den Namen unſeres Vaters, entgegnete ſchüch 
tern der arme Kandidat der Unſterblichkeit. 

— Unſer Vater, ruft der andere, was wird er, auf den Höhen 


des Olymp, wohin mein Ruhm ihn erhoben, dazu fagen, daß er einem 
SEteokles und Polynices das Leben gab! 


Die beiden feindlichen Brüder trennten ſich, und der frühere Ge- 
ſchäftsmann legte die letzte Hand an fein Werk. Dies kleine Luſtſpiel 
hat ſich ganz ſo zugetragen, wie es hier erzählt worden iſt. 

Wir müſſen noch einmal auf die Heirath des Fürſten Polignac 
mit Fräulein Mires zurückkommen, eine Heirath, die ſelbſtverſtändlich 
die früher gemeldete zwiſchen dieſem Fräulein und Grandguillot aus⸗ 
ſchließt. Der Fürft Polignac iſt nicht blos Artillerie-Kapitän, er ifl 
auch Schriftſteller von Verdienſt, und feine Ueberſetzung des Fauſt iſt 
die beſte, die wir bis jetzt beſitzen. Was ſoll man zu all den Kom: 
mentaren ſagen, welche die Nachricht von dieſer Verbindung hervor⸗ 
gerufen? Sie heirathen einander, weil ſie dazu Luſt haben, das iſt die 
Logik oder, wie Kapitän Nimps ſagt, der Humor davon; auch iſt 
nicht abzuſehen, welche Idee dadurch gefährdet wird, daß der Sohn 
eines alten Miniſters Carls X. die Tochter eines Finanzmannes hei⸗ 
rathet. Er iſt von einem Adel, der für Beide ausreicht, und dafür 
reicht das Geld feines Schwiegervaters für Tausende aus. 

Neben denen, die in Par is ſich wirklich heirathen, giebt es noch 
eine große Menge, die ſich faſt heirathen, und trotz aller annexirten 
Arrondiſſements ſucht das 13te vorzugsweiſe täglich die beliebte Flucht 


— 


zur Inſel der Cythere und ermuthigt fie mit einem nachſichtigen Lächeln. | vor. Im Wetten kommt ihm Keiner gleich und er iſt der Freund ! 
Auf dieſer Inſel werden die Memoiren der Rigolboche vorzugsweile| aller Pferdehändler, denen er nicht weniger ſchmeichelt, als die Türken 
geleſen; dort erfährt man mit Wonne die bevorſtehende Gründung des] den Sklavenhändlern zu ſchmeicheln pflegen. 


„Club galant“, deſſen Organ das „Journal des Vampires“ fein 


Dennoch iſt der Graf von Saint P. ein Edelmann geblieben und 


wird. Dieſer Club hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Frauen aller] hat die Vorurtheile und Empfindlichkeiten feines Standes in die We 


Jahrhunderte, welche durch ihre Schönheit und Galanterie berühmt] der Jockeys mit hinübergenommen. 
Couſin iſt natürlich der Präſident dieſes Ge⸗ verloren wegen einer ſchweren Kränkung, die er erlebt. 
richtshofes, deſſen Cultus, dem Vernehmen nach, ein platoniſcher fein] einem der beliebteſten Pferdehändler zu einem Feſte eingeladen. 


Neulich hätte ihn der „Turf“ fat 
Er war bei 
Wie 


un. 95 g 


wird. Capefigue, der Hiſtoriker der Pompadour und der Diane def wohl fühlte er ſich dort an der Seite der Herrin vom Hauſe, neben 
Poitiers, iſt fein Sekretär. Man wird es ihm nur zur Bedingung und um ſich die berühmteſten Roſſebändiger des pariſer Macadam. 
machen, daß er jährlich nicht mehr als ein Dutzend Bände veröffent- Es ſchwebte wie ein unbeſtimmter Stallgeruch über dem Feſte. Man 
lichen darf. Houſſaye und Goncourt werden am Dictionnaire mit-] brachte Toaſte auf die erſten Hengſte, die ſchoͤnſten Stuten; man dekla⸗ 
arbeiten, zu Nutz und Frommen der gelehrten Damen, und Leöcure, mirte ſelbſt Verſe mit leichtem anakreontiſchem Anflug. Der Graf 
der Verfaſſer einer Geſchichte der Maitreſſen des Regenten, wird die war entzückt, doch als die Herrin vom Hauſe, um ſich in den Salon 
Funktionen eines Kanzlers bekleiden. Die Rechenſchaftsberichte dieſer zu begeben, den Arm der hervorragendſten Perſönlichkeit der Ver⸗ 
Geſellſchaft werden auf Atlas gedruckt werden. Das Bedürfniß nad) ſammlung ergreifen will, wendet fie ſich — an den erſten Kutſcher einer 
einer ſolchen Akademie iſt unabweisbar. Schade, daß die Damen der großen pariſer Geſandtſchaften. Welche Enttäuſchung für den 
Rigolboche und Mogador, durch ihr Geſchlecht verhindert, nicht Mit: Grafen, welcher glaubte, dieſe Ehre müſſe dem wahnſinnigſten Pferde⸗ 
glieder derſelben ſein können, außer in partibus! liebhaber der Geſellſchaft, ihm ſelbſt, zu Theil werden. Er verbarg 
Die Gunſt, in welcher die Schönheiten einer gewiſſen Kategorie] ſeine üble Laune nicht, grüßte ehrfurchtsvoll, machte eine Courbette, 
ſtehen, geht Hand in Hand mit der Paſſion für das Pferd. Man be: wieherte und entfernte ſich. 1 
ſchuldigt das Kaffeehaus und die Cigarre, daß fie der eleganten litera⸗ Große Aufregung in der Geſellſchaft; der Graf gekränkt, ein ſo 
riſchen Geſellſchaft Konkurrenz machen. Doch das iſt Verleumdung! liebenswürdiger Edelmann. Lange wurde berathen, wie man ihn bei 
Nur der Stall bildet den echten Gegenſatz gegen das Boudoir und |fänftigen könnte; man beſchloß zuletzt, ihm den Titel eines „Syndikus 
den Salon, und ich kenne einen Gentleman, welcher der ſchlagendſte der Scherer“ in Paris anzubieten. N 
Beleg für dieſe Wahrheit und außerdem das ſeltſamſte Exemplar eines Der Graf nahm mit Dank an; es war der ſchönſte Tag ſeines 
modernen Centauren iſt. 5 Lebens, der ihm einen ſo hohen Rang in dieſer ehrbaren Korporation 
Der Graf von Saint-P... hatte früher Maitreſſen, vielleicht auch einräumte. f 
eine Bibliothek. Doch ſeit einigen Jahren haben ihm die Treuloſig⸗ 
keiten der erſtern und auch Enttäuſchungen auf literariſchem Gebiete 


e e e e eee un e LE 
f N itel eines in der engl. Kunſtanſtalt von A. H. Payne in Leipzig un x 
ei Geſchmack an den Freuden der Liebe und Poeſie verleidet. Das x in ehyelnet Lie gungen erſcheinenden ilufirirten Vollsbuchs. Das Ma⸗ 
icht von Damaskus iſt ihm aufgegangen; er iſt Sportsman geworden. terial dieſes vortrefflich ausgeſtatteten Werkes iſt ein ſehr reichhaltiges; es 
Nie war eine Bekehrung gründlicher. Der Graf verbrannte ſeine bringt Abhandlungen über die wichtigeren Prozeſſe in der Natur, Induſtrie 
Billetdour auf einem Auto⸗da⸗fé, ſetzte an die Stelle der Porträts ſei-⸗] und 1 welche durch zahlreiche Illuſtrationen erläutert Feel 
ner Geliebten Kupferſtiche und Gemälde, welche die Berühmtheiten des außerdem aber au N15 aus dem Gebiet des Staats-, Volks⸗, Ge 


; 1% ae ; aftlebens ꝛc. mit Holzſchnitten und Stahlſtichen. Der Schluß eines jeden 
Turf darſtellen und, verzichtend auf die zierliche Sprache, die nur dazu boite bildet die „ilafteiete Auskunft“, kurze Mittheilungen des verſchieden⸗ 
2 Inhalts über die neueſten Erſcheinungen, Entdeckungen und Erfindungen 
Beantwortung der an bie, edaction 
Die bereits erſchienenen Lieferungen 


gedient hatte, ihn zu täuſchen, entſchloß er ſich, engliſch zu wiehern; 


um den Preis aller Wunder des mohamedaniſchen Paradieſes würde | auf den genannten Gebieten; ferner die 


man ihm kein franzöſiſches Wort mehr entlocken; er kauderwelſcht wie 
der echteſte Jockey. Seine Haare ſind über der Stirn getheilt, wie 
eine kurze, aber gut gekämmte Mähne. Er hat als Halstuchnadel ein 


des Panorama gerichteten Anfragen. — e I 
des Wertes deren je 20 einen Band bilden, bringen u. A. mit Illustrationen 
begleitete Aufſatze über Brauerei, Buchbinderei, Brodtbereitung, Soda, gr ; 
ment, über die Schraube, den Telegraphen, über Tabaks⸗Cultur und «N? 


kleines eiſernes Pferd, feine Uhrgehänge find eiſerne Pferdchen, und erf duſtrie, über verſchiedene neue Entdeckungen und Erfindungen auf dem 6 
%%% anf Je en 

14 5 ; 8 1 1 ſchaftliche und hiſtoriſche gen, , 826 
pee e e e dae e e ä 


Kamin. Er hat keinen Salon mehr, nur noch zwei Ställe. Die — 
Unterhaltung ſeines Kutſchers zieht er einem Geſpräch mit Villemain - 


— — 


Mit einer Beilage. 


Y 


= [Sommertheater.] Nachdem das erſte baftige Verlangen nach 
f delkeren Luſtpartien aufs Land bei dem ununterbrochen heiter lächelnden 
leine und der nun bald entſchwundenen Maiblütbe fi ſattſam 

zumal hante, beginnt auch die Theilnahme für die näheren Etabliſſements, 
am für den Wintergarten, ſich lebbaft zu ſteigern. So kam es, daß 
fachen Sonntag⸗Nachmittag ſämmtliche — des weitläufigen, an 
nicen und angenehm kühlen Partien ſo reichen Gartens von einem zahl⸗ 
Fuſelldenten Publikum gefüllt waren. Ebenſo erfreuten fi die beiden 
0 EP, 


einen ungen in der Arena ziemlich ſtarken Beſuchs, der namentlich Abends 
r onen Höhepunkt wieder zu erreichen ſchien. Die Nachmittag 
mahlt ührung gelangte Kaiſerſche Original⸗Poſſe: „Ein Lump,“ forderte 
die er durch ihren originellen Titel die Neugier heraus, und täuſchte 
uu an ihr gehegten Erwartungen nicht ganz. Sie wirkte erſchütternd ge⸗ 
den auf das Zwerchfell der Zuſchauer. Ein Erfolg, der freilich faſt nur 
ſegtdortreffüchen Spiel der beiden Komiker Metz (Ledermann) und Wi⸗ 
lle (Alöpfl) uzuſchreiben iſt. In der Abendvorſtellung wurden vier 
zune beliebte Kleinigkeiten gegeben und ſehr beifällig aufgenommen. Von 

4 Larſtellern ſind beſonders hervorzuheben Frau Froitzheim als „Nach⸗ 
A. in „Das war ich“ und Hr. Wiſotzky als „Bremer“ in Salingre's: 
Ya veltöhelfer.“ Statt der angezeigten Schneider'ſchen Verſuche wurde 
Erkrankung der Frau Solskamm die allerliebſte ländliche Scene: 


Air, und Hanne“ eingelegt. Zum Schluß folgte „Das Feſt der Hand⸗ 
it Rund wurde im Ganzen recht brav geſpielt. Uebrigens durchweht 


eine erfriſchende Kühle, Dank den vortrefflichen Ventilationseinrichtun⸗ 
I die impojanten Räume der Arena, deren Akuſtik in Folge neuern 

Rangements, ebenfalls nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. Der früher etwas 
due onſchall iſt nämlich jetzt durch Anbringung von Draperie an der 

N Partie der Halle zweckentſprechend gedämpft. 

* * [ Militaria.] Der Abmarſch des 6. Jäger⸗Bataillons 
Pe Freiburg, woſelbſt Vorbereitungen zum feftlihen Empfange ge: 
‚Tem werden, erfolgt Mittwoch Früh 6 Uhr vom hieſigen Palais: 
Maße, und wird vorausſichtlich vielſeitige Theilnahme erregen, zumal 
die Mannſchaften zahlreiche Angehörige und Freunde unter der 
ker Einwohnerſchaft zählen. Ebenfalls am Mittwoch rückt das 

Bataillon des nunmehrigen 10. komb. Inf.⸗Regts., aus Schweid⸗ 
ais kommend, in Breslau ein. Am 30. d. M. ſoll das Füſilierba⸗ 
N on des neuformirten 1. komb. Grenadier⸗Regiments aus Polniſch⸗ 
fa und am 3. Juni das 1. Bat. von Görlitz hier eintreffen, ſo 
% an diefem Tage die Konzentration des ganzen Regiments am hie⸗ 
Ngen Orte bewerkſtelligt fein wird. 

n [Militärmuſiken.] Da uns in dieſen Tagen mit dem 19. In⸗ 
Merie-Hegiment und 6. Jäger⸗Bataillon zwei gern gehörte Militär⸗Kapel⸗ 
verlaſſen, ſo entſteht vorläufig in dem Programme der hieſigen Garten⸗ 
Konzerte eine weſentliche Lücke, die jedoch in nicht allzuferner Zukunft au 
aa chte Weiſe wieder ausgefüllt ſein wird. Es ſoll nämlich jedes Infan⸗ 
bend . die Hälfte ſeines Muſikchors an das zuſtändige neu formirte 
hop egiment abgeben, wodurch ſich die Zahl der bisherigen Kapellen ver: 
ppeln würde. Breslau erhält dann für das hier zu konzentrirende Gre⸗ 
Regiment das halbe Muſikchor des berliner Kaiſer Alexander⸗Regi⸗ 
ie und für das 10. komb. Regiment das halbe Muſikchor vom 10. In⸗ 


. 


Agterie⸗Regiment. Hiernach wird unſere Garniſon künftig mit Einſchluß der 
ers Kapelle 3 Infanterie⸗Regiments⸗Muſiken beſitzen. 


TERN [Das Packträger⸗Inſtitut] erhält vom 1. Juni ab eine Ein: 
w ng, welche von den Packträgern dankend aufgenommen worden iſt. Es 
nämlich in Hrn. Dr. Silberberg ein Arzt engagirt worden, welcher 
gen ein äußerſt mäßiges Honorar die Kur erkrankter Packträger übernom⸗ 
a hat. ür den Wollmarkt ſind von dem Inſtituts⸗Direktor, Herrn 
g fangen, Vorkehrungen getroffen worden, vermittelſt deren die Auftrag⸗ 
der zu Verladungen 2c. genügend verſorgt werden können. Die Benutzung 
als ackträger wird um ſo leichter für jeden Auftraggeber zu erreichen ſein, 
det a3 Comptoir ſich Reuſcheſtraße 63, par terre, alſo faſt im Mittelpunkte 
ter Stadt und des Wollverkehrs, befindet. Zu dem geſtern Mitgetheil⸗ 
an über Verwendung der Packträger kann hier beigefügt werden, daß ſchon 
Ne ragen und Abonnements auf Packträger De Sage ſind, die als 
ku, er, Kleiderreiniger, Kellner fungiren ſollen. Die Sache iſt für die Auf: 
Meer um ſo plauſibler, als der Inhaber des Inſtituts Garantien bietet. 
Unſere Promenade lechzt nach der nei durch das eigens dazu 
Aale w 


pritzwerk mit Eſels⸗Beſpannung. Der Staub iſt für die Spazier⸗ 
fänger wahrhaft unleidlich und man ſinnt vergeblich darüber nach, wo man 
einen angenehmen und ſtaubſreien Spaziergang machen kann. 
—bb= [Bauliches.] Die Oder⸗Vorſtadt fängt allmälig an, der Schweid⸗ 
nachzueifern, der bedächtigere Norden folgt dem raſcheren Süden. 
rend dort der Verkehr mit Dampf einen ganz neuen, prachtvollen Stadt⸗ 
Weil hervorzauberte, lockt hier die Induſtrie zwar langſamer aber gediegener 
ch ſchönes Gebäude aus leeren Bauplätzen oder an Stelle ärmlicher 
N tten, 1 77 erwähnen hier nur das Haus Nr. 1 der Werderſtraße (dem 
ü 


pn einen auffallenden Bauſtyl das 


dabei, welches von den geſchmackvollen Glasbalkons bis zur ſteinernen 


mut die waſſerarme Schweidnitzer 


5 der Promenade befindliche bei Aupan — Zu den Annehmlichkeiten 
r Umgebung eines Gebäudes gehören unbedingt Bäume und Waſſer. 
Utere find in der Oder⸗Vorſtadt im reichſten Maße vorhanden und letzteres 
zt ſich mindeſtens bei den industriellen Anlagen leicht gewinnen, um Fon: 
nen herzuſtellen. Ueberhaupt iſt es böchjt bemerkenswerth, daß die für 
dieſen Zweck außerordentlich ergiebige Oder⸗Vorſtadt nicht mehr, als es ge⸗ 
eht, von der Spekulation für Neubauten benutzt wird. Das Terrain der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt it für Manche ein Goldfeld geweſen, jetzt iſt 
es aber abgenutzt und der Spekulant kann, wie die Verhältniſſe liegen, ſeine 
Rapitalien dort nur verbauen aber nicht vermehren. Ein neues und, bei 
den ſehr niedrigen Werthe der ſchönſten Bauplätze ſehr ergiebiges Terrain 
etet die Oder⸗Vorſtadt (3. B. gleich hinter der Oderhrücke und in einer 
Entfernung von nur 7—8 Minuten vom Ringe.) — Vielleicht gehen bald 
den Spekulanten die Augen auf, ſo daß ſie ſich über das rechte Feld ihrer 
Thätigkeit klar werden. 
werbliches.] Herr Metallgießer Dellen hat ſeine ſchon mehr⸗ 
am 3 ee Erfindung einer Kittemaille (ſ. Nr. 11 der 
tes, Zig. vom 7. Januar d. J.) neuerdings bei der Reparatur des Zink⸗ 
aches auf dem Hotel zur goldenen Gans mit gutem Erfolg angewandt. 
Am heutigen Nachmittag wurde die Arbeit von Sr. Exc, dem Hrn. Wirkl. 
Geb. Rath und Oberpräſidenten Frhrn. v. Schleinitz in er 0 des 
Hrn. Stadthauralhes v. Roux und mehrerer Sachverſtändigen beſichtigt. 
Das Urteil der Herren ſoll im Allgemeinen ſehr günſtig und aufmunternd 
ur den Verfertiger gelautet haben. Ein näherer Bericht bleibt vorbehalten. 


e luUnglücsfall] Heute Nachmittag badeten drei Männer an einer 
unausgeſteckten Stelle Vander zwiſchen Viehweide und Schießwerder. Leider 
wurde einer der Badenden, Namens Buttrich, aus der Gegend von Scheit⸗ 
nig, das Opfer dieſer Unvorſichtigkeit und ertrank in den Wellen. Seine 
an war bis Abends 6 Uhr, trotz angewandter Bemühungen, nicht aufs 
en. 
3 [Feuer.] Am Sonntag Vormittag brach bei dem Partikulier Pick 
in Aren Nr. 17 und 18 auf — meiſt aus Laub beſtehenden 
ungerhaufen dadurch Feuer aus, daß glühende Kohlenaſche auf denselben 
—. 7 — r 0 fc 4 Bann brannte zwar gleich von 5 Kin: 
ch gelang es durch eigeelte Hilfe, „ohne daß es ſon⸗ 
ſügen Schaden angerichtet, zu löſchen. Hülfe, das Feuer, oh 


„Heute Abend um 8 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt und fuhr zum 
ee 

er außer dem Sta ‚ gend von L d Cawallen 
war, kehrte fie bald wieder zurüd. ee #8 


Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Michaelis⸗ 
8 aus unverſchloſſener Stube 1 leinenes Frauenhemde mit — Aer⸗ 
ya; Tauenzienſtraße ! ein neuer ſchwarzer Herrenrock mit rothſeidenem 
J amelfutter, 1 neuer braunmelirter Bonjour, 1 Paar neue ſchwarze Hoſen, 
Paar graue Hofen von Winterbucksking, 1 Paar Sommerbeintleiver mit 
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Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. Mai 1860. 


Bordüre, 9 Stück faſt neue und 4 oder 5 St. gebrauchte Herrenhemden, ge⸗ 
zeichn. Th. A., circa 8 St. Vorhemdchen, gez. Th, A. Nr. 15, 16, 17, 18, ca. 
1½ Duzend Herrenkragen, ! Ueberzug weiße und 1 Ueberzug weiß⸗ und 
rothkarrirte Züchen und 1 Oberbett und 3 Kopfkiſſen, gez. Th. A., 1 Bett⸗ 
tuch, 1 roth und weißkarrirter und 1 weißwollener Shawl, 3 Paar Unter⸗ 
hoſen, 1 weiße Weite, circa 8 Paar Strümpfe, gez. Th. A., 1 Paar weiße 
und 1 Paar gelbe Glaceehandſchuh, 1 P. braunſeidne Handſchuh, 1 Schlan⸗ 
genring mit blauem Stein, 1 Ring mit großem Stern und rothen Steinen, 
1 lange ſilberne Kette mit einem Kreuze, worauf das Madonnenbild, 1 ge: 
ſtickte Cigarrentaſche mit geſticktem Feuerzeuge und circa 10 Thaler baares 
Geld; einem Herrn während ſeines Verweilens im Weberbauerſchen Lokale 
aus der Taſche ſeines Leibrocks 1 ſeidenes gelbgerändertes Taſchentuch. 

Gefunden wurden: 2 Hundemaulkörbe mit Steuermarken reſp. Nr. 1556 
pro 1859, und 2834 pro 1860 verſehen, 1 Portemonnaie mit 2 Schlüſſeln, 
1 Notizbuch mit braunmelirtem Einband, 1 Lorgnette mit ſilberner Einfaſ⸗ 
nis 2 goldene Damenbroſchen. , 

erloren wurden; 1 1 55 Hundemaulkorb mit der Steuermarke 
Nr. 923, 1 Wanderbuch d. d. Ohlau, den 30. April 1859, 1 Militär⸗Atteſt 
und 1 Kranken⸗Entlaſſungsſchein auf den Schmiedegeſellen Joſeph Kirmis 
lautend und 1 Geldtäſchchen von Rehleder mit Meſſingbügel, in welchem ſich 
2 Thaler baares Geld und 1 ſog. Otterköpfchen befanden. 

[Mortalität.] In der verfloſſenen Woche ſind excl. 2 9 
Kinder 44 männliche und 48 weibliche, zuſammen 92 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kran⸗ 
ken⸗Hoſpital 5, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barm⸗ 
er. Brüder 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

[Selbſtmord.] Am 19. d. Mts. Morgens wurde an dem von der 
Hundsfelder⸗Barriere nach dem Volksgarten ſich hinziehenden Graben ein 
ungekannter Mann aufgefunden, welcher ſeinem Leben durch Erhängen an 
einer Erle ein Ende gemacht hatte. Der Entſeelte, circa 40 Jahr alt, war 
bekleidet mit ſchwarzem Flauſch, grau⸗ und blaugeſtreiften Zeughoſen, ge⸗ 
blumter Weite, grauleinenen Unterhoſen, defektem Hemde, grüner Tuchmütze 
mit Lederſchirm und fahlledernen Stiefeln. f \ 

re ajor im 1. Inf.⸗Regt. v. Michaelis und Frau aus 
Königsberg. K. k. Major v. Ebenbergen aus Wien. Wirkl. Staatsrath 
C. v. Brodowski und Tochter aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


e, Löwenberg, 21. Mai. Des Fürften von Hohenzollern⸗Hechingen 
Hoheit hat den Mannſchaften des hieſigen Bataillons, ſo wie den Offizieren 
und Unteroffizieren ein außerordentliches Geldgeſchenk verabfolgen laſſen aus 
freudiger Veranlafjung feines Bleibens am hieſigen Orte. 
brunnen im freundlichen Kirchdorfe Ullersdorf bei Liebenthal, welcher 
an Heilkraft demjenigen von Flinsberg wenig nachgiebt, ſowie der dortige 
Badebrunnen werden nach faſt beeibigjähriger Wergefienbeit, vom nächſten Mo: 
nate ab wiederum dem größeren Publikum zugänglich gemacht werden; zum 
Gebrauche beider laden die herrliche Lage und das überaus wohlfeile Leben 
daſelbſt beſonders ein. — In der Nähe von Liebenthal in einem Gebüſche 
iſt der Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgefunden worden, deſſen un⸗ 
verheirathete Mutter in Lähn in dienenden Verhältniſſen geſtanden haben 
ſoll. — Neueſtens iſt die Dislokation der in Bunzlau gegenwärtig amtiren⸗ 
den königl. Spezial⸗Kommiſſion von dort nach Schönau, Löwenberg oder 
Hirſchberg wiederum angeregt worden und wird wahrſcheinlich letzterer Ort, 
in deſſen Kreiſe noch die meiſten dahin einſchlagenden Geſchäfte abzuwickeln 
ſind, den Vorzug erhalten. — Das hieſige Stamm⸗Bataillon führt hinfort 
die Bezeichnung . des kombinirten ſiebenten Infanterie⸗ 
Regimentes. in hieſiger Tagearbeiter, vordem Schuhmacher, entleibte 
ſich durch Aufhängen. Der Verſtorbene hinterläßt leider eine Familie von 
ſieben Kindern. 


Gleiwitz, 17. Mai. [Lehrer⸗Verſammlung. — Verein. — 
Rene r.] Zu der lee und heute ſtattgehabten Verſammlung der iſraeliti⸗ 
chen Lehrer Oberſchleſiens hatte ſich auch der Herr Conſiſtorialrath Baron 
aus Oppeln eingefunden, und den Ane ir allgemeinen Inhalts der 
erſten Sitzung beigewohnt. Gegenſtände der Berathung waren: Der Reli⸗ 
gionsunterricht an iſraelitiſchen Schulen, das Verhältniß der häuslichen Er⸗ 
ziehung zur Schule, und die Behandlung der vaterländiſchen Geſchichte. Die 
Betheiligung der auswärtigen Lehrer und Rabbiner war im Ganzen nicht 
ſehr groß. — Der conſtitutionelle Verein 755 am N in feiner 
jungſten Sitzung dem Abgeordneten Herrn Binde zu ſeinem Geburtstage 
durch den Telegraphen einen Glückwunſch überſandt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit muß ich einen frühern Bericht über ein Mißtrauensvotum für den Gra⸗ 
fen Herrn v. en daß daß wegen ſeiner Abſtimmung in der heſſiſchen Sache, 
dahin berichtigen, daß daſſelbe nicht von dem Vereine unterzeichnet werden 
ſollte, ſondern, daß dieſer die Wahlmänner veranlaſſe, eine von ihm ent⸗ 
worfene Adreſſe zu unterzeichen, die ihre Mißbilligung bekunde. Wie man 
hört, ſollen dieſelben ſehr viele bereits unterzeichnet haben. — Geſtern brannte 
auf einem Dorfe in unſerer Nähe eine Scheune nieder. 


(Notizen aus der 5 * Waldenburg. Am löten d. M. 
wurde der Bergmann Köhler aus Gottesberg auf dem ſogenannten Wurzel⸗ 
berge erhängt gefunden. Er hatte ſich Tags vorher nach einem ehelichen 
Zwiſte von Hauſe entfernt. 8 
＋ Bunzlau. Seit 1 Tagen hat Herr Fellnagel aus Lüben ſein 
intereſſantes Kabinet von Korkbildern ee von denen mehrere ſchon 


bei der breslauer Ausſtellung großes Aufſehen erregt haben. 

Görlitz. Der Bau einer neuen Re auration auf der Landskrone 
wird nun in Angriff genommen werden. — Bei dem zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tag in Breslau ſtattfindenden Turnfeſte wird ſich auch der hieſige Turnver⸗ 
ein betheiligen. — Nächſten Mittwoch wird ein Wee bei der Kriminal⸗ 
Abtheilung des Kreisgerichts verhandelt werden. Angeklagter 3 der Redak⸗ 
teur des „Tageblatts“ wegen eines Artikels „über Zuſtände in Mecklenburg“. 
— Unſer Prov.⸗Landw.⸗Bataillon verläßt uns ſchon am Montage, das Garde⸗ 
Landwehr Bataillon aber am Freitage. Daſſelbe wird in Löwenberg 
während der Pfingſtfeiertage Raſttag halten. — Am 19. Mai unternahmen 
die Schüler des Gymnaſiums mit ihren Lehrern einen gemeinſchaftlichen 
Spaziergang nach den jauernicker Bergen. > 2 

N Mit dem Bau der projektirten Eiſenbahn von hier nach 
Greiffenberg, der einen jedenfalls koſtſpieligen Brückenbau erforderlich macht, 
wird in nächſter Zeit begonnen werden, eben ſo mit dem Neubau des Gym⸗ 
naſiums. Einige Klaſſen des letzteren 8 daher während deſſelben in das 
Rathhaus, die andern in ein Privatgebäude dislocirt werden. 22 

Glogau. Am 26jten d. Mts. treffen zwei Bataillone des kombinir⸗ 
ten 18ten Infanterie⸗Regiments und ein Bataillon des 19ten Infanterie⸗ 
Regiments hier ein. Die beiden Bataillone des 18ten Infanterie⸗Regiments 
marſchiren erſt am 29ſten d. Mts. von hier ab. - 

Neumarkt. Aus unſerem Rettungshaus wurden im vorigen 
Jahre 8 Kinder ſo untergebracht, daß für ihr weiteres Fortkommen hoffent⸗ 
lich geſorgt iſt. Aufgenommen wurden 6, ſo daß gegenwärtig ſich 18 Kin⸗ 
der in der Anſtalt befinden. Die Einnahme belief 00 auf 4537 Thlr. 17 
Sgr. 7 Pf., die Ausgabe: 1152 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf., ſo daß ein Beſtand 
von 385 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. verbleibt. Die Aktiva betragen 740 Thlr. 

, = Guhrau. Am 23ſten d. M. wird Herr Dr. Damxoſch nebit Frau 
eine muſikaliſche Soiree, im neuen Rathhausſaale veranſtalten. 


Nach richten aus dem Großberzogthbum Poſen. 


> Liffa, 17. Mai. [Landwirthſchaftliches e en Das am 
14. d. Mis. hier ſtattgehabte große landwirthſchaftliche Schaufeſt bot uns 
ein ſehr erfreuliches Bild von dem großartigen Aufſchwunge, den die land⸗ 
wirthſchaftliche Kultur und Induſtrie ſeit einem Dezennium auch bei uns 

ewonnen. An der Südſeite des Schauplatzes erhob ſich eine 500 ider 
ſaſſende Schaubühne. Gegenüber befand ſich die Eſtrade für das Muſikchor 
nfanterie⸗Regiments aus Poſen. Rechts und links der Schaubühne 
dehnten ſich die zahlreichen Zelte und Buden aus, in denen für die Bedürf⸗ 
niſſe des Magens Vorſorge getroffen war. Der Ausſtellungsplatz zerſiel in 
zwei große durch Barrieren getrennte Hälften, deren eine für Pferde, Rind: 
vieh, Ecweine und Geflügel jeder Gattung und Race, die andere für die 
Aufftellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Ackergeräthe aller Art, Wagner⸗ 
Täſchner⸗, Sattler⸗, Gürtler⸗Arbeiten ıc., ferner für Gegenſtände der feinern 
Kunſtinduſtrie und an deren Südſeite für Böcke, Mutterſchafe und Lämmer 
beſtimmt geweſen. Um die öſtliche Hälfte zog ſich die % Meile lange Renn⸗ 
bahn für das Wettreiten, welche von der äußerſten Nordſeite ausgehend, 
auf dem freien Platze vor der Tribüne endigte. 

An der Thierausſtellung betheiligten ſich nächſt den größern deutſchen 
Grundbeſihern aus beiden Kreiſen auch die bäuerlichen Beſitzer in großer 
geht Mehr vereinzelt erſchien die Theilnahme aus den andern Kreijen des 

egierungs⸗Departements; am meiſten vertreten fanden ſich der kröbener, 
pleſchener und poſener Kreis. Von den niederſchleſiſchen Kreiſen hatten 
der guhrauer und glogauer ſchöne Thiereremplare zur Austellung ge⸗ 
liefert. Einen überaus lebhaften Anklang hatte die ien Pia mit der Thier⸗ 
ſchau verbundene Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ackerge⸗ 


des 10. 


rte. — Der Sauer⸗ = 


räthen aller Art, ferner von Wagner⸗, Sattler-, Riemer⸗, Täſchner⸗, Schloſ⸗ 
ſer⸗ und allen Arten feinere Kunſtarbeiten gefunden, welche in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb mit eingreifen. Die Betheiligung an dieſem Theile der 
Ausſtellung erſtreckte fi weit über die Grenzen der hieſigen und Nachbar⸗ 
provinzen hinaus. Unter den ausgeftellten;Zäldiner, Riemer: und Sattlerar⸗ 
beiten fanden die verdiente Würdigung und r e die des Sattler⸗ 
meiſters und Wagenfabrikanten Lehnard aus Liſſa (Sättel und Geſchirre, 
Kandaren, Reiſekoffer und Taſchen in allen Gattungen und Größen), des 
Gürtlermeiſters Carl Zugehör aus Liſſa, des Kunftdrechslers Büfſing 
aus Liſſa (ausgeſchnitzte Thierköpfe u. a.), des Seilermeiſters Tſchöpe aus 
Liſſa u. ſ. w. — Die Prämiirung der n Objekte geſchah für deren 
Einſender reſp. Verfertiger durch große ſilberne und bronzene, von Looſe in 
Berlin mit bekannter Sorgfalt gearbeitete Medaillen und Ehrenfahnen, für 
die bäuerlichen Viehausſteller außerdem noch durch anſehnliche Geldprämien. 
— Das königl. Miniſterium für Landwirthſchaft, das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium und die kgl. Provinzial⸗Verwaltungsbehörden hatten dem Verein 
kleinere Geldzuſchüſſe zur Prämiirung von Mutterſtuten ꝛc. an bäuerliche 
Beſitzer bewilligt. Außerdem waren als Prämien vom ige Miniſterium 
mehrere ſilberne und Be Medaillen, desgleichen eine Mappe mit kolo⸗ 
rirten Abbildungen von Rindvieh zur Prämiirung überwieſen worden. — 
Die Stadt Liſſa beſtimmte einen großen koſtbaren Pokal als Ehrenpreis 
für den Sieger bei dem Hauptrennen; für bäuerliche Rennen waren von 
Seiten des Vereins Geldprämien von 15 bis 5 Thlr. aus ee — Die 
12,000 ausgegebenen Looſe waren bereits vor dem Tage der Feſtausſtellung 
vergriffen, und da der Zutritt zum Schauplatze der Ausſtellung an den Beſiß 
eines Looſes geknüpft war, ſo mußten noch beſondere Eintrittskarten an 
Auswärtige verabreicht werden. Gegen 20,000 Menſchen wogten während 
des Tages durch den Stadttheil, der zur Schauſtellung führte, dennoch ver⸗ 
lief das Feſt ohne irgend einen Unfall. Auswärtige Gäſte waren aus allen, 
ſelbſt entfernteſten Theilen der Provinz und den Nachbarkreiſen hier zuſam⸗ 
mengeſtrömt. Herr Regierungs⸗Chef⸗Präſident Freiherr v. Mirbach und 
der Präſident der General⸗Commiſſion, Herr Klebs aus Poſen, wohnten 
dem Feſtgange in amtlicher Eigenſchaft bei. — Dem Akte der Prämiirung 
folgte der Feſtzug der prämiirten Thiere; dieſem die Prämiirung von Dienſt⸗ 
boten nach Alter und Dienſtzeit bei derſelben Herrſchaft, die jedoch nicht und 
ter 15 Jahren is durfte, und ſchließlich die offizielle Verlooſung der vom 
Verein angekauften Thiere, Wagen und anderer landwirthſchaftlicher In⸗ 
8 und Gegenſtände. Auf die ausgegebenen 12,000 Looſe fielen etwa 
ewinne. 


—— — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 18. Mai. [Schwurgericht] Als Geſchworene wurden 
ausgeloſt: die Herren Tilgner, Feldmann, Schlick, von Stechow, Kraft, von 
Debſchitz, Schröter, Eckelt, Gadewolz, v. Rieben, Herſel, Fickert. 

Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor v. Uechtritz, und als Ver⸗ 
theidiger folgten einander die Herren Aſſeſſor Bartſch, Aſſeſſor Wittig 
und Juſtizrath Plathner. 

In der erſten Sache ſtehen vor den Schranken 1. der Fleiſchergeſell Carl 

friedrich Wilhelm Jäckel von hier, 39 Jahr alt, vielfach beitraft; 2. der 
agearbeiter Carl. W. Kosmaly, 32 Jahr alt, auch ſchon beſtraft, beide 
unter Anklage des eng 3. der Tagearbeiter Carl Auguſt Schunke, 
28 Jahr alt, bereits beſtraft, unter Anklage der Mithilfe, und 4. die unver⸗ 
ehelichte Louiſe Pauline Ober aus Leubus, 26 Jahr alt, wegen Hehlerei. 
Nach dem Ausſpruch der Geſchwornen wurden verurtheilt: Jäckel zu 8 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und Pol.⸗Aufſicht, Kosmali zu 5 Jahren Zuchthaus und Po⸗ 
lizeiaufſicht, Schunke zu 3% Jahren Zuchthaus und Pol.⸗Aufſicht, die Ober 
zu 2 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Pol.⸗Aufſicht. 

Ueber die biernächſt verhandelte Anklage 927 die Gebr. Schubert ha⸗ 


ben wir bereits in der Sonntagsnummer d. Ztg. ausführlich berichtet. 

Breslau, 19. Mai. chwurgericht.] 
ausgeloſt: die Herren Wolter, Volkmer, Ballhorn, Schröter, Brunnemann, 
Polſt, Reimelt, Edelt, Fickert, v. Stechow, Gadewolz, Kunzendorf. 

Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor v. Roſenberg, als Ver⸗ 
theidiger plädirte Herr Juſtizrath Beyer. 

Die nach der Terminsrolle zuerſt zur Verhandlung anſtehende Unterſu⸗ 
chung wider die Tagearbeiter Pelz und Reichelt wegen neuen ſchweren 
2 tahl3, wurde vertagt, da die Angeklagten den Alibi⸗Beweis antreten 
wollen. 

In der zweiten Sache befand ſich auf der Anklagebank der Hausknecht 
Heinrich Wuttke aus Schottwitz, Kreis Breslau, angeklagt des ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle. Der Angeklagte Wuttke iſt bei Verübung des 
ee ertappt worden, und hat heut auch ein vollſtändiges Geſtändniß 
abgelegt. Doch war die Mitwirkung der Geſchwornen nicht auszuſchließen, 
da die Vertheidigung Annahme mildernder Umſtände beanſpruchte, die ſei⸗ 
tens der Staatsanwaltſchaft beſtritten wurden. Das Verdikt der Geſchwor⸗ 
nen lautete auf ſchuldig, und verneinte die mildernden Umſtände. Demge⸗ 
ns N rief der Gerichtshof den Wuttke zu 4 Jahren Zuchthaus u. or 
izeiaufſicht. 5 E i 

Die 3. Anklage wider den Häusler Majunke aus Pol.⸗Hammer wegen 
Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten bei Ausübung ſeines Berufes 
mußte vertagt werden, da Angeklagte heute die Vorladung von Entlaſtungs⸗ 
zeugen beantragte. Hiermit endigte die vierte diesjährige Schwurgerichtspe⸗ 
riode, und der Präſident dankte den Herren Geſchwornen für ihre während 
der ganzen Periode an den Tag gelegte Ausdauer und Gewiſſenshaftigkeit. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
Rotterdam, 19. Mai. Kaffee. zen Laufe der Woche iſt nichts 
Erwähnenswerthes vorgefallen; der Markt bleibt ſehr ruhig und das Geſchä 
beſchränkt ſich auf Kleinigkeiten aus zweiter Hand für vorkommenden Bedarf. 
fal der Haltung der Inhaber iſt auch keine Veränderung zu bemerken; die⸗ 
elben bleiben feſtgeſtimmt und bieten wenig an. Gut ord. Java 38% Cts. 
n fremden Sorten fehlt es an Auswahl, weshalb wenig umgeht, obgleich 
ich fortwährend Frage nach billigen Qualitäten erhält. 
uder. Der coulante Ablauf der Maatſchappy⸗Auktion am 15. d. M. 
hat einen guten Eindruck auf den Markt gemacht. Die Makler haben nach⸗ 
folgende Preiſe als Mai⸗Auktionswerth i 
Nr. 5 27½ Fl. Nr. 9 32 Fl. Nr. 1 30 
an 


6 38% g 
30 „ un, zung 
31 


n 8 — ” * 12 3⁵ 7 ” 16 5 25 77 20 40%, 
a ja wurde der bereits früher erfolgte Abſchluß von 1342 Kranjangs 


u Geſchwornen waren 


" 


7 ” 


" 


ava ſegelnd per „Lydia“ bekannt, und ferner wurden 377 Kranjangs Java 
— „Cornelia“, Preis geheim, verkauft. 95.J 


efunden, die Preiſe von Gruſhed find jedoch allgemein erhöht worden. 

ie Farb 0865 Mit Blauholz hat ſich 5255 Neues 3 Die er⸗ 
warteten 200, Ko. Marakaibo⸗Gelbholz, die per „Syrene“ erwartet wer⸗ 
den, find noch unverfauft, und werden auf 3%, Fl. gehalten. Per „Caſilda“ 
trafen 550 Ballen philadelphia⸗artige Baltimore⸗Quercitron ein, welche zu 
4 Fl. 33 Abſchluß gekommen find, 

9 eſt der letzten Zufuhr Dividivi, ca. 19,000 Ko., fand zu 8% Fl. 
Krapp mehr beachtet, und es ging ſeit dem Montagsmarkte Mehre 
zu = elle oa — l is. boch 5 5 

ava⸗Indigo bleibt begehrt, aber die beſchränkte und zu hoch gehaltene 
Auswahl läßt keinen Umſatz zu. Neue ER bei Privat-Jmporteurs 
werden übrigens eheſtens erwartet. 
Baumwolle ohne nennenswerthen Handel. Von Charleſton ſind einige 
Zufuhren für die Handel⸗Matſchappy und für Privat⸗Importeurs eingetroffen. 
Amerikan. Harz. 1600 Fäſſer braunes, ſegelnd per „Vasco de Gama“, 
kamen zu 3% Fl. zum Abſchluß. K 
. — Poktaſche wurden wieder 25 Faſſer Prima newyorker zu 16% Fl. 
erkauft. f 


17 Fäſſer, circa 5,200 Ko., Prima 2727 8 
86 5 « 5 32,000 ’ 2 ” 


Del wird von den Maklern wie folgt eingetbeilt und t 
75 15 1 26—26 


* 8 „ Secunda 24 10 
1 7 2 2 ertia 22 7 
Berlin, 19. Maj. Weizen loco a 7 pr. 2100pfbͤ. 
r 


It. bez, Mai: In 484 — e Ah 


’ 2 Thlr. Gld. Juni⸗Juli 484 — g 
Br 815 Tbl. Air, we 48——48 it. ga Br. 47% 
Thit. Glb., Sepiember Oktober 47% 7% Till ber, Br. und ib. 


Gerſte, große und kleine 39—44 Thlr. pr. 1750 pfd 


Fettwaaren. Das auf den 25. d. M. in Auktion angeiülagene Palme 
axirt: f 


In raffinirtem haben ſeit der Auktion noch keine weiteren Abſchlüſſe ſtatt 4 


— 
„ 5 


1166 f . Bi, 
Hafer loco 28-30 Thlr., Lieferung pr. uch r 27%Y Thlr.] Breslau, 21. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.]] Sgr., Hafer 30-84 er Erbſen 5761 Sgr., Centner Heu 21—25 Sg, 
r 


bez, Mai⸗Juni 27%—% Thlr. bez. und Br., Juni⸗ Juli 27% Thlt. Br., Durch Mangel an Kaufluſt war der heutige Markt für alle Getreidearten in Schock Stroh 41 —5 8 
Mil N 9 Beh mie ane 2 Se Thlr. Br. ne Saltung; Pi ee wie a0 beſch ant i u nene ſehr — . 0 eten⸗ 
rbſen, Koch⸗ u erwaare 47— 75 mäßig, die Auswahl in guten Qualitäten beſchränkt und mit Ausnahme von 2 2 
Rüböl loco 10% Thlr. bez., Mai und Mai⸗Juni 10% Thlr. bez., Rog 55 der gegen Schluß des Marktes billiger erlaſſen wurde, haben ſich Vorlagen — die Sitzung der Stadtverordn 
Br. und Gld. Juni⸗Juli 10 Thlr. bez., 10%, Thlr. Br., 10% die Preiſe aller übrigen Getreideſorten zur Notiz nur ſchwach behauptet. erſammlung am 24. Mai. ifiond 
Thlr. Gld., September-Dftober 1144 Thlr. bez., Br. und Gld., Oktober⸗ Weißer Weizen 78—82—86—%0 Sgr. J. Erklärung über die Anſtellung zweier Prozeſſe. — Komm N 
November 11 % Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., November⸗De⸗ Gelber Weizen 75—80—84—87 „ Gutachten über die beabſichtigte bauliche Einrichtung zweier Schulklassen 
zember 11%—% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br. Bruch⸗ u. Brennerweizen 60—65—70—72 „ nach Qualität ; ; ö Ä Erwerbung ein 
zem Lein hi loco und gieferung 10 Tbl.. Br. Nag 54—56—59—61 „ in der Realſchule am Zwinger, über die vorgeſchlagene Verbreite⸗ 
Spiritus loco ohne Faß 18 Thlg bez, Mai, Mate Jun und Juni: Gere 4345 4852 „ und Serrainftreifend von dem Grundſtucke 14 ber ‚Mehlgafie zn des 8 
Juli 17%—%, Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gl, Juli⸗Auguſt 187, Hafer: 27—29—31—33 „ rung des Weges nach dem Mathiasfelde, über den Antrag de fe 
Thlr. bez., Br. und Gld., Auguſt⸗September 18% Thlr. Br. und Gld. Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. ſitzers des Grundſtücks 86 der Kloſterſtraße, die Anlegung von Gun 
September⸗Oktober 18% Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br. Futter⸗Erbſen n 45—48—50—52 „ d dem Hauf befindlichen ſtädtiſchen Platze und 
Weizen feſt. — Der Handel in Roggen beſchränkte ſich heute während Wicken „ 40—45—48—50 „ | fenſtern nach e ee ee die verlangte 
der erſten Hälfte des Marktes faſt nur ar Frühjahrs⸗Lieferung und die Re Oelſaaten flauer, Notirungen nominell. Winterraps 90—94—96—98 nach dem Militär⸗Begräbnißplatze zu geſtatten, über di 3 Kran⸗ 


gulirung der Verbindlichteiten für dieſen Termin, die noch ziemlich belang⸗ Sgr., Winterrübſen 76788084 Sgr., Sommerrübſen 72—76—78.—80 Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Verwaltung de 5 
reich waren, ließen die Umſätze zu keiner großen Ausdehnung gelangen. Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84--88 E nach Qualität und Trockenheit. kenhospitals zu Allerheiligen und über den Vorſchlag — einen der g 


Ueberwiegendes Angebot pro Frühjahr bewirkte nach einer vorübergehenden Rüböl niedriger; loco und pr. Mai 10% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10% i i etrag von 
Feen weſentlich billigere Preiſe; ebenſo verflaute die Stimmung für die] Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., September⸗Oktober 10% Thlr. bezahlt. 100 85 Ha et fi beſondere e 1 5 Maul 
päteren Termine, da die heute gekündigten 16,000 Etnr. nach langem Cour-| Spiritus unverändert, loco 10%, Thlr. en detail bezahlt. 00 Thalern zu kapitaliſtren. — Antrag auf zaffung Nach⸗ 
fiaen unerledigt blieben. In loco blieb es ſehr ſtill, da die Nachfrage von Von Kleeſagten in rother Farbe wurden nur kleine Poſten zu den körbe. — Bewilligung einer fortdauernden Unterſtützung. — enen 
auswärts ganz nachgelaſſen. Für Rüböl blieb die Stimmung matt und letzten Preiſen gehandelt; weiße Saat und Thymothee ganz unbeachtet. trägliche Genehmigung der im vorigen Jahre bei den verſchied 
Preiſe drückten ſich heute neuerdings um eine Kleinigkeit. Spiritus bei klei⸗ Rothe Kleeſaat 7% —9%—10y—11—11% Thlr. 5 Kämmerei⸗, Schul: und Inſtituts⸗Verwaltungen vorgekommenen Me 
nem Geſchäft wenig verändert. Weiße Kleeſaat 12 14 16—17—18 Thlr. | nach Qualität. e 5 Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen 
Thymothee 8-84 —9—9 5 —9% Thlr. 2 9 PR FR; re üb a N : [ Wegfall des 

y Daumen, 21, Mai. [(Börſe.] Bei günſtigerer Stimmung waren Wafferftand, „Kommiſſions⸗Gutachten über den vorgeſchlagenen re den 
bie Courje etwas höher. National⸗Anleihe 57%, Credit 67%—67%, wiener Breslau, 21. Mai. Oberpegek: 14 F. 10 g. Unterpegel: 3 F. 7 8. Modellir⸗ Unterrichts in den beiden ſtädtiſchen Realſchulen, chr 
Währung 744 —74 bezahlt. Eiſendahnaktien begehrt, Oberſchleſiſche 114, — —— Antrag auf Bewilligung der Geldmittel für die nachgewieſenen M g 
teiburger 7777 f, Neiſſer 52%, Tarnowitzer 30 bezahlt. Fonds matt, Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. ſtunden bei der Realſchule zum heiligen Geiſt, über die verlangte 


entenbriefe 93 bezahlt und Br., Staatsſchuldſcheine 83%, bezahlt. Poln. 
Valuten geſucht, Banknoten 89 bezahlt. Ruſſiſche Banknoten ohne Nehmer, 
Breslau, 21. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Boörſen⸗ Bericht.] 
Roggen höher; pr. Mai 42, Thlr. Br., 42% aut, Gld., Mai⸗Juni 42% 
5 Aa dal BR 11 0 275 91 N Aa 2 allein 
Y r. bezahlt, Juli⸗Auguſt 424 —42% r. bezahlt, Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 42% Thlr. bezahlt. N 2 . 


er N ren 5 1 Sgr., Roggen 52—56 Sgr., Gerſte 41 ſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats der Kirche zu St. Solea 
Neurode, Weizen 75-83 6 Gerſte 40-43 über die von Grundbeſitzern in der Schweidnitzer⸗ und in der Niko 1 
Hafer 29—31 Sgr., Erbſen — Sgr. Vorſtadt nachgeſuchte Geſtattung zur Anlage von Waſſerzweigleitunge 3 
5 ot Rs en 1 5 8 den 48—58 Sgr., Gerſte 40—45 Sgr. — Bewilligung einer Badereiſe-Unterſtützung. — bac 
Hafer 28—34 Sgr. Erbſen 52—60 Sgr. migung der im vorigen Jahre ſtattgefundenen Mehrausgaben bei | 
Suez e er, . Roggen ‚6,6225 Sor, dee „= 13] Verwaltungen der Kirchen zu St. Bernhardin, zu St. Eliſabet, zu 


gr., Roggen 52--57 Sgr., 
r 


— 


Rüßbl etwas matter; loco 10% Thlr. bezahlt, pr. Mai 10% Thlr. be | — Sgr., Hafer 357 —37 Sgr., Erbſen — — Sgr., Kartoffeln 12— k . : 
915 Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Juli⸗Au hut — En id. But 7—8 Sgr., Madel Eier 937% . Ctr. Heu] St. Maria Magdalena, zu St. Salvator und St. Chriſtophori, Si 4 
guſt⸗September —, September-Oftober 10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Br.] 18—25 Sgr., Schock Stroh 40 —4 7 Thlr. Gymnaſiums zu St. Eliſabet, der beiden ſtädtiſchen Realſchulen W 

Kartoffel⸗Spiritus feſt ſchließend: gef, 3000 Quart; loco 16% Thlr. Steinau. Weizen 70-80 Sgr., Roggen 5458 Sgr. Gerſte 4347 der Turanſtalt. — Verſchiedene Anträge. 3890 


VVVJVVV)%VVVVV Sr vr Ran v1 af reiner 


; Stroh 5 Thlr. 5 b 
ink ohne Umſaß. Die Börſen⸗Commiſſion. Lüben. Weizen 71—75 Sgr., Roggen 55—59 Sgr., Gerſte 44—48 1 hiugewieſen. er Vorſitzende. 
— — — — 


Die Verlobung unſerer Tochter Helene des⸗Anzeige. 1 EN RN: In der Heyn'ſchen Buchhandlung in G7 
mit dem Kaufmann Herrn Emanuel Kemp⸗ Am 19. d. 71. Abende 11g. Uhr verſchied Gasbeleuchtungs * Actien 7 Geſellſchaft. litz erſchien und il durch A. Gosohorsky, 
ner bier, beehren wir uns Freunden und nach längeren Leiden unſere gute Schwieger⸗ Bilance pro 1859. Buchhandlung (L. F. Maske 3805 
Verwandten ſtatt jeder beſondern Mel⸗ und Großmutter, die verwitwete Frau Hut⸗ Activa. Paſſiva. Lehen. ble 
2 gi 3 1800 K gen. machermeiſter Eleonore Märker, geborne Anlage-Conto nach erfolge Thlr. Sgr. Pf. a Thlr. Sgr. Pf. F. Göbel, Oek.⸗Comm.⸗Rath, Ueb 

7 7 au, den A. — 8 Cals und Kohlmetz, in ihrem 70. Lebensjahre. Ver-] ter Abſchreibung. ... 580,517 19 11 Actien⸗Kapital⸗Conto .. 650,000 — — Preiſe und Werth des ſchle⸗ 

4784 N. Calé und Frau. wandten und Freunden widmen wir dieſe] Effecten⸗Conto zum Tages⸗ Reſerve⸗Fonds⸗Conto. . 15,000 — — ſiſchen Bodens in der Gegenwarh 

Als Verlobte empfehlen ſich: . mit der Bitte um ſtille Theilnahme. Courſe „ 13,812 15 — Wechſel⸗Conto . 5 2,400 — — mit Rückſicht auf den Landgüter⸗ Verkehr 

Helene Cale. reslau, den 21. Mai 1860. Caution beim Magiſtr. dgl. 6,480 — — Conto pro diverſe Debi⸗ 12 77 S 
Emanuel Hempner. Die Beerdigung Knien Flrſtag duch. 1 Gale er 5 14,330 3 — 1 e yon 19 = 2 Sur. 
—— ——— D D + - Ginric: D — Y < 

Die Verlobung ihrer Tochter Selma mit Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 4782 N ; 2 55 6,388 13 10 — Verluſt⸗Conte 194 2 10 Saal zum blauen Hirſch · 
dem Herrn Paſtor Nigmann in Grano bei Todes-Anzeige [3888] Conto pro div. Creditores 9 
ee e * 872“ Nach langen namenloſen Leiden verſchied] nach Abſchreibung iner⸗ 2 eimer 5 3 

Grünberg, den 18. Mai 1 heute Abend 749 Uhr unſere theure innigge⸗ gibler ꝛc. 2 . 68,261 15 7 anatomiſches und ethnologiſche 

8 liebte Gattin, Mutter, Schweſter und Schwä⸗] Conto für aufgeſtellteas⸗ a 
5 C. W. Hempel und Frau. gerin Pauline Neumann, geb. Ludwig, D 16,581 24 10 , 
Als Verlobte empfehlen ſich: in dem Alter von 47 Jahren. Dies zeigen, Mienen nach Ab- it Dinstags u. Freitags ausſchließlich nut 
Selma Hempel. um ftille Theilnahme bittend, ergebenſt an: ſchreibunnl gg 37813 4 — r Damen 
Theodor Nigmann. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, Depoſiten⸗ Cont.... 54,850 — — von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Ab J 
f 3 lieben 5 und 8 Schreiberau, den 19. Mai 1860. a er 2. 6 2 746,035 8852 ern geöffnet, ee NR 74 
empfehlen wir uns als Neu vermählte. Heute Nachmittag 2 U dete ein t Breslau, den 1. Mai . 3 x er 
Breslau, den 20. Mai 1860. 5 47012, Tepe bie (Anamen Köthen unseres heuer mg Directorium der Gasbeleuchtungs⸗ Actien: Geſellſchaft. für Herren. 1 


7 Explication der anatomiſchen Venus an 
Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. ‚o,D@mentagen, von einer Dame; 
R n Gemäßheit des § 19 Br Ge 705 1 im e ip wir hierdurch 0%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 
öffentlich bekannt, daß für das laufende Geſchäftsjahr als Directoren fungiren: 2 
dere ae 5. U Boch umanität. 
2 anquier por. Lan erg, * . 23 Mai: Kon ert. 
Geh. Commerz.⸗Rath F. E. v. Löbbecke (ſtellvertretender Vorſitzender), Mittwoch den y 5 
Bank⸗Director A. Slice, Anfang 4 Uhr. 4778) 


l Kaufmann und Redacteur der Schleſ. Zeitung F. A. Voigt (Vorſitzender). 
a Als ſtellvertretende elne Gir cus Volks arten. 


Gustav Sehroeter. 
Constanze Schröter, geb. Klose. 


Ihre am 20, d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren sich 3 anzuzei- 
en: Gutsbesitzer H. Wagner, 
Königl. Lieutenant im 11. Landw.-Regiment. 
Agnes Wagner, geb. Jünich. 
Breslau, den 22. Mai 1860. [4808] 


Unſere am 15. d. M. in Trebnitz erfolgte 


Freunden Ara ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen: 
Der Kreisgerichts-Sekretär Mielchen 

und Frau. 
Guttentag, den 20. Mai 1860. [4813] 
Nach zehnwöchentlichen ſchweren Leiden 


eheliche Verbindung beehren wir uns Ver⸗ N N > 2 
7 ; erfolgte den 18. d. Mts. um Mitternacht das Herr Kaufmann D. Immerwahr, Heute Dinstag, den 22. Mai: 
even de ee geen e e, , ee Große Vorſtellung 
„Dtichalfe, tal, e e reltons 25 N N „ Breslau. ben 22. Mar 1860) age [3893] * „ Meitkunſt und 
ntonie Michalke, geb. Schätzke. 7 Directorium der Gasbeleuchtungs-Actien-Geſellſchaft. 1 Gymnaſtik. 3874] 


Dies zeigen wir hiermit ſtatt beſonderer Mel: 
dung tielbetrübt an. 3866] 
Breslau, den 19. Mai 1860. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 5% Uhr entſchlief ſanft nach 
fünftägigem Krankenlager an Gehirnerwei⸗ 
chung unſer guter Vater, Bruder, Groß⸗ und 
Schwiegervater, der Herr Zimmermeiſter Al⸗ 
bert Lange im 58. Lebensjahre. [3863] 

Waldenburg, den 20. Mai 1860. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Theater ⸗Reßertoire. 

Dinstag, den 22. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Zopf und Schwert.“ Hiſtoriſches Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 

Mittwoch, den 23. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Vierzehntes und letztes Gaſtſpiel und zum 
Benefiz der königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ 
fängerin Frau Jauner⸗Krall. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche Oper 
in 2 Akten, nach Beaumarchais und Ster⸗ 
bini, überſetzt von Kollmann. Muſik von 
Roſſini. (Rofine, Frau Jauner⸗Krall.) 
Sommertheater im Wintergarten. 

Dinstag, den 22. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Einer von unſere Leut'.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von 
O. F. Berg. Muſik von Stolz und Conradi. 


Morgen, Mittwoch, wegen Vorbereitung 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. ga en elch eg 
1 u äuber in Calabrien“, ausg 
Mit höherer Genehmigung wird vom 1. Juni d. J. ab für Sendungen künſtlicher 0 von 60 Perſonen, keine Vorſtellung. 


natürlicher Mineralwaſſer im Uebergangsverkehr von Berlin und Görlih nach Stationen | Donnerstag: Große Vorſtellung . 
der Oberſchleſiſchen Bahnſtrecke Breslau⸗Neuberun reſp. über dieſelbe hinaus der Frachtſatz Anfang 7 Uhr F. Belling, Director. 


der ermäßigten Klaſſe A zur Anwendung gebracht werden. a 75 
i, Fürſtensgarten. 


Breslau, den 16. Mai 1860. 
Heute Dinstag den 22. Mai: [4781] 


„Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau Clara, 
geb. Jacobi, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hiermit, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, allen Freunden und Verwandten erge⸗ 
benſt an. 

Grüttenberg, den 19. Mai 1860. 

[4772] M. Severin. 


— ———— — —— 

Die heute Früh glücklich erfolgte Entbindung 

meiner lieben Frau Louiſe, geb. Dittrich, 

von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 

Verwandten und Freunden hierdurch ergebenft 
anzuzeigen. * [4800] 

reslau, den 20. Mai 1860. 

Wilhelm Hayn. 


Todes⸗Anzeige. [3862] 

Heute Nachmittag ein Uhr tarb unſer theu⸗ 
rer innig geliebter Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der Kantor und Gerichts⸗ 
Bee Auguſtin Mann am Schleimfieber 
m Alter von beinahe 67 Jahren. 

Wir zeigen dies entfernten Verwandten 
And Freunden, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, hierdurch ergebenſt an. 

5 Gr. ⸗ Hartmannsdorf bei Bunzlau, den 

6 20. Mai 1860. 

N Die trauernden Hinterbliebenen. 
— — — — 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Jahrmarkts — Verlegung. der Sp man eien ele N Direktion 


i i der königlichen Regierung wird der auf den 5. Juni angeſetzte Jahr: des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
matt, hieran an Minz 5 28. Mai abgehalten werden. are [4810] Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Liſſa Schl., den 20. Mai 1860. Die Orts⸗Communal⸗Behörde. Die reſp. Inhaber von Billets zu den 
Zei ; 7 Abonnements⸗Ronzerten im Weiſsgarten ba 
Berichtigung. In der Zeitung vom 15. und 16. Mai ſoll in der Bekanntmachung] den gegen Vorzeigung ihrer Billets freien 
über die am 10. Mai ſtattgehabte Verlooſung von Thieren ꝛc. in Liegniß, bei A. Pferde, die] Eintritt. 
zweite Gewinn⸗Nummer ſtatt 1415 — 2450 heißen. 18726) ——————r5rð' — 
Lustgarten bei Grüneiche. 


Mineral = Brunnen rüher Blümners Garten. 14812 


iet , 5 5 i 22. Mai: 

von 1860er kräftiger Mai⸗Füllun Dante ungen 

erhielt ich heute neue Aale und von ſämmtlichen böhmiſchen eine dl Quellen, großes 8 ilitär⸗Konzert 
als: Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn, Eger⸗Salzquelle, Eger ⸗Franzens⸗ von der Kapelle des kgl. Iſten Kürafſ. Regts., 
brunn, Carlsbader Sprudel, Mühl, Schloß: und Thereſien⸗Brunn, Saidſchützer⸗, Püllnaer⸗ unter Leitung des Mu ilmſtrs Hrn. Mosner⸗ 
und Friedrichshaller⸗Bitterwaſſer, Biliner⸗ und Gieshübler⸗Sauerbrunn, und Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sau 
empfehle dieſe friſchen rheine Füllungen, ſowie alle im Laufe dieſes 1 ——— 

bereits empfangenen rheiniſchen, baierſchen, franzöſiſchen, galiziſchen un Seiffert in Roſenthal. 


‚Po Todes⸗Anzeige. 4793 Um 4 Uhr Anfang des Konzerts. Anfang ſchleſiſchen Mineral⸗Wäſſer, neueſter Füllung, wovon ich allwöchenklich friſche a 

0 Nach Gottes unerforſchlichem Hatliclaſ, der Vorſtellung um 6 Uhr. e erhalte, nebſt echtem Carlebedes, Galze Kreuzuacher⸗, Rehmer⸗ und Morgen, Mittwoch, den 23. Mai: 
endete am 19. d. Mts. unſere geliebte Frau,] Donnerstag, den 24. Mai: Vauxhall. J Wittekinder Mutterlaugen⸗Salz, Vichy⸗ und Biliner Paſtillen, Endowaer Großes Gartenfe 1 
Mutter und Großmutter, Eleonore Knoch, — Musikallsehe Sertiom,. Laab⸗Eſſenz, jo wie beſtes Seejalz zum Baden. [3885] a4 5 
geb. Wiesner, ihre irdiſche Laufbahn im Dinstag den 22. Mai, Abends 7 Uhr: Fort- C 1 K itſch llumination durch bunte 8 in 
" Sir von 58 Jabren ga Fungenvereiferung, 8 Vortrages des Seeretairs über ar * ei 8 ’ Ca Neuen des ame; hen gage 
N e Fi IR 30 in upferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. eſtauration à la carte mit friſchem ers 
—. — ee eee eee zen bier vom Eiſe. Zum Schluß: große Retraite 


ie ee aufe heute Dinſtag den 22. 


ſtauſend⸗Jungfrauen⸗ Kirchhof J. Th. Mosewius. 


Mai auf dem aa ͤ en an. A 
Nachmittag 5 Uhr ſtatt. Trauerhaus Lehm: | T mit bengaliſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
damm Nr 1 im Fürſt Blücher. Dies allen a . Garten 5 Mineral = Brunnen Lnzeige. Auen des Concerts 4 Uhr. 1 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, En ist von jetzt ab dem Publikum täg- 2 Den zweiten Transport der Entree 2½ Sgr. [480 
LE „Knoch, Kürſchnermeiſter, N len mit alleiniger Ausnahme der, J — = 7 
ell Zohter und Schwiegerfohn: 8 Sonu- und Feiertage von 7 Uhr 5 Böhmiſchen Brunnen ⸗S orten Für jüdiſche Eltern. 

er heute Mitternacht an Unterleibstorbus|E Beese, den a Ji 180. 6 f pate 6 e ai]. Vom 1. Juli d. J. ab, wünſche ich Ander, 
Das heute Mitternacht an Un z Breslau, den 18. Mai 1860, AK | habe ich geſtern direct von den Quellen erhalten, und empfehle dieſe friſchen kräftigen Mai⸗ die hier in Breslau die Schulen besuchen, bei 


erfolgte janfte Hinſcheiden ihres Sohnes und 2 2 Göppert. Füllungen, ſowie von fortwährend neuen Zufuhren r ieſelben fromm 

. Be Der ie de fenen EEE [3878] KEEN Rheiniſche, Bairiſche, Sächſiſche u. Schleſiſche Brunnen, und . W und ſie 
HFHeſchäftsfreunden, Verwandten und Bekann⸗ [4792] F. W. R. 2. Carlsb. Salz und Seifen, utterlaugen und Dadejahe 

ten, jtatt beſonderer Meldung, in tiefer Trauer Den herzlichsten Glückwunsch vom! zu geneigter Abnahme. 8641 

i 1 52 11. 350 noch alten A. B. F. Carl Straka, Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. Behandlung, verbunden mit präciſer Beob⸗ 

— — . — Mineral⸗Brunnen⸗, Colonfal⸗Waaren⸗ und Delicateſſen⸗Handlung, achtung der traditionellen, jüpifhen Vorſchrl⸗ 


. PR 4 3 dad ee 17 854 N Zahnſchmerzen wa auch Fabrik⸗Niederlage von Dr. Struve und Soltmanns künſtl. Mineral⸗Waſſern. hin wird vr en 1 RE N. 
1 tebe gute Gattin, Mutter, / „a8 \ i iti r ——— . ⅛—˙— 2 . dt » Fddiger g unn dien ! * 
Schwester und Tante Johanna Häniſch, E i 5, in Berli ür gr 1 N heres bierüber für Reflekt. aus den, Prſen. 
N 2 L. de Beten 62. are PR ö A he pe 110 Ju 0 S + 100 Stück Vifitenkarten bebe wie faut an un Gag au 
* en 19. Mai 1860. 8 net. Double-Glacée, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfie er bei mir Wall ee 3 ar 
iR Die tiefbetrüdten Hinterbliebenen, nur Emballage berechnet 5e a die rer billige —— — J. Wruck, Nikolaiſtraße Nr. 5 Prediger P. Neuſtadt. 


2 
NN: 


4 


Amtliche Anzeigen. 


995 e Es 
lekungen ehend aufgeführten Auseinander⸗ 


1 de 5 8 3 Bolkenhayn: 
) utungs⸗Ablöſung von Kunzendorf, 
aumgarten; 
2 bh) im Kreiſe Grünberg: 
3 Gräferei-Ablöfung von Milzig. 
e löjung von Frieders⸗ 
* D ’ 
e) im Kreiſe Hirfchberg: 
9 Schaſdutungs Abl ung von Berthels⸗ 
5 rf; 
d) im Kreiſe Hoyerswerda: 
5) Ablöſung der ben bäuerlichen Wirthen 
u Wartha von der daſigen Gutsherr⸗ 
Isa für aufgehobene Servituten zuſte⸗ 
enden Geldrente; 
e) im 5 Landeshut: 8 
6) Schafhutungs⸗Ablöſung von Pfaffendorf, 
Nieder⸗Blasdorf und Johnsdorf, 
Schafhutungs⸗Ablöſung und Gemeinheits⸗ 
iheilung zu Krauſendorf; 
1) im Kreiſe Lauban: 
J Reallaſten⸗Abloͤſung von Nieder⸗Rudels⸗ 
Dorf: 
5) im Kreiſe Rothenburg: 
J Forſtſervituten⸗Abloͤſung von Daubitz, 
10 emeinbeitätheilung von Petershain; 
n) im Kreiſe Schönau: 
I) Reallaſten⸗Ablöͤſung von Eichberg; 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
Mation öffentlich bekannt gemacht, und es 
ird allen denjenigen, welche hierbei ein Sr 
fie zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich 
ſpaͤteſtens bis zu dem auf 
den 20. Juni d. J. 1 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
agazinſtraße Nr. 1 a. im General⸗Büreau) 
gaz . ur 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
alls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
en und mit keinen Einwendung dagegen wei⸗ 
ter eder werden können. 
leichzeitig wird 5 
A. die Mühlendienſt⸗Ablöſung von Nieder⸗ 
Gerlachsheim, Kreis Lauban, in welcher 
der Beſitzer der Mühle Hypoth.⸗Nr. 17 
daſelbſt ein Abfindungs⸗Kapital von 25 
Thlr. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 
ſtück Rubr. III. Nr. 1 (8) für den Inlie⸗ 
ger Traugott Brückner in Heriſchdorf 
eingetragenen Poſt von 273 Thlr. 6 Sgr. 


‚die Sache, betreffend die Veräußerung 
einer Aderparzelle von der Scholtiſei 
Hypoth.⸗Nr. 1 zu Lerchenberg, Kr. Glo⸗ 
gau, ur ein Kaufgeld von 807 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf., wegen der Rubr. III. 
Nr. 10 für den Kutſcher Johann Criſtian 


iedler mit 49 Thlr. eingetragenen 
orberung; 

C. die Forftferpituten » Ablösung der Bunz⸗ 
lauer ſtädtiſchen Niederhaide, Kr. Bunz⸗ 
lau, in welcher die Beſitzer der Stellen 

93752 Linden: 
1) Hypoth.⸗Nr. 2... . 188 N 5 9 4 
2 5 e 
3 * N. „ 723 26 
4 D a BI ET Qi 
5). a 15. 346 =29 = 3 = 
6° . F 20 0 5 
7 s TO Je FREIE RIO 
8), € 23.... 144 24 10 
b) zu Alt⸗Oels: 
9 Hypoth.⸗Nr. 3. 1 * 7% 
10 8 14... 284 =: 6 :— 
11 a 23. „ 192 ⸗— 7 
12) 3 30. . 122 :10 = 4 


13) Hypoth. Nr. 6.... 170 * 234 10 4 
14) Be 10 
14) od.» Nr 1. . 2 75 
15 Er 5 10. 196 7 23 5 
16 : „ 9 2 
17 2 15. . . 8314 = 17 10 
18 „ Ne. As 6 
19 , 63.... 100 10 
20 s 82.... 301 18: 10 : 
21 8 83. 226 ⸗ 18- 8 
22 5 148.15. 33: 5 6 
23 : 149... 4 2 0 
24 „ Ba 
25 an... 186,5... Bas 
200 152... 16: 2 3 
27) 2 Kittütt Feen s 6: 
e) zus reben: 
2 Nr. 5. . . 194 * 16% 57% 
20 Sopot 8 9... 164 18 + a 
30 . 12 7 
31 1 23... . 281 ⸗ 24: 10: 
32 5 25. . 164 8 ⸗ ger 
33 . 39 162 - 19 3 
34) s 40....:.287 - 12 5 ⸗ 
35 e 44. 168 ⸗ 23 » 10 : 
36 . 45. „ 8 „ 1% 
37 : 47. 35 1010 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a) auf Hypoth.⸗Nr. 2 zu Linden Rubr, III. 
dr für den Galt 5 45 Gottlob 
ranz daſelbſt mit 5 2 
b) auf 5 ah A 4 zu Linden Rubr. III. 


Nr. & für die verehel. Pohl, Clijabeth, 
geb. Starke en 4 100 Thlr.; 

e) auf Hypoth. Nr. 6 zu Linden Rubr. II. 
Nr. 5 für das Fräulein Erneſtine Ma⸗ 
tbilde von Keſſel zu Breslau mit 600 


t) auf ee 18 15 Linden Rubr. II. 
Nr. a 

ine von Keilel zu Breslau mit 600 
155 Rubr. II 


ein Mathilde Erne⸗] B 


ſche Mündelmaſſe zu Linden mit 33 Thlr.; 
g) auf Hypoth.⸗Nr. 19 zu Linden Rubr. III. 
Nr. 6 für die Eugenie Juliane Heinitz, 
u Bunzlau mit 25 Thlr. und Rubr. III. 
tr, 9 für den Tagelöhner Gottlieb Er⸗ 
bild zu Looswitz mit 22 Thlr. 16 Sgr. 


h) auf Hypoth.⸗Nr. 23 zu Linden Rubr. III. 
Nr. 1 für den Kaufmann S. Mäntler 

zu Striegau mit 2 Thlr. 15 Sgr.; 

i) auf Hypoth.⸗Nr. 3 zu Alt⸗Oels Rubr. III. 
Nr. 8 für die Wittwe Vietze, Anna Eli⸗ 
ſabeth geb. Heinrich daſelbſt mit 200 


haler; 

k) auf Hypoth.⸗Nr. 14 zu Alt⸗Oels Rubr. III. 
Nr. 2 für die Wittwe Eliſabet Dehmel 
und deren Kinder Johann Gottlieb, Ma⸗ 
rie Eliſabeth und Dorothea Eliſabeth 
Dehmel mit 491 Thlr.; 

) auf Hypoth.⸗Nr. 23 zu Alt⸗Oels Rubr, III. 
für die verw. Häusler Kranz geb. Hahn 
und deren Tochter unverehel. Chriſtiane 
Male Kranz zu Alt⸗Oels mit 290 

aler; 

m) auf Hypoth.⸗Nr. 30 zu Alt⸗Oels Rubr. III. 
Nr. 2 für die unverehel. Dorothea Eli⸗ 
8 Weinhold mit 72 Thlr. 28 Sgr. 


n) auf Hyp.⸗Nr. 6 zu Baudendorf Rubr, III. 
Nr. 1 für die Chriſtoph Milkeſche Cu: 
ratel in Alt⸗Oels mit 13 Thlr.; 

o) auf Hypoth.⸗Nr. 1 zu Lichtenwaldau 
Rubr. III. Nr. 1 für den Poſt⸗Secretär 
Gottlieb Scholz zu Hainau mit 20 Thlr.; 

p) auf Hypoth.⸗Nr. 10 zu Lichtenwaldau 
Rubr. III. Nr. 1 für den früheren Groß⸗ 
häusler Johann Gottlieb Krauſe daſelbſt 
mit 100 Thlr.; 

q) auf Hyp.⸗Nr. 11 zu Lichtenwaldau Rubr. III. 

Nr. für die 3 minorennen Geſchwiſter 

eg Gottlob, Johann Traugott und 
eorge Friedrich Winter mit 77 Thlr. 
14 Sgr.; > 

r) auf Hyp.⸗Nr. 15 zu Lichtenwaldau Rubr, III. 
Nr. 4 für den Bauer Johann Gottlieb 
Gerſtmann zu re mit 150 Thl.; 

s) auf Hyp.⸗Nr. 57 zu Lichtenwaldau Rubr. III. 

Nr. 2 für den Vorbeſitzer dieſer Stelle, 

Gottlob Kobelt mit 600 Thlr.; 

auf Hypoth.⸗Nr. 63 zu Lichtenwaldau 

Rubr. III. Nr. 14a für den Kaufmann 

Knobloch zu Neiſſe mit 43 Thlr. 5 Sgr. 

5 


auf Hypoth.⸗Nr. 82 zu Lichtenwaldau 
Rubr. III. Nr. 3 für den Oberſtli eute⸗ 
tenant v. Biſſing auf Nied.⸗Thomas⸗ 
waldau mit 179 Thlr. 18 Sgr. 

auf Hypoth.⸗Nr. 83 zu Lichtenwaldau 
Rubr, III. Nr. 1 für die verehel. Brett⸗ 
mühlenverwalter Dittrich, Henriette 
Louiſe geb. Gramſch in Wehrau mit 
60 Thlr., Rubr. III. Nr. 4 für die Häus⸗ 
ler Roſina Kobeltſche Kuratel⸗Maſſe zu 
Lichtenwaldau mit 8 Thlr. 20 Sgr. und 
Rubr. III. Nr. 5 für die unverehelichte 
Johanne Chriſtiane Röhnelt daſelbſt 
mit 70 Thlr.; e 

auf Hypoth.⸗Nr. 148, 149, 150, 151, 152, 
und 154 zu Lichtenwaldau Rubr, III. 
Nr. 1d für den Kaufmann Knobloch 
zu Neiſſe mit je 43 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.; 
auf Hypoth.⸗Nr. 5 zu Kittlitztreben Rubr III. 
Nr. 4 75 die Gottfried Schnieberſche 
Kurate u Nitſchkenau mit 10 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 5 für die Kinder 1. Ehe 
des Chirurgus Merkel zu Alt⸗Oels mit 
24 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf.; 

auf Hypoth.⸗Nr. 9 zu Kittlitztreben Rubr. III. 
Nr. 9 für den Vorbeſitzer George Frie⸗ 
7 70 Lehmann mit 57 Thlr. 15 Sgr. 
7 Pf.; 
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auf Hypothek.⸗Nr. 14 zu Kittlitztreben 
Rubr. III. Nr. 1 für die Heinrich Wer⸗ 
nerſche Kuratel mit 10 Thlr.; 

auf Hypothek.⸗Nr. 23 zu Kitzlitztreben 
Rubr, III. Nr. 3 für den Gottlieb Leh⸗ 
mann daſelbſt mit 12 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; 
auf Hypothek.⸗Nr. 25 zu Kittlitztreben 
Rubr. III. Nr. 11 für die gerichtsamtliche 
Sportelkaſſe mit 16 Thlr. 18 Sgr.; 

auf Hypothek.⸗Nr. 39 zu Kittlitztreben 
Rubr. III. Nr. 3 für den Gottlieb Leh⸗ 
mann daſelbſt mit 12 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; 
auf Hypothek.⸗Nr. 40 zu Kittlitztreben 
Rubr. III. Nr. 4 für den Inwohner Jo⸗ 
9 Gruhn zu Tillendorf mit 


Thlr.; 
auf Hypothek.⸗Nr. 44 zu Kittlitztreben 
Rubr. III. Nr. 2 für den Bauer Gott⸗ 
fried Dauſel u 
auf Hypothek.⸗Nr. 45 zu Kittlitztreben 
ubr. III, Nr. 1 für den Vorbeſitzer die⸗ 
ſer Stelle Gottlieb Mieliſch mit 200 Thlr.; 
auf Hypothek.⸗ Nr. 47 zu Kittlitztreben 
ubr, III. Nr. 5 für den Pastor emerit. 
Nürnberger zu Kreibau mit 500 Thlr. 
eingetragenen Posten, 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht 
und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothelariſchen Forderungen 
biermit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen 
nſprüchen nach § 461 seg. Titel 20 Th. I. 
des Allgemeinen Landrechts ſpäteſtens bis 
zu dem oben anberaumten Termine bei 
der unterzeichneten Behörde zu melden, widri⸗ 
enfalls ihr Hypothekenrecht an den abgelö- 
ten Realberechtigungen und den dafür ſtipu⸗ 
lirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 24. April 1860. 
Königliche General⸗Kommiſſion für 
Schleſien. 
... EEE TEE ET RER ET 


Subhaftations-Befanntmachung, 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 11 
der Agnesſtraße gelegenen, früher zu den Grund⸗ 
ſtücken Nr. 33 und 34 Garten⸗, Nr. 3 Tauen⸗ 
zien⸗ und Nr. 3 der neuen Schweidnitzerſtraße 
ehörig geweſenen, auf 1480 Thlr. 14 Sgr. 
5 Pf. geſchätzten Bauplatzes, Band 4, Fol. 385 
des Hypothekenbuches der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt, haben wir einen Termin auf 
den 30. Juli 1860, BVM. 11 uhr, 
im erſten Stod des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
üreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. 
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Breslau, den 18. April 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 


Strans mit 100 Thlr.; R 


1167 
In dem gemeinen Konkurſe im abgekürzten 
Verfahren über das Vermögen des Schnei⸗ 
dermeiſters Auguſt Mädler zu Neudorf⸗ 
Commende, Kleinbürger⸗Chauſſee Nr. 4, wer: 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
8 aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
en mögen bereits rechtshändig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 18. Juni d. 1 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 
auf N00 den 6. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 3, vor dem Kommiſ⸗ 
far Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Wachler 
zu erſcheinen. 3 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Ion Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Herren 
Kaupiſch, Rhau und Poſer zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 1644 
Breslau, den 16. Mai 1860, . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[642] Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der diesjährige Johannis⸗ 
Fürſtenthumstag den 18. Juni d. J. er⸗ 
öffnet werden. Zur Einzahlung der Pfand: 
briefszinſen, wobei fremde Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen unbedingt nicht angenom⸗ 
men werden, ſind die Tage vom 18. bis 23. 
Juni mit Ausnahme des 19,, zu deren Aus⸗ 
zahlung an die Präſentanten der Zins⸗Cou⸗ 
pons aber die Tage vom 25. bis ae. an 
inkl. von Vormittags 9 bis bis Mittags I Uhr 
beſtimmt. 

Die Zins⸗Coupons ſind: 
für altlandſchaftliche zprozentige Pfandbriefe, 


" * 


„ neue (Rüſtikal) 455 0 1 


[23 ” " 7 . 
und für Pfandbriefe Att. ©, 
je beſonders zu verzeichnen. 
Breslau, den 15. Mai 1860. 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗ Direktorium. 
J. E. v. Saurma. 


[641] Bekanntmachung. 
In dem über den Nachlaß des Schönfär⸗ 
bers und Hausbeſitzers Rudolf Trautwein 
von hier eröffneten Konkurs iſt der königliche 
Rechts⸗Anwalt Niemann hierſelbſt zum de⸗ 
finitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Brieg, den 12. Mai 1860. \ 
Königl. Kreis: Gericht. J. Abtheil. 


Auction. In der Mittwoch, den 23. d. M., 
Vorm. 9 Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
ſtattfindenden Auction kommen auch ein guter 
Schuppenpelz, ſo wie diverſe Möbel, Utenſilien 
und Geſchirre aus einer Reſtauration zur Ver⸗ 
ſteigerung. Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


. [643] 
Dinstagden 18. Juni I Uhr Morgens 
werden im Gaſthofe hier aus dem Diſtrikt 
Stoberau ½ Eſchen⸗Kloben, ½ desgleichen 
Rumpen, 2% Kl. birkene Kloben, % Aſt, 5 
kieferne Kloben und aus dem Diſtrikt Alt⸗ 
Cölln 45 Stück Kiefern und 7 Stück Fichten 
mittel und ſchwach Bauholz, 1% Birken⸗Klo⸗ 
ben, 2 Aſt, 9444 Kiefern⸗Kloben, 87 Aſt, 
170 Stock, 65 Fichten⸗Kloben, 123 Stock, 
öffentlich meiſtbieteud gegen Baarzahlung ver: 
kauft werden. 2 
Stoberau, den 19. Mai 1860. 
Der kgl. Oberförſter Middeldorpf. 


Packträger⸗Inſtitut. 

Vom 20. d. M. ab werden 25 Packträger 
mit Regenſchirmen verſehen werden, und zwar 
find das die Packträger Nr. 1, Nr. 3, 
Nr. 6, Nr. 2, Nr. 11, Nr. 5. Nr. 28, 
Nr. 40, Nr. 47, Nr. 29, Nr. 30, 
Nr. 14, Nr. 18, Nr. 19, Nr. 26, 
Nr. 27, Nr. 34, Nr. 38, Nr. 45, 
Nr. 49, Nr. 52, Nr. 57, Nr. 60, 


r. 36. 
Das geehrte Publikum kann diefe Schirme 
bei Regenwetter benützen und zahlt im In⸗ 
nern der Stadt 1% Sgr., im weitern Stadt⸗ 
Bezirk 2 Sr: 5 
er Packträger begleitet den betreffenden 
Schirmleiher bis zum Beſtimmungsorte und 
nimmt dort den Schirm wieder in Empfang. 
Pfand iſt in dieſem Falle nicht zu erlegen. 
Das Dominium Hennersdorf, Grottkauer 
Kreiſes, beabſichtigt das daſige Brauerei⸗ 
Lokal an einen kautionsfähigen, ſoliden 
Brauer, von Termin Johannis 1860 an 
zu verpachten. [4779] 
Nähere Auskunft ertheilt 
das Wirthſchafts⸗Amt. 


2500 Thaler 


erſte pupillarſichere Hypothek ſoll mit Verluſt 
cedirt werden. Näheres Breiteſtraße Rr. 26. 
[4795 J. Böttger. 


65,000 Thaler 


find auf Rittergüter j ofort zu vergeben und 
das Nähere unter G. Z. poste restante 
Schweidnitz bis zum 26. d. M. zu erfahren. 


5000 Thaler 


find gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten 
Hypothek auf ein hieſiges gut gelegenes Haus 
al park auszuleihen durch den Kaufmann 
Moritz Saul, Schweidnitzerſtr. 28. [4794] 
— — — —— — 


Carl Langer, 


[4744] Graben 17, 
empfiehlt jein Lager von 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren eigener 
Fabrik unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Auch empfehle ich eine Partie von 20 Dutzend 
neuen Gartenſtühlen und Tiſchen. 


Weinhandlung von Carl Krause, 


Nicolai- Strasse Nr. 8. 


Zum bevorstehenden Wollmarkte empfehle ich meine 
geräumigen Lokalitäten, verbunden mit separaten 
Weinzimmern; aueh ist für die beste Küche und prompte 


Bedienung gesorgt. 
[3883] Carl Krause. 


Bad Gleisweiler 


in der Rheinpfalz, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Station Landau, 
4 Stunden von Frankfurt a. M. entfernt. 
Kaltwaſſer⸗, Molken⸗ und Traubenkur. Kiefernadelbäder, Dampfbad. 
Galvano⸗elektriſche Heil⸗Apparate. Gymnaſtik. 

Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden können. — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen Haardtge⸗ 
birges gele en, iſt Bad Gleisweiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpekte gratis 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands. Näheres durch den ſeit 17 Jahren der Heilanſtalt 
vorſtehenden Arzt Dr. L. Schneider. [2796] 


Import echter Panama- und Maracaibo Hüte, 
Verkauf gros & en détail von 


C. F. Triepel in Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 


Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 
echter Panama⸗Hüte, garnirt, von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 
„ Maracaibo⸗Hüte, garnirt, von 43 bis 7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. 38581 
C. F. Triepel, Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 


Den Herren Hüttenwerksbeſitzern 
empfehle ich hiermit meine, aus beſtem garen Kupfer gefertigten Hochofen⸗ 
und Friſchfeuerformen zu den billigſten Preiſen. [3861] 
Benj. Guercke, Kupferſchmiedemeiſter in Sprottau. 


Eine Partie Reſte 


franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder 


in den neuefteu Deſſins 
erhielt ich, und empfehle dieſelben um ſchnell damit zu räumen, zu den billigſten 


Preisen. W. Pulvermacher, 


[4804] Seidenband⸗ Handlung, Karlsſtraße Nr. 30. 


Mein am heutigen Tage hierorts errichtetes 


„Conceſſionirtes Verſorgungs⸗Burean“ 


für alle Stellen und Dienſt ſuchende Perſonen beiderlei Geſchlechts, erlaube ich mir den 
1 Herrſchaften und Herren Prinzipalen, wie allen ſervirenden Perſonen angelegent 
ichſt zu empfehlen. Ich werde . bemüht ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
durch Reelität bei Erledigung der gegebenen Aufträge ſtreng zu rechtfertigen. [4788] 
Leobſchütz, den 15. Mai 1860, Hannig, Kaufmann. 


Neuen Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
zur Grünfutter⸗Gewinnung empfiehlt billigſt: K it 
Fr. 5 chen Ecke. 


Carl 
in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße 25, 
Steinpappe 
eigener Fabrik, von der königl, preuss. Regierung als feuersicheres Deck- 
material amtlich anerkannt, erapfehlt in bester Waare zu billigen Preisen: 


Krampe bei Grünberg. Die Förstersche Papier-Fabrik. 


[3886] 


Auf Vorstehendes Bezug nehmend, oflerire ich oben erwähnte Dach- 
Steinpappe von meinem hiesigen Lager zu Fabrikpreisen billigst. 
‚PS * 
Breslau. Ferdinand Stephan, 
[3247] Comptoir: Weidenstrasse 25, Stadt Paris. 


Agenturen⸗Geſuch für Dresden reſp. Sachſen. 


Es wünſcht ein junger thätiger Kaufmann ein dortiges großes renommirtes Colonial“? 


Waaren⸗ oder Südfrüchte⸗Geſchäft am hieſigen Platze ſowohl als auch für den Bereich des 
Königreichs Sachſen ꝛc. zu vertreten. Die weite und ausgebreitete Bekanntſchaft des Suchen⸗ 
den bedingt bei Beſitz eines reelen und coulanten Hauſes den wirkſamſten Erfolg. Chefs 
die geſonnen ſind, ihre Firmen auf obige Weiſe von einem anſtändigen routinirten Kauf⸗ 
mann vertreten zu laſſen, werden höflichſt erſucht, nähere Mittheilungen reſp. Angaben und 
Bedingungen unter der Chiffre D. E. G. Nr. 111 poste restante Dresden abgehen zu laſ⸗ 
ſen, deren ſofortiger und discreter Beantwortung man gewärtig fein wolle. [3864] 
Alle Sorten Künstl. Mineralwasser, 
aus der Fabrik von Dr. Otto Schür in Stettin, 
wiederholt prämiirt, und insbesondere 


u Selterser- und Soda-Wasser, 


in 4, % und % Flaschen, 
von ausgezeichneter Qualität, empfiehlt die Niederlage von ] 
} C. F. Capaun-Karlowa, am Rathhause Nr, 1, 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich hierſelbſt ein Speditions⸗Geſchäft errichtet 
habe und empfehle daſſelbe für Speditionen nach allen nah und fern gelegenen Orten, 
namentlich nach Städten und Dörfern der Provinz. 

Das Abrollen von und nach dem hieſigen Bahnhof, kann jederzeit, ſobald die Güter⸗ 
Expedition 2 ift, durch meine Fuhrwerke geſchehen. ; 

Pünktliche und reele Bedienung ſollen das Vertrauen rechtfertigen, welches mir 


geſchenkt wird, und bitte ich vorkommend ſich nachſtehender Firma zu bedienen. 


Schweidnitz im Mai 1860. 


M. Naphtali, = 


Köppenſtraße Nr. 32, neben dem königl. Steuer⸗Amte. 


— ä ' c — — — uv F — — u — 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich ſeit dem I. April d. J. nach freundſchaftli⸗ 
chem Uebereinkommen mit Herrn J. F. Leuchter deſſen 


Wechſel⸗, Commiſſions⸗, und Incaſſo⸗Geſchäft 
am hieſigen Platze für eigne Rechnung übernommen habe und unter der Firma 


E. Graumann 


unverändert fortführen werde. [4668] 
Ratibor im Mai 1860, E. Graumann. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


fünf. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn⸗ 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


13867 Comptoir Schweidniger-Stabtgraben 12, 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Das im Regierungsbezirke Liegnitz be⸗ 
legene, eine Stunde von der Kreisſtadt Lieg⸗ 
nitz entfernte, und mit dieſer Stadt durch 
eine Chauſſee verbundene Rittergut Rie⸗ 
der⸗Kunitz, ſoll im Wege der Erbthei⸗ 
lung aus freier Hand verkauft werden, 
nachdem daſſelbe 38 Jahre hindurch in 
dem Beſitze einer Familie ſich befunden 
hat. Schloß und Wirthſchafts⸗Gebäude 
ſind in vorzüglichem Bauzuſtande, und ent⸗ 
halt erſteres einen Saal mit fünfzehn Zim⸗ 
mern. Todtes und lebendes Inventarium 
ſſind im beſten Zuſtande. An die herr⸗ 
ſchaftlichen Gärten mit Orangerie ſtößt ein 


N 440 Morgen großen Landſee. Die Ge: 
N ſammtfläche beträgt 13497] 
N 1. Hof u. Bauſtelle 10 Mg. 


1 Q. ⸗R. 
Gärten 6 176 
Ackerland (größten: 


theils Weizen⸗ und 


N 2. 
. 


N Gerſtenboden 877 122 

44§᷑. Gute Wieſen 320 65 

{ 6. Gräben und Grä- 

113 ſerei 7 57 

6. Erlen⸗ und Wei: 

IN dengebüſch 21 63 

} 7. Gewäſſer 443 124 
40 


8. Ziegelei u. Wege 14 E 
Lebendes Inventarium circa 1600 St. 
feine Schafe, 16 Stück Pferde, 24 Stück 
0 Kühe, 16 Stück Ochſen, 13 Stück Jung⸗ 
vieh. Dieſes Gut beſitzt eine bedeutende 
Flachwerksziegelei, ſowie Mergel u. Torf: 
fie. Die Kaufbedingungen find bei dem 

Juſtizrath Haſſe zu Liegnitz einzuſehen. 


Rittergutsverkauf. 


0 
1 Zwei ſchuldenfreie Rittergüter von 2500 M. 
Areal, ohnweit einer großen Stadt, hart an 


der Chauſſee und der Eiſenbahn, mit der Oſt⸗ 
ſee grenzen d, mit vorzüglichem Boden und 
Baer Lage jollen für den Preis von 
265,000 Thlr. bei 100,000 Thlr. Anzahlung 
N verkauft werden. Der Acker iſt in beſter Kul⸗ 
tur, 2500 Borges, die Forſten über 100 Jahre, 
Fi ut beſtanden 2700 Mrg., Wieſen und Gärten 
300 Mrg., 50 Pferde, 80 Rindvieh, 2000 
Schafe ꝛc., im beiten Zuſtande und überkom⸗ 
plett. Adreſſen befördert sub H. ++ 26 Herr 
Heinrich Hübner in Leipzig. [3876] 
Das Nittergut Wola Pszezokecka im Kö- 
. nigreich Polen, Kreis Sieradz, eine Meile von 
der Stadt Widawa, eine Meile von Szczer⸗ 
cow, zwei Meilen von Lask, Zdunska MWola 
Si atow, un eilen von Sieradz 
und Berchat d 4 Meil Sierad 
entfernt, von 71 culmiſchen Hufen (großes 
Maß) Umfang, worunter 30 Hufen Forſt mit 
gutem Beſtand, iſt ſofort zu verkaufen. 
jr 1) Das Gut beſteht aus Wola ic 80 fe 
| und Kolonie Sikawica, mit wöchentlich 80 Ta⸗ 
gen Hand: und Spann⸗Dienſt. 

2) Zins⸗Kolonie Jauslinow, Papiermühle 
0 125 a, . Borowiec mit 350 Thlr. 
1 li ins. 
| Zur Anlage einer Eiſenhütte ift Holz hin⸗ 
reichend vorhanden. 

Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande, eben 
NE p die Brennerei. Ueberwiegend ift Weizen: 
8 oden. [3860] 


3 4650 

Zu verkaufen iſt: “ 

Ein Rittergut im Großherzogthum Poſen, 

4 Meilen von der ſchleſiſchen Grenze mit 600 

Morgen Weizenboden und dreiſchürigen Wie⸗ 

ſen, mehrere Jahrhunderte in einer Familie, 

mit 52 Thlr. pro Morgen und einer Anzah⸗ 

lung von 12—22,000 Thlr., die theilweiſe in 
guten Hypotheken beſtehen kann. 

Lebendes Inventar: 500 Schafe, 18 Milch⸗ 

kühe, 1 Bulle, 8 Zugochſen, 8 Stück Jung⸗ 

9 Pferde, 5 Fohlen, Zuchtſauen, Feder⸗ 


an 
vieh x, 
t any re todtes Inventar, Dreſchma⸗ 
Bm chrotmühle, Säemaſchine, Siedema⸗ 
chine ꝛc. — Gute, theils 0 
Gebäude. — Seit 20 Jahren Schlagwirth⸗ 
ſchaft, Luzerne⸗ und Zuckerrübenbau. 

Nähere Auskunft vom Beſitzer ſelbſt sub 

A. A. 236 poste restante Breslau franko. 


Ritterguts⸗Kauf⸗Geſuch. 


N Von einem zahlungsfähigen Käufer wird 
eein Gut im Preiſe von 50 — 70,000 Thlr. mit 
205,000 Thlr. Einzahlung zu kauſen geſucht. 
Offerten werden poste restante Breslau Chiffre 
B. v. L. Nr. 50 erbeten. 4797 


— — —-¾- — 

Bi in Rittergut von 2700 Morgen Areal, 
davon circa 2000 Morg. Acker, 300 Mrg. 
gut beſtandener Forſt, Brennerei und Ziegelei, 
ER mit gutem Inventarium, darunter 12 Feine 
Schafe, will der Beſitzer Alters halber für 
den Preis von 75,000 Thlr., mit 20,000 Ans 
0 lung, ſofort verkaufen. Alles Nähere er⸗ 
ahren Selbſtkäufer unter der Adreſſe II. K. 
poste restante Grätz, Prov. Poſen. [3859] 


. — . EN td 
Tauſch⸗ Offerten. 
. Nittergüter von ca. 1500 bis 2000 Morg. 
Areal, im gut wirthſchaftlichen Zuſtande, find 
8 fi Annahme von Papieren, kleinere Be⸗ 

5 
en 


anz neu erbaute 


ungen, Etabliſſements oder Häuſer abzuge⸗ 

; ernftliche Reflectanten wollen ſich geneig⸗ 
teſt deshalb an den Güter⸗Agenten ©. Sins 
ger, Oderſtr. 14, wenden. [4799] 


Hau Athenienne 


zur Reinigung der Kopfhaut von Schuppen 


N d Kon n : 
2 477 Sgr. offeriet: Haare, in fla rg 
Pr S. G. Schwartz, Oblaueritr. 21. 


führt, daß es einer beſonderen Empfehlung 
dieſer neuen, längſt erwarteten Gabe des be⸗ 
liebten Autors nicht bedarf. — Zur Erklärun 
des originellen Titels ſei nur bemerkt, daß 


1168 
Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen, 
in Breslau vorrätſig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20 


Neueſte Wandkarte von Schleſien 


für den Schul: und Privatgebrauch 

er von J. B. R. Wiesner. 

Dritte verbeſſerte Auflage. 9 Blätter Royal color. 
Leipzig, Verlag von Fr. Hentze. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Heinze, in Ratibor bei Fr. Thiele. 
Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 
Grass Barth & Comp. (J. k. Ziegler), Herrenstr. 20: 
Der erfahrene Gehilfe 


für Haus⸗ und Stubenmaler 
und Firmaſchreiber 


Tring und Herts. Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zuſätzen verſehen v 
Em. Schreiber. Zweite, ſtark vermehrte Auflage. Geheftet. 20 Sgr. 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Echten Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen, 


in bester, neuer, keimfühiger Waare, oferirt billigst: 
Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Natürlicher von Seyssel, Val de Travers und Zimmer-Arbeiten u 
785 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [3109] 


Ein nützliches Requiſit für Behörden, Aemter, Comptoirs und Lehranſtalten! 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in n 
70 


bei Ausführung aller Arten von Anſtrichen, Nachahmungen der Farbe, Naturzeich⸗ 
nung und Maſerung feiner Möbelhölzer, aller Arten von Marmor, Porphyr, Gra— 
nit ꝛc., der Verfertigung der Firmen und der vortheilhafteſten Darſtellung der zu 
obigen Arbeiten erforderlichen Oel- und Waſſerfarben, auch des Zinkweißes, ſowie der 
damit verſetzten Farben, und endlich der verſchiedenen Arten von Lackfirniſſen; als 
Ergebniß langjähriger Erfahrung der londoner Haus⸗ und Stubenmaler E. Barber, 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in F 


[3332] 


AS PHALT. C. F. Werckner, Gartenstrasse 20 . 


er Herr, welcher heute Nachmittag in der 
Conditorei des Herrn Mertin an der 
Sandbrücke einen Sommerhut (aus Verſehen) 
gegen den ſeinigen austauſchte, wird hiermit 


H Löwen iſt ein Gut von 860 Morg. 
Weizen⸗ und Gerſtenboden, mit ſchönen 
: Wieſen, ſofort für 1500 Thlr. zu verpachten. 
Nur reele Bewerber, welche ein Vermögen 
von 4—5000 Thlr. nachweiſen, werden berüd- 
ſichtigt. Frankirte Bewerbungen sub O. J. 
an die Expedition der Bresl. Ztg. [3869] 


u pachten wird geſucht ein Gut von 


600—1000 Morgen. Gefällige Offerten 
unter B. O. 210 poste restante Breslau fr. 


Signir. Di um Zeichnen der Woll⸗ 
Signir⸗Dinte iat aa gene billig 
Graupenftrafe 13, in der Dintenfabrik. 
Dis herrſchaftliche Windmühle in Loſſen 
bei Brieg iſt vom 1. Juli ab aus freier 
Hand zu verpachten. [2857] 


200 Mutterſchafe, 


3 bis 6jährig, zur Zucht vorzüglich geeignet 
und von edlen Boͤcken gedegt, ſowie 


3722 J 

7% 200 Schöpſe, 
3 bis 6jährig, als Wollträger, find wegen 
ſtarker Zuzucht auf der Herrſchaft Schwie⸗ 
ben, Kreis Toſt, zu verkaufen. Die Abnahme 
erfolgt nach der Schur. 


11 Maſtochſen 19° 
ſtehen auf dem Dominium Reiſicht bei 
Hainau zum Verkauf. 


Schadhafte wollene Shawls, um⸗ 


ſchlagetücher, Tiſch⸗ 
decken und Teppiche werden aufs ſauberſte 
geſtopft, Graupenſtraße 13. [4780 


; Eine große Nofmangel 
wird zu kaufen geſucht von [3802 
+ Stein in Breslau, Werderſtraße 33. 


Steppdecken 
in Kattun, Purpur, Thibet und Seide 


ſind bei uns in großer Auswahl au den 
billigſten Preiſen vorräthig. [3815] 


on 


nd 


Gebr. Cohnſtädt, 


Ring 46. 


3 erſucht, umgehends den Rücktauſch in der be⸗ 
Preußens g und Jaierns zeichneten Conditorei zu bewirken. [3896] | —.—ꝛ ⸗nĩ ⁵)nñ 
Union. Breslau, den 21. Mai 1800. O. I.. Angebotene und gesuchte Dienste. 


Von Ferdinand Fier 
gr. 8. 5 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
Erzaͤhlende Schriften von Karl v. Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt kürzlich erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: [3386] 


Die Eſelsſreſſer. 


geſtohlen worden. 


Sonntag den 13, Mai ift in einem Wagen 
3. Klaſſe beim Ausſteigen in Kattern ein 
ſchwarzes Tuchmäntelchen mit Capuchon liegen 
geblieben. Abzugeben Mauritiusplatz Nr. 1/2, 


Der ſchleſiſche Rentenbrief Nr. 1021 Lit. 

über 100 Thlr. nebſt Coupons von Nr. 4 
an, iſt abhanden gekommen und wahrſcheinlich 
Es wird gebeten, denſelben 
vorkommenden Falles zurückzuhalten und Nach⸗ 
richt hierüber alsbald an den Buchhändler 


ı Avis!!! 


Für ein bedeutendes Geſchäft wird ein jun: 
ger Mann, der eine Kaution erlegen kann, 
unter guten Bedingungen verlangt. Näheres 
durch Benno Schefftel, Reuſcheſtr. Nr. 25. 


Offene Stelle. 
1 Commis, der im Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſervirt dat, fann eine dauernde 
Stelle per 1. Juli d. J. erhalten durch 


C. 


Roman in drei Bänden 7 Kreuſchmer in Bunzlau ae Benno Schefftel, Reuſcheſtr. Nr. 25. 
von ( —A Eee ; 
f 8 7 Lehrlinge 
Karl von Holtei. Looſe a 10 Sgr. für Manufaktur⸗, Produkten⸗, Speditions⸗, 


8. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 

oltei's großes Darſtellungstalent, von Ohl 
Gemüthlichkeit und Humor unterſtützt, hat 
ſeinen an Begebenheiten ſo reichen Romanen 


tet3 einen fo ausgebreiteten Leſerkreis zuge: | A. haben. 


t empfiehlt in vorzüglicher Güte: 
„Eſelsfreſſer“ in der Mark ein Spott⸗ 
name für „Schleſier“ war. 

Früher erſchienen von demſelben Verfaſſer: 

Die Vagabunden. Roman. 3. illuſtrirte 
Ausgabe. 3 Theile in 1 Bande. Eleg. 
broſch. Preis 1% Thlr. 

Chriſtian Lammfell. Roman in fün 
Bänden. Oktav⸗Ausgabe. Eleg. broſch 
Preis 6 Thlr. — Volks⸗Ausgabe. 16 
Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 

Ein Schneider. Roman in 3 Bänden. 
Oktav⸗Ausgabe. Elegant broſch. Preis 
3% Thlr. — Volks⸗Ausgabe. 16. Eleg. 
broſch. Preis 1 Thlr. 

Vierzig Jahre. Oktav⸗Ausg. 8 Bände. 
Broſch. Preis 13 Thlr. Volks⸗Ausgabe. 
6 Bände. 16. Eleg. broſch. Preis 4 Thlr. 

Der Obernigker Bote. Geſammelte Auf⸗ 
ſätze und 3 Bände. 8. 


Taſchenſtraße Nr. 2 (altes Theater). 


= a Pfund 10 Sgr. = 
chen der dauerhafteſte, à Pfd. 25 Sgr. 
laſchen 10 Sgr. das Pfd. 


[3710] 2 Gr Rathhauſe Nr. 1. 


Verpachtungen. 


Mehrere Rittergüter von 1200, 1500 bis 
ca. 2000 Morg. Größe, in Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſchleſien belegen, können ſehr vortheilhaft in 
Pacht genommen werden, und ſind ungefähr 
8000 Thlr. zur Uebernahme nöthig. 

[4798] S. Singer, Oderſtr. 14. 


Ein Gaſthof 


binden, offeriren a 5 ½ Thlr. 


Gebrüder Levy u. Co. 


— — — —½¼-—¾—-— — 
Stodgaſe Nr. 10 im Hofe par terre iſt ein 


chnelltrock⸗ 


i Katif zum 
Zäune ꝛc., ſowie Se 3 44775 


nen, billigſt Graupenſtraße 13. S. 


Juni in Brieg abzuhal⸗ 


Sämtliche Arten von Glacee- und Waſch⸗ 
leder⸗Handſchuhen, en gros und en 
détail, Träger, Shlipſe, Rrasatien It 


W. Reinhardt, Handſchubfabrikant, 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


(Vernis de ja Chine, Wiener Politurlack ꝛc.) 
Oelglanzlack, von allen Fußboden⸗Anſtri⸗ 
3 Fe Sar. 50g in Krauſen 20 Sgr., 
in‘ . 


Fußbodenbeize, in Flaſchen von % Berl. 
Quart Inhalt, à Flaſche 10 Sgr., empfiehlt: 
Capaun⸗Karlowa, 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 


lügel und Pianinos in Pariſer 

und Wiener Conftruction 

beſte Tonart, unter üblicher Garantie zu 

ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ 
leihen Salvatorplatz 8 par terre. [331 

Beſten dreifachen Eſſig⸗Sprit, ni. Flehen zei die Buchhandlun 


in Partien, ſo wie in einzelnen Orhoftge⸗ 
8 g [3558] 


verhindern. Die Flaſche 7%, Sgr. 3881 


G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Spezerei⸗ und Cigarren⸗Geſchäfte können bald 
Stellen erhalten durch 4747 
Benno Schefftel, Reuſcheſtr. Nr. 25. 


Offene Hauslehrerſtelle. 

Für eine evangeliſche Familienſchule wird 
jr baldigen Antritt ein Candidat der Theo: 
ogie geſucht, welcher die Leitung derſelben und 
den Unterricht in Realien, Latein und Fran⸗ 
zoͤſiſch für einen Jahresgehalt von 180 Thlr. 
nebſt freier Wohnung und andern Emolumen⸗ 
ten zu übernehmen geneigt iſt. Gefällige Mel⸗ 
dungen und Anfragen übernimmt Herr Pa⸗ 
ſtor Driſchel in Warmbrunn. [3889] 
Auf ein bedeutendes Gut bei Liegnitz werden 

2 Wirthſchafts⸗Eleven, unter ſoliden Pen⸗ 
ſions⸗Bedingungen, zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Hierauf reflektirende Perſonen belieben 
ihre Adreſſe sub S. M. 81 frankirt an die 
Expedition der Breslauer Zeitung baldigſt 1 
ſenden. 3718 


An rechtlicher und thätiger 
a ſucht bald oder zu 


aftsſchreiber 

a J. eine Stelle 

Auftr. u. Nachw. Kfm. A. Felsmaun; 
Schmiedebrüne 50. 3894 


— —— ———— — ä ö ä. — 
Ein junges, wohlgebildetes Mädchen, in allen 
E weiblichen wie häuslichen Arbeiten gründ⸗ 
lich erfahren, wünſcht einer Hausfrau zur 
Seite ſtehen zu können oder auch die alleinige 
Leitung eines Haushaltes zu übernehmen. 
Der Antritt kann zum J. Juli d. J., nach 


2 2 
] ce auch früher oder ſpäter erfolgen. 
e 


Ein ſittlicher Knabe von auswärts kann W 


die Conditorei erlernen [4777] 
Karlsſtraße Nr. 2. 


u 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von 


sführer, 
ichen Core 


mächtig, mit ſchönen Zeugniſſen verſe 72 


Ein tüchtiger Grubenr 
der deutſchen und po 


ſucht vom 1. Juli d. J. ab, ein Engagemen 
Gefällige Anfrage unter der Adreſſe J. . 
Da een, nn OS. [3788] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


ahnhofſtraße Nr. 12 iſt verſetzun shalber 
B in der 1. Etage ein herrſchaftliches ua 
von 5 Stuben nebſt Zubehör vom 1476 i 
ab zu vermiethen. [4786] 


arte. Nr. 48. Cine möblirte Stube im 
2. Stock während des Wollmarkte, auc 
gleich zu beziehen. [4811] 


reueRichfteape Nr. 6_Mitolaivorftadt) ift 
die Hälfte der 2. Etage, beſtehend A 

3 Stuben, Kabinet, Kochſtube u. Entree für 
125 Thlr. zu verm. u. Joh. d. J. zu beziehen. 
TTT . N [0 


Wollzelte 


ſind in allen Größen zu vermiethen Stodgafle2! 
im Möbelmagazin bei Dahlem. 4787] 


Ritterplatz Nr. iſt die Hälfte der 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Dome: 
ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin Jo⸗ 
hannis d. J. ab zu vermiethen. 33² 


An Landecks Heilquellen 


ſind im „Burggrafen“ und Hotel 
de Pologne, in einem ſchoͤnen Gar: 
ten, trockne, mit vielen Bequemlichkeiten 
verſehene, große und kleine Wohnungen 
billig zu vermiethen. Hierauf gütigſt Re⸗ 
flektirende wollen ſich gefälligſt recht bald 
an mich wenden. E. Hübner, im 
Burggrafen“ zu Bad Landeck. [3800] 


Bürgerwerder, Werderſtraße 18 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Sti 
Küche und Zubehör zu vermiethen und fofo 
zu beziehen. 47901 


Zu vermiethen und ſofort, reſp. Termin 
5 1860 zu beziehen: 

1. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21 par terre links, 
ein Verkaufsgewöͤlbe mit Vorder⸗ und 
Mittelkabinet nebſt Hinterſtube; 

2. Hummerei 17 in der zweiten Etage eine 
Wohnung von 5 Stuben mit Boden und 
Kellerraum; g 

2. Langeholzgaſſe 8 im 3. Stock eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben, zwei Alkoven, 
zwei Küchen, zwei Bodenkammern und 


eller; 
4. Katharinenſtraße Nr. 7 
a. in der erſten Etage vornheraus eine 
Wohnung von drei Zimmern mit Glas⸗ 
Entree, Küche, Keller u. Bodenraum; 
b. desgl. eine Wohnung von zwei Zim⸗ 
mern hintenraus mit Entree; 


c. die dritte Etage, beſtehend aus 3 Zim 


mern nebſt Entree, Küche, Keller und 
Bodengelaß; ö 

d. im Seitengebäude links par terre eine 
Stube nebſt Entree und Küche; 

e. im erſten Stock eine Wohnung von 3 
Stuben mit Küche, Keller und Boden⸗ 
kammer; 1 

t. im Seitengebäude rechts par terre eine 
Wohnung von zwei Stuben mit Bo. 
denkammer. [3325] 


Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße 25. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
5 te za 21. Mai 1860, 
feine, mittle, ord. MWaare 


Weizen, weißer 84— 88 


dito gelber 82— 84 79 68—71 „ 
Roggen 59— 60 58 53—55 „ 
Gerſte 48— 52 46 43—45 „ 
afer 32— 33 30 97-9 „ 
rbſen. 55— 58 52 46—50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 
19. u. 20. Mai Abs. 10. Mg. 6. Nchm. 2. 


Luftwärme ＋ 146 +118 / 20.5 
Thaupunkt + 79 + 7,6 +106 
Dunſtſättigung 58pCt. 7IpCt. 46pCt. 
[Bin SD 2 N. 
Wetter heiter bewölkt wollig 


20. u. 21. Mai Abs. 10 u. Mg. 6 U. Nchm. Au. 
Luftdruck bei O 2779716 2779772 2779744 


ällige Off ittet 
ge Offerten erbittet man ſich um Luftwä 1 14, 105 18,9 
von inri i in Leipzig. 13877) | Thaupunkt + 71.+ 63 ＋ 5, 
Heinrich Hübner in Leipzig. [3877 50pCt. 33vctt. 


Dunſtſättigung 56pCt. 
ind SO 


heiter 


Wetter heiter 
* 17, 


heiter 
Wärme der Oder 


; : licher Windhund und zwei Affen⸗ 
mit circa 100 Morgen gutem Acker und Wie⸗ J eng a 5 8 5 
fen, bequem gelegen, maffivem Wohngebäude] Finder zu verlaufen. 1875] Breslauer Börse vom 21. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 
und Stallung, iſt in einem ſehr frequenten Neue Matjes⸗Heringe 5 . — 
Kirchdorf, 2 Meilen von der Kreisſtadt und zu herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt: Weehsel-Course, St.-Schuld-Sch. 3% 83 G. [ Freib. Pr.-Obl. 4 90 , B. 
1 Meile von der nächſten Stadt, bei — m 14802] G. Donner, Stockgaſſe 20. u. 29. Amsterdam k. S. 141% G. Bresl. St.-Oblig. 4 — || Köln-Mind, Pr. 4 — 
lung von 4 bis 5000 Thlr. ſofort zu perkau⸗ dito 2M. 141 4 G. dito dito 4% — Fr. -W. -Nordb. 4 — 
fen. Offerten werden von reelen Selbſtkäu⸗ Hamburg. . . k. S. 150 % bz. Posen. Pfandb. 4 100 % B. Mecklenburger 4 —5 
fern unter Chiffre J. P. 50 poste restante ditors e 2M. 150% bz. B. dito Kreditsch.\4 | 88% B. Neisse-Briegerf4 | 52% B. 
Leubus franco erbeten. [3854] Die ſämmtlichen Gerät 0 London .S. — dito dito 3¼ 89% G.|| Narschl.-Närk 44 — 
z 7 toffelſtärke⸗Fabrit, mit eiſernem aſpän⸗ dito . 38 J.. 17% C0. Schles. Ptandb. dito Prior. .. — 
Gl 8 Sei fe nigen Roßwerk, eiſerner Transmiſſion, I Paris 25. 78% G. | 1000 Thlr. 3 f 86% B. dito Ser. IV. I — 
yeerm⸗ + einer Reibe mit 840 Umdrehungen in Wien ö. W.2M.| — Schl. Pfdb. Lt. A. 496 % B. Oberschl. Lit. A. 31134 G 
Die vorzüglichen Eigenſchaften des Glycerin, J der Minute, die bequem 1000 Pfd. Kare Frankfurt . 25.“ — Schl. Pidb. Lt. B. 4 | 97% B. dito Lit. B. 36/106 % C 
als neues, unübertroffenes Schugmittel gegen] toffeln in der Stunde verarbeitet, mit I Augsburg .. — dito dito 8%] — dito Lit. C. 3113 % 6. 
rauhe, ſpröde und aufgeſprungene Haut, iind Abſetz⸗ und Waſchkaſten, Kartoffelwäſche, I Leipzig .... dito dito C. 4 — dito Prior.-Ob. 4 85 . 
von den eriten mediciniſchen Autorftäten an- Handpumpen, Hebelpreſſe, eiſernen Röh⸗ Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb./4 | 96% B. dito dito |4%| 89% B. 
erkannt. Obige an Glycerin reichhaltige Seife, ren und 8 Platten zur Trok⸗ I Dukaten 94 / B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. dito dito [8%] 72 B. 
verbindet mit ihrer reinigenden Eigenſchaft ken⸗Anſtalt, ſteht zum Verkauf, Das . Louisdor 108% B. Posener dito . 490 G. Rheinische 4 — 
die Vorzüge, daß fie der Haut Zartheit und Nähere berichtet auf mündliche Anfrage I Poln. Bank-Bill.| | 89% B. Schl. Pr.-Oblig. 4] 99 G. || Kosel-Oderbrg.|4 = 
Schönheit ertheilt und fie im 3 blü- oder frankirte Briefe der Wirthſchafts⸗ J Oesterr. Währ.“ | 74% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob.4 | — 
ch henden Zuſtande erhält. Glei zeitig iſt die⸗ Beamte Herr Liehr, in dem Anhalts⸗ Poln. Pfandbr. [4 88 B dito dito 4 — 
ſelbe als milde, ſtarkſchaumende Raſirſeife ganz ! punkte der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Inländische Ponds. dito neue Em. 4 — dito Stamm. 5 — 
besonders 40 9 898 Cartons ſechs S Ciſenbabn Deutſch⸗Liſſa, bei Breslau. Freiw. St.-Anl. 1 Pin. Schtz.-Ob. 4 — || Oppl.-Tarnow. 4 | 30% B. 
Da 5 Sgr., echs Stück Preus. Anl. 185004 „g | Krak.-Ob.-Obl. |4 — —— 
2 r ee RT] i 2 99 % B. - ＋ B. Minerva „6 6 2 5 Au 
* J. G. Schwarz Oblauerirahe 2. Friſches Klettenwurzel⸗Oel. 4 1654 45045 . 1iSches, Baskü.jey | TAB« 
200.3 Anſtreichen der Ei a dito 1859/5 |103% B. Freiburger 4 | 77% B. Die Börsen- 
zum Anſtreich Ein bekanntes Mittel, den Haarwuchs zu 
Guten Firnißſatz Häufer, Fußboden, fordern, und das Ausfallen der Haare zu Präm.-Anl. 85434 l 13% B. | dito Pr.-Obl.4 | 83% B. Commission. 


Graf, Barth u: Co. (W. Friedrich) in Breslau, | 


EEE 


